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Die Jahre 2018 – 2021 waren geprägt vom weiteren 
Ausbau des Instituts für Bildungsforschung sowie von 
Veränderungen in Forschung, Lehre und Verwaltung 
bedingt durch die Corona-Pandemie. Auf der einen 
Seite standen die Mitarbeiter*innen des Instituts in 
den letzten Jahren vor großen Herausforderungen im 
Arbeitsalltag, z. B. bzgl. der zeitweiligen Umstellung 
von Präsenz- auf Distanzlernformate. Auf der anderen 
Seite hat unsere Lehre und Forschung durch die Coro-
na-Pandemie auch neue Impulse, z. B. bzgl. Digitalisie-
rung, erhalten.

Mit dem Thema Digitalisierung befasst sich auch eine 
neue Professur am Institut für Bildungsforschung. Prof. 
Dr. Claudia Schrader leitet seit 2021 den Arbeitsbereich 
„Lehren und Lernen mit digitalen Medien“. Daneben 
konnten in den Bildungswissenschaften 2018 Prof. Dr. 
Johannes Naumann für den Bereich der quantitativen 
Forschungsmethoden und Jun.-Prof. Dr. Matthias Herr-
le für den Bereich der qualitativen Forschungsmetho-
den gewonnen werden. In der Sonderpädagogik über-
nahm Prof. Dr. Gino Casale 2020 den Arbeitsbereich 
„Methodik und Didaktik in den Förderschwerpunkten 
Lernen sowie emotionale und soziale Entwicklung“.

Die neuen Kolleg*innen haben sich bereits in den 
letzten Jahren am Institut für Bildungsforschung stark 
engagiert. So steht beispielsweise die neue Ordnung 
der Graduate School of Education – unser Unterstüt-
zungsangebot für Nachwuchswissenschaftler*innen 
unter der Leitung des Arbeitsbereichs Methoden der 
Bildungsforschung – kurz vor ihrer Fertigstellung.

Mittlerweile sitzen alle Mitarbeiter*innen des Insti-
tuts für Bildungsforschung am Campus Freudenberg. 
Nachdem bereits im Jahr 2016 ein Großteil des Instituts 
an den Campus Freudenberg gewechselt war, konnten 
2021 Räumlichkeiten im FZ-Gebäude gewonnen wer-
den. Hier wird dann auch ab 2022 die erfolgreich ein-
geworbene Tenure-Track-Professur „Schulische Sozia-
lisationsforschung“, der 16. Arbeitsbereich am Institut 
für Bildungsforschung, zu finden sein.

Auch wenn es aufgrund der Corona-Pandemie keine 
Feier gab, fand im Berichtszeitraum das 10-jährige Ju-
biläum des Instituts für Bildungsforschung statt. Trotz 
seiner sehr jungen Geschichte können die Mitglieder 
bereits auf bedeutsame Ereignisse zurückblicken, wie 
beispielsweise die Ausrichtung von Tagungen und 
Konferenzen oder den Gewinn mehrerer Lehrlöwen für 
ausgezeichnete Lehre.

Wir möchten die Gelegenheit nutzen, uns an dieser 
Stelle bei allen Mitgliedern des Instituts für Bildungs-
forschung für die gemeinsamen Anstrengungen in den 
letzten, durchaus anstrengenden, Jahren herzlich zu 
bedanken! Nur durch den Zusammenhalt im Institut, 
z. B. in Form eines intensiven kollegialen Austausches 
unter den Dozierenden, sowie das Engagement je-
des*jeder einzelnen während dieser Zeit, z. B. in Form 
von kreativen und schnellen Lösungen seitens der 
Mitarbeiter*innen in Technik und Verwaltung, konnten 
wir auch schwierige Zeiten, wie die Corona-bedingte 
Distanzlehre und die Home-Office-Phase, sehr gut 
meistern!

Ihre Susanne Buch und Kathrin Fussangel

Prof. Dr. Kathrin Fussangel
Stellvertretende Vorsitzende des Rats des Instituts für 
Bildungsforschung in der School of Education
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DAS INSTITUT FÜR BILDUNGSFORSCHUNG 
IN DER SCHOOL OF EDUCATION

Das Institut für Bildungsforschung ist Teil der im Jahr 
2010 gegründeten School of Education der Bergischen 
Universität Wuppertal. Mit deren Einrichtung sind fol-
gende Ziele verknüpft: (a) bildungswissenschaftliche 
Kompetenzen für den Lehrer*inberuf zu vermitteln, 
(b) schulbezogene Bildungsforschung durchzuführen 
und (c) die an der Lehrer*innenbildung Mitwirkenden 
koordinierend zusammenzuführen. Das Institut für Bil-
dungsforschung (IfB), mit allen Rechten und Pflichten 
einer Fakultät ausgestattet, übernimmt dabei die unter 
(a) und (b) beschriebenen Aufgaben. Zur Förderung 
des wissenschaftlichen Nachwuchses wurde zudem 
am IfB die Graduate School of Education eingerichtet. 
Diese soll den an ihr beteiligten Nachwuchswissen-
schaftler*innen ermöglichen, ihre Promotionsvorhaben 
auf hohem Niveau umzusetzen, sich ein breites Wis-
sen und Können in der multidisziplinären Bildungsfor-
schung zu erarbeiten und dieses in ihrer eigenen Arbeit 
wie auch in der Kooperation mit anderen zu erproben 
und anzuwenden. Mit der Einrichtung der Studien-
gänge mit dem Ziel sonderpädagogische Förderung 
hat das IfB zudem die Aufgabe übernommen, die ent-
sprechenden sonderpädagogischen Teilstudiengänge 
(Förderschwerpunkt Lernen/Förderschwerpunkt emoti-
onal-soziale Entwicklung) einzurichten und anzubieten.

Die Aufgabe, die an der Lehrer*innenbildung Mitwir-
kenden koordinierend zusammenzuführen, übernimmt 
im Rahmen der School of Education unter Beteiligung 
aller Fakultäten der Gemeinsame Studienausschuss 
(GSA). Dieser koordiniert die übergeordneten Belange 
des Lehramtsstudiums in Bachelor- und Masterstudi-
engängen und trifft hierzu fakultätsübergreifende Ent-
scheidungen. Die zentrale Aufgabe, ein umfassendes 
Informations-, Beratungs- und Unterstützungsangebot 
zu erbringen, übernimmt der unter der Leitung des*der 
Vorsitzenden des GSA stehende Servicebereich der 
School of Education mit eigener Geschäftsführung. 
Die Angebote richten sich an Studieninteressierte und 
Studierende sowie an die Fakultäten in den auf das 
Lehramt hinführenden oder mit diesem abgestimmten 
Studiengängen.

Das Institut für Bildungsforschung ist mit den anderen 
Einrichtungen der School of Education auf vielfältige 
Weise vernetzt: Die Vorsitzenden des IfB und des GSA 
sowie deren Stellvertretungen bilden gemeinsam den 
Vorstand der School of Education, das IfB ist im GSA 
gemeinsam mit den anderen Fakultäten vertreten und 
die wissenschaftlichen Mitarbeiter*innen sowie die 
abgeordneten Lehrkräfte des Servicebereichs leisten 
einen wichtigen Beitrag zur Gestaltung des bildungs-
wissenschaftlichen Lehrangebots, insbesondere bei 
der bildungswissenschaftlichen Begleitung der Praxis-
phasen im Lehramtsstudium. 

Quellen: Internetseiten der School of Education (https://
www.fk9.uni-wuppertal.de/),
Ordnung der School of Education (https://bscw.
uni-wuppertal.de/pub/bscw.cgi/d9592929/am14037.
pdf)
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Institut für Bildungsforschung

Bildungswissenschaften

Methodik und Didaktik in den Förderschwerpunkten 
Lernen sowie emotionale und soziale Entwicklung

Rehabilitationswissenschaften mit dem 
Förderschwerpunkt emotional-soziale Entwicklung

Rehabilitationswissenschaften mit dem 
Förderschwerpunkt Lernen

Schulpädagogik

Sonderpädagogik

Rehabilitationswissenschaften mit dem 
Schwerpunkt Psychologie

Schulische Interventionsforschung bei besonderen 
pädagogischen Bedürfnissen

Pädagogische Diagnostik

Methoden der Bildungsforschung

Mehrsprachigkeit in der Schule

Lehren und Lernen mit digitalen Medien

Lehr-, Lern- und Unterrichtsforschung

Grundschulforschung

Empirische Schulforschung

Empirische Bildungsforschung

Berufsbildungsforschung

STRUKTUR UND PERSPEKTIVEN DES INSTITUTS FÜR  
BILDUNGSFORSCHUNG

Vorsitz
Prof. Dr. Susanne Buch

Stellvertretung
Prof. Dr. Kathrin Fussangel
(ab Juni 2020)
Prof. Dr. Christian Huber  
(bis Juni 2020)

Institutsassistenz
Ulrike Gürtzgen
Melanie Kraft
Jennifer Kraus
René Schreier
Anja Zeidler

sozialen Ungleichheiten in der Bildungsbeteiligung auch 
der (adaptive) Umgang mit Heterogenität und Inklusion. Zu 
diesen Schwerpunkten werden am Institut für Bildungsfor-
schung verschiedene Forschungsprojekte durchgeführt, 
die von der DFG, vom BMBF sowie mit Landes- und Stif-
tungsmitteln gefördert werden. Das Institut profitiert dabei 
von der Expertise des Arbeitsbereichs Methoden der Bil-
dungsforschung, der mit seiner Expertise wesentlich zum 
Gelingen anspruchsvoller empirischer Forschungsprojekte 
beiträgt.

Über die interne Kooperation hinaus arbeitet das Institut 
für Bildungsforschung in mehreren interdiszplinär angeleg-
ten Forschungsprojekten gemeinsam mit fachdidaktischen 
und/oder fachwissenschaftlichen Partner*innen.

Das IfB betrachtet drei bildungswissenschaftliche Handlungsfelder und deren Beziehung zueinander: Unterricht 
(Interaktion), die einzelne Schule (Organisation) und die Gesellschaft (System). Bei aller Vielfalt der Forschungs-
themen des Instituts werden auch Schwerpunkte gesetzt: Dazu gehören neben Lehrer*innenprofessionalität und 
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BILDUNGSWISSENSCHAFTEN UND SONDERPÄDAGOGIK IM  
BACHELOR UND MASTER

Das Team des Instituts für Bildungsforschung ist seit 
seiner Gründung damit befasst, die bildungswissen-
schaftlichen Anteile für die neuen Bachelor- und Mas-
terstudiengänge (Master of Education) zu gestalten. 
Die sonderpädagogischen Angebote im Bachelor of 
Education und Master of Education sind im Jahr 2015 
hinzugekommen. Bildungswissenschaften und Son-
derpädagogik kooperieren eng bei der Gestaltung der 
Lehrangebote und teilen wesentliche Grundprinzipien 
bei deren Ausgestaltung.

Schulbezug

Die bildungswissenschaftliche und sonderpädagogi-
sche Lehre orientiert sich an den Anforderungen, die an 
Lehrer*innen gestellt werden. Die Studierenden sollen 
jene bildungswissenschaftlichen bzw. sonderpädagogi-
schen Kompetenzen erwerben, die für die Bewältigung 
dieser Anforderungen zentral sind. Besonders wichtig 
sind dafür die verschiedenen Praxisphasen und ihre 
Begleitveranstaltungen.

Von der Individuellen Förderung bis zum  
Bildungssystem

Lehrer*innen sollen nicht nur Unterricht planen, durch-
führen und evaluieren (Ebene Unterricht), sondern 
auch über den Kontext des eigenen Unterrichts Verant-
wortung für die Schulentwicklung (Ebene Schule) und 
damit auch für die (Weiter-)Entwicklung des gesamten 
Bildungssystems übernehmen (Ebene Bildungssys-
tem). Das Curriculum der bildungswissenschaftlichen 
und sonderpädagogischen Studiengänge bezieht da-
bei neben konkreten unterrichtsbezogenen Inhalten 
(z. B. zur pädagogischen Diagnostik oder zu Qualitäts-
merkmalen des Unterrichts) auch Aspekte der Schul- 
und Organisationsentwicklung ein. Darüber hinaus sind 
vor dem Hintergrund der Weiterentwicklung inklusiver 
Schulen Fragen der individuellen Förderplanung bei 
besonderen Problemlagen für Studierende aller Lehr-
amtsstudiengänge von Bedeutung.

Multidisziplinarität

Die multidisziplinäre Ausrichtung des Instituts für Bil-
dungsforschung findet ihren Niederschlag in der Aus-
gestaltung der Lehre. Die Auseinandersetzung mit zen-
tralen Themen (z. B. Heterogenität, Inklusion) erfolgt 
multiperspektivisch unter Einbezug von Erkenntnissen 
unterschiedlicher Disziplinen, wie Erziehungswissen-
schaft, Psychologie, Soziologie, aber auch der Heil- und 
Sonderpädagogik. Dies ermöglicht den Studierenden 
ein umfassendes Verständnis schulischer Bildungs- 
und Erziehungsprozesse unter Nutzung unterschiedli-
cher theoretischer und methodischer Zugänge.

Forschungsorientierung

In der Auseinandersetzung mit Theorien und For-
schungsbefunden sollen Studierende Orientierungs-
wissen zur Planung, Analyse, Begründung und Reflexi-
on eigenen professionellen Handelns erwerben. Daher 
wird in allen Lehrveranstaltungen ein besonderer Wert 
auf die Verknüpfung dieses Orientierungswissens mit 
Problemstellungen der schulischen Praxis gelegt. Die 
Vermittlung grundlegender Kompetenzen in quantitati-
ven und qualitativen empirischen Forschungsmethoden 
befähigt die Studierenden, wissenschaftliche Ergeb-
nisse der Bildungs- und Unterrichtsforschung kritisch 
zu lesen und einzuordnen. Insbesondere im Rahmen 
von Forschungsprojekten oder Abschlussarbeiten, 
aber auch in Seminarkontexten bearbeiten Studieren-
de bildungswissenschaftliche bzw. sonderpädagogi-
sche Fragestellungen. Auf dieser Basis entwickeln sie 
grundlegende Kompetenzen, Förder-, Unterrichts- und 
Schulentwicklungsprozesse mit wissenschaftlichen 
Methoden zu begleiten und auszuwerten (z. B. mit Me-
thoden der Einzelfallforschung) sowie die Ergebnisse 
für das eigene Handeln zu nutzen. Studierende haben 
zudem auch die Möglichkeit, sich an Forschungspro-
jekten des Instituts für Bildungsforschung zu beteili-
gen und damit erste Schritte in eine wissenschaftliche  
Karriere zu gehen.
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Einschreibungen für den Master of Education 11 in 
den Jahren 2018 – 2021

In den letzten Jahren entschied sich erneut eine 
Vielzahl Studierender den Master of Education 11 an 
der Bergischen Universität Wuppertal zu studieren: 
Die bevorzugten Lehrämter sind dabei das Lehramt 
für Gymnasien & Gesamtschule sowie das Lehramt 
für Grundschulen. Insgesamt gab es in den Jahren  
2018 – 2021 Einschreibungen von 774 Studierenden 
(2018), 688 Studierenden (2019), 732 Studierenden 
(2020) und 774 Studierenden (2021).

Einschreibungen für die sonderpädagogischen 
Studiengänge in den Jahren 2018 – 2021

Auch in den sonderpädagogischen Studiengängen (Ba-
chelor- und Masterstudium) sind wieder viele Einschrei-
bungen zu verzeichnen (202 im Jahr 2018, 201 im Jahr 
2019, 264 im Jahr 2020 und 367 im Jahr 2021). Auf 
Basis der Studienplatz-Offensive der Landesregierung 
und der Hochschulen werden hier aktuell mehr Studie-
rende aufgenommen als in den vorherigen Semestern. 

Berufskolleg  
(inkl. dual)

Gymnasium & 
Gesamtschule  
(inkl. bilingual)

Haupt-, Real-,  
Sekundar- und  
Gesamtschule

Grundschule Sonderpä-
dagogische 
Förderung 

(BEd)

Ersteinschreibungen im Master of Education 11 sowie in den Studiengängen Bachelor of Education und 
Master of Education Sonderpädagogische Förderung in den Jahren 2018 – 2021

Sonderpä-
dagogische 
Förderung 

(MEd)

 = Sommersemester 2018
 = Wintersemester 2018/2019
 = Sommersemester 2019
 = Wintersemester 2019/2020

 = Sommersemester 2020
 = Wintersemester 2020/2021
 = Sommersemester 2021
 = Wintersemester 2021/2022
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DIGITALISIERUNG AM INSTITUT FÜR BILDUNGSFORSCHUNG

Die Mitglieder des Instituts für Bildungsforschung en-
gagieren sich in Lehre und Forschung im Bereich Digi-
talisierung. Im Folgenden werden einige ausgewählte 
Projekte skizziert.

Digitalisierung in der Hochschullehre

Die Mitarbeiter*innen des Instituts für Bildungsfor-
schung beteiligen sich in der Lehrer*innenbildung u. a. 
an dem Modul Digitale Kompetenz, das im Kombina-
torischen Studiengang mit Abschluss Bachelor of Arts 
angeboten wird. Hier werden beispielsweise theoreti-
sche Grundlagen zur Gestaltung von digitalen Materi-
alien oder Modelle zur Planung digital gestützter Lehre 
vermittelt. Darüber hinaus werden im Rahmen von 
BU:NDLE (Bergische Universität: Netzwerk Digitalisie-
rung Lehre) und dem Querschnittsprojekt Q2 aus dem 
EhLSa-Projekt (Entwicklung, Umsetzung und Integra-
tion hybrider Lehr-/Lern-Szenarien) Fortbildungsmög-
lichkeiten und Beratungsangebote für Dozierende und 
Tutor*innen rund um die Gestaltung von digital gestütz-
ter Präsenzlehre, Blended Learning und E-Learning 
konzipiert.

Digitalisierung als Forschungsthema

Schulische Digitalisierungsprozesse werden z. B. im 
Rahmen des DigitUS-Projekts (Digitalisierung von Un-
terricht in der Schule) erforscht. Hierbei sollen Bedin-
gungsfaktoren für den erfolgreichen Einsatz digitaler 
Medien im (MINT-)Unterricht ermittelt werden sowie 
Möglichkeiten der Unterstützung beim Einsatz digitaler 
Medien durch Professionelle Lerngemeinschaften un-
tersucht werden. Während hierbei vor allem Lehrkräfte 
und Schulleitungen im Vordergrund stehen, befasst 
sich das TabU-Projekt (Tablets im Unterricht: Untersu-
chungen zur soziomedialen Organisation kooperativen 
Lernens) mit der Nutzung von Medien durch Schü-
ler*innen. Fokussiert wird dabei die Rekonstruktion von 
Praktiken und Prozessen soziomedialer Organisation 
kooperativen Lernens im Umgang mit Tablets als di-
gitale Materialitäten im Schulunterricht der Sekundar-
 stufe 1. Auch in der Sonderpädagogik wird das Thema 
Digitalisierung aufgegriffen. So wird beispielsweise am 
Institut für Bildungsforschung eine mobileAPP zur mul-
tiperspektivischen Verhaltensverlaufsdiagnostik und 
zur systemischen Analyse von Verhaltensverläufen auf 
der Grundlage von Direct Behavior Ratings entwickelt. 
Darüber hinaus werden im Projekt SLIDE (Supporting 
Successful Learning in Digital Learning Environments) 
Möglichkeiten zur Reduktion systematischer Benach-
teiligung von Schüler*innen mit sonderpädagogischem 
Förderbedarf im Lernen und in der emotional-sozialen 
Entwicklung beim digi talen Lernen erforscht.

IT-Koordinator und 
BU:NDLE-Mitarbeiter
René Schreier
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GEMEINSAM DURCH DIE CORONA-PANDEMIE-PHASE

Einrichtung von Home-Office-Arbeitsplätzen

Die Mitarbeiter*innen des Instituts für Bildungsfor-
schung wurden vom IfB-internen IT-Team mit Laptops 
ausgestattet, sodass ein Wechsel in den Home Office 
sehr schnell möglich war. Die Sekretariate und die In-
stitutsassistenz koordinierten parallel die neuen Kom-
munikationswege und fanden im Bedarfsfall schnell 
Lösungen für aufkommende Probleme.

Informationsbündelungen

Die Informationen vom Rektorat, vom Vorsitz des IfB 
und vom BU:NDLE-Team bzw. vom ZIM wurden in 
einem zentralen Dokument gesammelt. Notwendige 
Absprachen und Diskussionen wurden zudem in einem 
Moodle-Kurs festgehalten. Hierüber wurden beispiels-
weise interne Anleitungen für neue Prüfungsformate 
kommuniziert. Darüber hinaus wurde ein Moodle-Kurs 
mit Selbstlerneinheiten zu Themen rund um synchrone 
und asynchrone Distanzlehre aufgebaut, der auf Basis 
von Erfahrungswerten und Empfehlungen seitens der 
Institutsmitarbeiter*innen weiter ausgebaut wurde.

Austausch und interne Kooperationen

Die Mitglieder des Instituts für Bildungsforschung ha-
ben auch während der Home-Office-Phase die regel-
mäßigen Treffen beibehalten. Teamsitzungen, der Jour 
fixe der Professor*innen oder Austauschtreffen von 
Lehrenden fanden als Videokonferenzen statt. Auch für 
informelle Veranstaltungen, wie digitale Spieleabende 
im Mittelbau oder digitale Weihnachtsfeiern in den je-
weiligen Arbeitsbereichen, wurden kreative Lösungen 
gefunden.

Neue Impulse für die Forschung

Das Thema Digitialisierung ist u. a. durch die Coro-
na-Pandemie auch zu einem Schwerpunktthema in 
vielen Forschungsvorhaben geworden. So wird bei-
spielsweise im Rahmen des EhLSa-Q2-Projekts die 
Digital-Tutor*innen-Ausbildung, die am Institut für Bil-
dungsforschung im Sommer 2020 erstmalig stattfand, 
weiterentwickelt.

Mitarbeiter*innen des IfB in der Videokonferenz
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NACHWUCHSFÖRDERUNG AM INSTITUT 
FÜR BILDUNGSFORSCHUNG

Die Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses im Bereich der 
Bildungswissenschaften ist eine zentrale Aufgabe des Instituts für Bil-
dungsforschung. Neben den regelmäßigen Austauschmöglichkeiten mit 
den jeweiligen Betreuer*innen der Promotionsvorhaben gibt es am Insti-
tut für Bildungsforschung verschiedene Unterstützungsangebote. Diese 
werden im Folgenden kurz vorgestellt.

Die Graduate School of Education

Seit dem 05.07.2011 existiert am Institut für Bildungsforschung die Gra-
duate School of Education, die Promovierende in ihrer Qualifikations-
phase unterstützt. Während sie in der Anfangsphase eine selbstorga-
nisierte Institution der Promovierenden der School of Education – unter 
Beteiligung der beiden Juniorprofessuren für quantitative und qualitati-
ve Forschungsmethoden der Bildungsforschung – war, wird sie derzeit 
vom Arbeitsbereich Methoden der Bildungsforschung, also von Prof. Dr. 
Johannes Naumann und Jun.-Prof. Dr. Matthias Herrle, geleitet.

Die Graduate School of Education stellt eine Unterstützungsmaßnahme 
zur zielgerichteten Kooperation der Promovierenden dar. So soll der 
interne Austausch über Forschungsmethoden, Promotionsthemen und 
andere promotionsrelevante Themen bestärkt werden. Hierfür werden 
verschiedene Formate angeboten: forschungsmethodische Sprechstun-
den, in deren Rahmen z. B. individuelle Probleme bei der Planung und 
Handhabung forschungsmethodischer Vorgehensweisen besprochen 
werden können, sowie Workshops und der Doktorand*innentag. Die 
Workshops werden in Abstimmung mit den Mitgliedern der Graduate 
School of Education angeboten. Neben eintägigen Veranstaltungen und 
kürzeren Workshops gibt es auch z. B. Kolloquien, die sich regelmäßig 
im Semester mit Fragestellungen rund um quantiative oder um qualita-
tive Forschung befassen. Der Doktorand*innentag wird im Normalfall 
jedes Semester veranstaltet. Hier haben die Promovierenden die Mög-
lichkeit, den aktuellen Stand ihrer Promotionsvorhaben zu präsentieren 
und mit allen Mitgliedern des Instituts für Bildungsforschung sowie ggf. 
externen Gästen zu diskutieren.

Regelmäßig organisiert der Arbeitsbereich Methoden der Bildungsfor-
schung zudem auch Workshops für Studierende zum wissenschaftlichen 
Arbeiten. Hierbei werden über das Pflichtcurriculum hinausgehende An-
gebote für Lehramtsstudierende zum Erwerb forschungsmethodischer 
Kompetenzen gemacht, die insbesondere für die Anfertigung von Ab-
schlussarbeiten im Bereich der Bildungswissenschaften instrumentell 
sind. Dies beinhaltet vor allem Methoden der Datenerhebung und -ana-
lyse, aber auch Kompetenzen der Literaturreche und Literaturaufarbei-
tung sowie der Texterstellung im Bereich der Bildungswissenschaften.

Leitung
Prof. Dr. Johannes Naumann
Jun.-Prof. Dr. Matthias Herrle

Koordinator
Dr. Igor Osipov

Assistenz
Rabea Krüger

Prof. Dr. Johannes Naumann
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Doktorand*innentage (Auswahl)

Doktorand*innentag am 28.06.2019 mit Beiträgen von Habibe Ercan 
(„Kooperation und Innovation an Schulen: Zusammenhänge mit Füh-
rungsverhaltensaspekten der Schulleitung. Eine Untersuchung im Rah-
men des CoMMIT-Projektes“), Tobias Baumann („Dienen dimensiona-
le Aufwärtsvergleiche dem Schutz/der Erhöhung des Selbstwerts?“), 
Sven Oleschko („Schriftsprachliche Handlungen im Fachunterricht: Zur 
Herausforderung einer Diagnostik schriftlicher Texte“), Patrick Dahdah 
(„Listening Comprehension, Reading Comprehension, and Executive 
Functions“).

Doktorand*innentag am 10.01.2020 mit Beiträgen von Valentina Rei-
tenbach („Interaktion beim Peer-Learning – Eine Mixed-Methods-Stu-
die mit Grundschüler*innen“), Magdalena Knappik („Praktiken der 
Spracheignung“), Bettina Adler („GAMMA (Gesundheit, Achtsamkeit 
und Mitgefühl in der menschenbezogenen Arbeit) – Eine Mixed-Me-
thods-Wirksamkeitsstudie zur Multiplikator*innen-Weiterbildung im pä-
dagogischen Kontext“).

Methodenworkshops für Nachwuchsforschende im Rahmen der 
Graduate School of Education 

2019

Prof. Dr. Johannes Naumann, Schätzung von gemischten linearen Mo-
dellen mit R. 1-tägiger Workshop für die Graduate School of Education 
der Bergischen Universität Wuppertal.

2021

Dr. Alexander Naumann (DIPF | Leibniz-Institut für Bildungsforschung 
und Bildunginformation), Bayesianische Modellierung mit Anwendun-
gen auf die Schätzung von Strukturgleichungsmodellen. 1-tägiger 
Workshop für die Graduate School of Education der Bergischen Uni-
versität Wuppertal.

Prof. Dr. Gerda Hagenauer (Paris Lodron Universität Salzburg),  
Mixed-Methods in der empirischen Bildungsforschung. 1-tägiger Work-
shop für die Graduate School of Education der Bergischen Universität 
Wuppertal.

AKTIVITÄTEN IN DER GRADUATE 
SCHOOL OF EDUCATION
2018 – 2021





ARBEITSBEREICHE UND  
MITGLIEDER 2018 – 2021



BILDUNGSWISSENSCHAFTEN
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BERUFSBILDUNGSFORSCHUNG

PROF. DR. SYLVIA RAHN
Leitung

Assistenz
Regina Ockenfels

Wissenschaftliche Mitarbeiter*innen
Dr. Christoph Fuhrmann
Sascha Hanel
Martin Nanzig
Bernd Schäfer

Ehemalige Mitarbeiter*innen
Martin Linke
Carolin Mas Mas
Dr. Alexandra Maßmann

Die Berufsbildungsforschung untersucht die Bedingun-
gen, Verläufe sowie die Förderung beruflicher Kompe-
tenzentwicklung in allen Kontexten, in denen sich beruf-
liches Lernen und Lehren ereignet (Lehren und Lernen 
in Schule und Betrieb, in der beruflichen Weiterbildung 
etc.). Die Theorie und Praxis beruflichen Lehrens und 
Lernens wird sowohl im Hinblick auf die personalen 
Voraussetzungen als auch auf die institutionellen Rah-
menbedingungen beruflicher Bildung analysiert.

Im Wuppertaler Arbeitsbereich für Berufsbildungsfor-
schung werden Fragestellungen der Schul- und Unter-
richtsforschung im konkreten Bezug auf das Lehren und 
Lernen an berufsbildenden Schulen aufgegriffen und 
unter Verwendung quantifizierender und qualitativer 
Methoden empirisch untersucht. In Übereinstimmung 
mit der Grundidee des Instituts für Bildungsforschung, 
pädagogische Fragestellungen auf den Ebenen des 
Unterrichts-, der Schule sowie des Bildungssystems 
in ihrem wechselseitigen Bezug zu betrachten, werden 
zudem die Systementwicklung des Berufsbildungs-
systems und Probleme seiner Steuerung in den Blick 
genommen.

Aktuelle Schwerpunkte in Forschung und Lehre liegen 
in der Untersuchung der Unterrichtsqualität an berufs-
bildenden Schulen, der Professionalitätsentwicklung 
des Berufsbildungspersonals sowie in der Analyse von 
Berufsorientierungs- und Übergangsprozessen im be-
ruflichen Lebensverlauf. 
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Das Ziel des Arbeitsbereichs ist ein besseres Verständ-
nis der Genese von Bildungsungleichheiten im komple-
xen Zusammenwirken von Individuen, Institutionen und 
Strukturen. In Orientierung an Boudon (1974) werden 
Bildungsungleichheiten als Ergebnis eines primären 
(Leistungsdifferenzen) und eines sekundären (Ent-
scheidungsdifferenzen) Herkunftseffektes verstanden. 
Die Genese dieser Effekte wird als das Ergebnis des 
Zusammenwirkens von gesellschaftlicher, schulischer 
und Individualebene verstanden. Die Betrachtung 
dieser komplexen Zusammenhänge erfordert eine 
interdisziplinäre Herangehensweise. So werden am 
Arbeitsbereich neben soziologischen auch psycholo-
gische, fachdidaktische und ökonomische theoretische 
Ansätze und Methoden genutzt.

Orientiert an diesem grundsätzlichen Verständnis 
von Bildungsungleichheiten ergeben sich drei For-
schungsschwerpunkte des Arbeitsbereichs. In einem 
ersten Schwerpunkt wird die Bedeutung von unter-
richtlichen Merkmalen wie Aufgabenformaten oder der 
Lehrer*in-Schüler*in-Interaktion für die Entstehung 
schichtspezifischer Leistungsdifferenzen verfolgt. In 
einem zweiten Schwerpunkt wird die Bedeutung der 
Institution Schule und ihrer Akteure – Lehrer*innen, 
Peers – für die Genese von Bildungsabsichten und 
-entscheidungen (für die Weiterführung der Schullauf-
bahn, aber auch für den Abbruch) untersucht. In einem 
dritten Schwerpunkt wird gefragt, welche Bedeutung 
die Strukturen des Bildungssystems für die Entwick-
lung von Ungleichheiten in der Bildungsteilhabe und, 

EMPIRISCHE BILDUNGSFORSCHUNG

PROF. DR. CLAUDIA SCHUCHART
Leitung

Assistenz
Gabriele Prinz

Wissenschaftliche Mitarbeiter*innen
Dr. René Breiwe
Florian Neuhaus
Benjamin Schimke
Sabrina Tscharke

Rudolf-Carnap-Senior Professor
Prof. Dr. Horst Weishaupt

Ehemalige Mitarbeiter*innen
Dr. Imke Dunkake
Lys Hager
Dr. Sarah Sommer (geb. Piel)

in der Verlängerung, für Ungleichheiten in den Lebens-
chancen und -risiken besitzen.

Auf der Grundlage des Lehrkonzeptes des Instituts für 
Bildungsforschung ist es Aufgabe des Arbeitsbereichs, 
in die Strukturen des Bildungssystems einzuführen 
und deren allgemeine als auch gruppenspezifische 
Bedeutung für Lehr-Lernprozesse und Bildungsergeb-
nisse auf der Schul- und Individualebene zu vermitteln. 
Zentrales Element in den Lehrveranstaltungen ist die 
kritische Auseinandersetzung mit empirischen Ergeb-
nissen der Bildungsforschung. 
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EMPIRISCHE SCHULFORSCHUNG

PROF. DR. KATHRIN FUSSANGEL
Leitung

Assistenz
Karin Dünnweg
Rabea Krüger

Wissenschaftliche Mitarbeiter*innen
Anna Lena Erpenbach
Dr. Roswitha Ritter
Dr. Matthias Rürup
Dr. Sarah Sommer (geb. Piel)

Ehemalige Mitarbeiter*innen
Katharina Arndt
Sarah Bodin

Der Arbeitsbereich Empirische Schulforschung thema-
tisiert mit seiner inhaltlichen Ausrichtung die Ebene der 
einzelnen Schule innerhalb des Bildungssystems. Zen-
trale Fragestellungen, die im Arbeitsbereich behandelt 
werden, beziehen sich damit auf die Schulentwicklung, 
d. h. auf die Frage, wie Schulen sich durch systema-
tische und zielgerichtete Maßnahmen an eine sich 
ständig ändernde Umwelt anpassen und die Qualität 
ihrer schulischen Prozesse und Ergebnisse weiterent-
wickeln können. Diese Fragen spielen nicht zuletzt im 
Zuge der in den vergangenen Jahren begonnenen und 
stets anhaltenden Veränderungen des Bildungssys-
tems eine zentrale Rolle. 

Dabei geht es sowohl um die Erforschung der Prozesse 
selber als auch um die Erarbeitung von Maßnahmen, 
die es den Schulen ermöglichen, sich weiterzuentwi-
ckeln. Schwerpunkte des Arbeitsbereiches beziehen 
sich auf schulische Kooperationsprozesse als wichti-
ges Instrument der Schulentwicklung, die in verschie-
denen Zusammenhängen erforscht werden, wie z. B. 
die unterrichtsbezogene Kooperation, die interdiszip-
linäre Kooperation im Rahmen der Inklusion oder die 
Etablierung von schulischen Communities of Practice. 
Darüber hinaus beschäftigt sich der Arbeitsbereich 
mit Fragen des Innovationsmanagements von Schu-
len, z. B. wie es zu schulischen Innovationsprozessen 
kommt, wie Innovationen implementiert werden und 
nachhaltig Veränderungsprozesse anstoßen können. 

Da die Lehrkräfte wichtige Akteure im Zusammenhang 
mit Schulentwicklungsprozessen sind, werden auch 
Fragen der Professionalisierung von Lehrkräften be-
trachtet; hier liegt ein Schwerpunkt auf der Rolle von 
Praxisphasen in der Lehrer*innenbildung und der Fra-
ge, wie es gelingen kann, verschiedene theoretische 
Wissensbereiche untereinander und diese mit prakti-
schem Handlungswissen zu verknüpfen. 

In der Lehre sind die Mitglieder des Arbeitsbereiches 
schwerpunktmäßig in den Master of Education-Studi-
engängen (MEd) vertreten, insbesondere in den Mo-
dulen „Schultheorie, Schulsystem, Schulentwicklung“ 
sowie in der Vorbereitung, Begleitung und Nachbe-
reitung des Praxissemesters. Darüber hinaus werden 
Veranstaltungen im kombinatorischen Bachelor ange-
boten (Fach Erziehungswissenschaft), insbesondere 
im Modul „Entwicklung, Lernen, Interaktion“ sowie im 
Optionalbereich. Das Spektrum der Lehre ist dement-
sprechend breit und über verschiedene Studiengänge 
verteilt. 



15

GRUNDSCHULFORSCHUNG

PROF. DR. CLAUDIA PEREIRA KASTENS
(JUN.-PROF. BIS 04.12.2021)
Leitung

Assistenz
Meltem Er

Wissenschaftliche Mitarbeiter*innen
Anna Evelin Jonberg
Dr. Maria Opfermann
Samira Salem
Anna Shevchuk
Dr. Martin van Wickeren

Abgeordnete Lehrkraft
Anne-Kathrin Sobolewski

Ehemalige Mitarbeiter*innen
Annette Becker
Marianne Middendorf

Der Arbeitsbereich Grundschulforschung beschäf-
tigt sich mit Fragen des Lehrens und Lernens in der 
Grundschule und dem, was genau diese grundlegende 
Schule auszeichnet. Welche Besonderheiten ergeben 
sich für den Unterricht? Was kennzeichnet Lernen in 
der frühen und mittleren Kindheit? Wie kann die Grund-
schule nachhaltig dazu beitragen, dass Schüler*innen 
Freude am Lernen entwickeln und erfolgreich Übergän-
ge meistern?

Schwerpunkte liegen auf Fragen der Unterrichtsfor-
schung und der Betrachtung der Motivations- und Leis-
tungsentwicklung von Grundschulkindern. Die Frage 
nach „gutem (Grundschul-)Unterricht“ lässt sich ohne 
eine gleichzeitige Berücksichtigung kognitiver und  
affektiver Herausforderungen im Entwicklungsstand 
von Grundschüler*innen kaum klären. Ebenso werden 
allgemeinere Fragen der Lehrer*innenbildung beleuch-
tet, bspw. Möglichkeiten einer besseren Verknüpfung 
von Theorie (Hochschule) und Praxis (Praktikum und 
Referendariat), aber auch nach notwendigen Inhalten 
und Themen der Lehrer*innenbildung.

Der Arbeitsbereich verortet sich in der Forschungs-
tradition der empirischen Bildungsforschung mit dem 
Schwerpunkt auf quantitativen Forschungsansätzen. 
Anspruch ist, Bedingungen und Ergebnisse des Leh-
rens und Lernens in der Grundschule zu untersuchen 
und damit Wissen zur Verfügung zu stellen, das dazu 
beitragen kann, zugrundeliegende Prozesse besser zu 
verstehen und vorherrschende Bedingungen verän-
dern bzw. verbessern zu können.

Wir bieten Vorlesungen und Seminare im Fach Bil-
dungswissenschaften für Bachelor- und Masterstu-
dierende mit dem Ziel Grundschullehramt an. Dies 
beinhaltet auch die Vor- und Nachbereitung des Pra-
xissemesters. Studierende erfahren, welche Rolle die 
Grundschule in der Schulbiographie von Schüler*innen 
spielt. Sie sind sich der Besonderheiten der Grundschu-
le und der Schüler*innenschaft bewusst und lernen, ihr 
pädagogisches und didaktisches Wissen und ihr pro-
fessionelles Handeln zukünftig vor diesem Hintergrund 
einzuordnen. Sie verfügen zudem über historisches 
und bildungswissenschaftliches Wissen, um aktuelle 
Entwicklungen (Stichwort: Inklusion) verstehen und re-
flektieren zu können. Besonderheiten des Lehrens und 
Lernens in der Grundschule werden dabei insbesonde-
re vor dem Hintergrund entwicklungspsychologischer 
Theorien behandelt. 
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EINLADUNG ZUM HOCHSCHULÖFFENTLICHEN VORTRAG IM 
RAHMEN DES TENURE-VERFAHRENS FÜR DIE W1-JUNIORPRO-
FESSUR „GRUNDSCHULFORSCHUNG“ 

Einladung zum hochschulöffentlichen Vortrag im Rahmen des Tenure-Verfahrens für die W1-Juniorprofessur 
„Grundschulforschung“ am Institut für Bildungsforschung in der School of Education von
Frau Jun.-Prof. Dr. Claudia Kastens.

Nähere Informationen finden Sie hier.

Quelle: https://www.ifb.uni-wuppertal.de/de/aktuelles/ansicht/artikel/2021/04/21/931-einladung-zum-hochschu-
loeffentlichen-vortrag-im-rahmen-des-tenure-verfahrens-fuer-die-w1-juniorprofessur-grundschulforschung.html

Vorbereitungen im Projekt „FUN – Fördern und Nachhilfe“ in der Grundschulwerkstatt
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LEHR-, LERN- UND UNTERRICHTSFORSCHUNG

PROF. DR. CORNELIA GRÄSEL
Leitung

Assistenz
Cornelia Alsdorf

Wissenschaftliche Mitarbeiter*innen
Dr. Ursula Esser
Eike Klausing
Dr. Stefan Markus
Michael Rochnia
Dr. Judith Schellenbach-Zell
Jennifer Steckel
Dr. Kati Trempler

Ehemalige Mitarbeiter*innen
Miriam Böttner
Habibe Ercan
Dr. Ulrike Hartmann
Hannah Kleen
Sarah Mertens
Janine Schledjewski
Sonja Ulm
Anja Zeidler

Die Lehr-, Lern- und Unterrichtsforschung legt den 
Schwerpunkt auf die Analyse individueller Lernpro-
zesse sowie auf die Optimierung von Lernprozessen 
und -ergebnissen durch die Gestaltung von Lernum-
gebungen. Mit diesem Schwerpunkt ist Pädagogische 
Psychologie eine wichtige Grundlage für die Lehr-Lern-
forschung, aber es besteht auch eine große Nähe zur 
(Hoch-)Schuldidaktik, Sonderpädagogik sowie zu den 
Fachdidaktiken.

Ein Spezifikum der Wuppertaler Lehr-Lernforschung 
besteht darin, dass die individuellen Lernprozesse 
in Beziehung zu den Bedingungen an den jeweiligen 
Schulen bzw. zu den Rahmenbedingungen analysiert 
werden. Dies entspricht der Grundidee des Instituts für 
Bildungsforschung, die drei Ebenen Unterricht – Schu-
le – Bildungssystem immer in ihren wechselseitigen 
Einflüssen in den Blick zu nehmen. Beispielsweise ist 
es ein Forschungsschwerpunkt, zu analysieren, wie 
die Kooperation von Lehrkräften auf der Ebene der 
Einzelschule das Unterrichtsgeschehen beeinflusst. 
Zunächst wurde ein Ansatz entwickelt, der drei Formen 
von Kooperation unterschied. In empirischen Studien 
konnte gezeigt werden, dass für die Veränderung des 
Unterrichts die engste Form der Zusammenarbeit, die 
wir als Kokonstruktion bezeichnen, am bedeutsamsten 
ist. Gleichzeitig ist das die Form von Kooperation, die 
am seltensten auftritt – und auch nicht einfach anzure-
gen und zu unterstützen ist. 

Ein zweites Thema der Wuppertaler Lehr-Lernfor-
schung ist die Verbreitung von Neuerungen des Un-
terrichts (Unterrichtsinnovationen) an Schulen. Wir un-
tersuchen z. B., wie sich inhaltliche oder methodische 
Innovationen an Schulen verbreiten und was die Ver-
breitung unterstützt oder behindert.

Zu den weiteren Forschungsschwerpunkten zählen 
u. a. die Entwicklung von Professionalität von Lehrkräf-
ten sowie der Einfluss motivationaler Faktoren auf das 
Lernen. Darüber hinaus befassen wir uns auch mit me-
diengestütztem Lernen sowie mit der MINT-Lehrer*in-
nenbildung.

In der Lehre gestaltet der Arbeitsbereich u. a. eine der 
Grundlagenvorlesungen im Modul Diagnostizieren, 
Unterrichten, Fördern. Im gleichen Modul werden auch 
verschiedene Seminare angeboten, die die Vielfalt der 
Lehr-, Lern- und Unterrichtsforschung widerspiegeln. 
Hier werden beispielsweise Lernvoraussetzungen und 
Fördermöglichkeiten diskutiert. In bildungswissen-
schaftlichen Vorbereitungs- und Begleitveranstaltun-
gen zum Praxissemester werden Theorie und Empirie 
der Lehr-, Lern- und Unterrichtsforschung in der Praxis 
angewendet und kritisch reflektiert. 
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LEHREN UND LERNEN MIT DIGITALEN MEDIEN

PROF. DR. CLAUDIA SCHRADER
Leitung

Assistenz
Heike Schröder

Wissenschaftliche Mitarbeiter*innen
Frederik Gajewski
Janine Schledjewski
Alina Zumbruch

Der Arbeitsbereich Lehren und Lernen mit digitalen 
Medien beschäftigt sich mit der Erforschung kognitiver 
und motivational-affektiver Prozesse beim Lernen mit 
einer Vielzahl von Bildungstechnologien. Hierzu zählen 
z. B. Tablets und VR-Umgebungen. Dabei werden so-
wohl Gestaltungsmerkmale digitaler Lernumgebungen 
als auch die Verzahnung von eigenständigen (Online-)
Lernphasen und Präsenzveranstaltungen – im Sinne 
von hybrider Lehre – betrachtet.

In der Forschung befasst sich der Arbeitsbereich bei-
spielsweise im aktuellen EhLSa-Projekt mit der Gestal-
tung eines digitalen Fortbildungsangebots zum Erwerb 
mediendidaktischer, theoretischer und technischer 
Kompetenzen in Bezug auf die Planung und Durchfüh-
rung digital gestützter Lehre für Dozierende und Hilfs-
kräfte der Bergischen Universität Wuppertal.

In der Lehre bietet der Arbeitsbereich u. a. Veranstal-
tungen im Kombinatorischen Bachelor of Arts, vor allem 
im Modul Digitale Kompetenz, an. Dabei erhalten die 
Studierenden z. B. einen Überblick über lerntheoreti-
sche Ansätze bei der Gestaltung von digital gestützten 
Lehrformaten oder erwerben praktische Fähigkeiten im 
Umgang mit ausgewählten Medien.
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NEUE PROFESSORIN FÜR LEHREN UND LERNEN MIT DIGITALEN 
MEDIEN

Dr. Claudia Schrader ist neue Professorin für Lehren und Lernen mit digitalen Medien an der Bergischen Uni-
versität Wuppertal. Einer ihrer Forschungsschwerpunkte ist die Förderung von Lernprozessen in multimedialen 
Lernumgebungen.

Claudia Schrader studierte Medienwissenschaften, Pädagogische Psychologie und Kulturgeschichte an der 
Friedrich-Schiller Universität Jena. 2012 promovierte sie an der Fernuniversität Hagen.

Die 40-Jährige war Wissenschaftliche Mitarbeiterin an der Fernuni und vertrat die Professur Forschungsbasiertes 
Lernen an der Universität Oldenburg. Von 2013 bis 2020 war sie Juniorprofessorin für Serious Games – Kom-
petenzförderung durch adaptive Systeme an der Universität Ulm. Währenddessen vertrat sie ein Semester lang 
eine Professur an der Pädagogischen Hochschule Weingarten. Im letzten Jahr war sie für einen einjährigen 
Forschungsaufenthalt an der New South Wales University in Australien.

Ihre Forschungsschwerpunkte sind die Förderung von Lernprozessen in multimedialen Lernumgebungen,  
Adaptivität des Designs multimedialer Lernumgebungen an kognitive und affektive Aspekte im Lernverlauf sowie 
prozessbezogene Erfassung und Analyse kognitiver und affektiver Aspekte im Lernverlauf mittels physiologischer 
und verhaltensbasierter Indikatoren (insbesondere über Körperhaltung und -bewegung, Herzrate und Herzraten-
variabilität und Touch Pressure).

www.ifb.uni-wuppertal.de

Kontakt:
Prof. Dr. Claudia Schrader
School of Education
E-Mail cschrader[at]uni-wuppertal.de

Quelle: https://www.presse.uni-wuppertal.de/de/medieninformationen/neue-professorin-fuer-lehren-und-ler-
nen-mit-digitalen-medien/
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MEHRSPRACHIGKEIT IN DER SCHULE

PROF. DR. SARA HÄGI-MEAD
Leitung

Assistenz
Christina Wiens

Wissenschaftliche Mitarbeiter*innen
Tatjana Atanasoska
Aslı Can Ayten
Mark Dietze
Sofiane Kaci
Dr. Magdalena Knappik
Nina Laudien
PD Dr. Corinna Peschel
Anuschka Petring
Dr. Enisa Pliska-Halilović
Dr. Doris Pokitsch
Katrin Sonntag
Dr. Maria Sulimova

Ehemalige Mitarbeiter*innen
Dr. Assimina Gouma
Katharina Hamann
Resi Heitwerth
Mirka Mainzer-Murrenhoff
Bernhard Piel

Dass Zwei- oder Mehrsprachigkeit ein erstrebenswer-
tes Ziel schulischer Bildung ist, gilt heute mehr oder 
weniger als unumstritten. Dennoch erscheinen Schü-
ler*innen, die neben der deutschen Sprache eine oder 
mehrere weitere Familiensprache(n) sprechen, auf 
Grund struktureller Diskriminierung im Bildungssys-
tem noch immer als bildungsbenachteiligt. Kinder mit 
Zuwanderungsgeschichte schneiden im Vergleich zu 
Kindern ohne Migrationshintergrund z. B.in Schulleis-
tungsstudien noch immer schlechter ab, bleiben häufi-
ger ohne Schulabschluss, beginnen seltener ein Studi-
um und brechen sowohl eine berufliche Ausbildung als 
auch ein Studium häufiger ab.

Die systematische Beschreibung, Erklärung und v. a. 
die Milderung solcher Bildungsbenachteiligungen sind 
das Ziel des Arbeitsbereichs Mehrsprachigkeit in der 
Schule. Unsere Arbeit betrachtet Mehrsprachigkeit als 
wichtige Ressource und zielt auf einen sozial gerech-
ten und konstruktiven Umgang mit migrationsbeding-
ter sprachlicher Heterogenität in Kindergärten/Kitas 
und allgemeinbildenden sowie beruflichen Schulen. 
Schwerpunkte dieses Lehr- und Forschungsgebiets 
sind u. a. Fragen nach sprachlichen Anforderungen 
in der Schule und danach, wie Mehrsprachigkeit und 
kulturreflexives Lernen in der Schule systematisch 
gefördert werden können und welche Rolle dabei z. B. 
auch der Herkunftssprachliche Unterricht einnehmen 
kann. Wir beschäftigen uns daher u. a. mit Modellen 
und empirischen Ergebnissen der Sprachdidaktik(en), 
der sprachbezogenen Migrationsforschung sowie des 

machtkritischen Ansatzes der Migrationspädagogik. In 
besonderem Maße interessiert uns, wie mehrsprachig-
keitsbezogenene Reflexionskompetenz bei angehen-
den Lehrpersonen aufgebaut werden kann.

Wir interessieren uns dabei für Konzepte und Modelle 
der Sprachbildung in allen Unterrichtsfächern (und al-
len Schulformen). So versuchen wir herauszuarbeiten, 
wie Lese- und Schreibprozesse in allen Fächern syste-
matisch begleitet werden können, welche didaktischen 
Herangehensweisen hier erfolgreich sind und wie 
sprachliche Kompetenzen und Kenntnisse – auch im 
Bereich Textkompetenz, Grammatik und Wort schatz –  
optimal vermittelt und v. a. gelernt werden. Hier inter-
essieren uns etwa auch sprachliche Förderansätze im 
Bereich der beruflichen Bildung und sprachliche Struk-
turen unterrichtsfachspezifischer Textsorten. Nicht zu-
letzt bilden dabei Aspekte der Sprachkompetenzdiag-
nostik eine Grundlage.

Im Arbeitsbereich forschen wir u. a. zur Erhebung und 
Analyse der (Sprach-)Kompetenzen von mehrspra-
chigen Schüler*innen mit und ohne Zuwanderungs-
geschichte, zur Entwicklung und Überprüfung didak-
tischer Konzepte der Sprachbildung (z. B. im Bereich 
des Schreibens) und zur Implementation mehrspra-
chigkeitsdidaktischer Methoden und Modelle und zur 
Evaluation der sprachbezogenen und sprachsensibili-
sierenden Wirkungen auf die Schüler*innen. Eine ent-
sprechende Sensibilisierung und Professionalisierung 
(angehender) Lehrkräfte ist uns ein zentrales Anliegen.
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NEUE PROFESSORIN FÜR MEHRSPRACHIGKEIT IN DER SCHULE 
HÄLT ANTRITTSVORLESUNG

Dr. Sara Hägi-Mead ist seit August 2017 neue Professorin am Institut für Bildungsforschung in der School of 
Education der Bergischen Universität Wuppertal. Ihr Arbeitsbereich ist Mehrsprachigkeit in der Schule. Am Mitt-
woch, 4. Juli, hält sie um 16 Uhr im Hörsaal FZH 2 (Hörsaalzentrum FZH) am Campus Freudenberg ihre Antritts-
vorlesung zum Thema „Mehrsprachigkeiten: Herausforderung für Schule und Unterricht“. Gäste sind herzlich 
willkommen, eine Anmeldung ist nicht erforderlich.

Die gebürtige Schweizerin studierte Deutsch und Russisch an der Universität zu Köln. 2005 promovierte sie an 
der Universität Duisburg-Essen zum Thema „Nationale Varietäten im Unterricht Deutsch als Fremdsprache“. Sie 
arbeitete zunächst zwei Jahre lang in Köln als Lehrerin und Lehrerfortbildnerin. Darauf folgten Stellen als Lehrkraft 
für besondere Aufgaben an der Universität Siegen, als Wissenschaftliche Mitarbeiterin an der Universität Wien 
sowie beim trinationalen Forschungsprojekt „Variantenwörterbuch des Deutschen“ (Standort Wien). 2013 ging 
sie als Vertretungsprofessorin für Deutsch als Zweitsprache an die Universität Paderborn. Zuletzt war sie Nach-
wuchsforschungsgruppenleiterin und Leiterin des Zentrums für Integrationsstudien an der TU Dresden.

Zu Prof. Hägi-Meads Lehr- und Forschungsschwerpunkten zählen u. a. linguistische und didaktische Aspekte der 
inneren und äußeren Mehrsprachigkeit, sprachbewusste Unterrichtsgestaltung sowie kulturreflexives Lehren und 
Lernen. 

www.ifb.uni-wuppertal.de

Kontakt:
Prof. Dr. Sara Hägi-Mead
Institut für Bildungsforschung in der School of Education 
Telefon 0202/439-5121
E-Mail sara.haegi-mead[at]uni-wuppertal.de

Quelle: https://www.presse.uni-wuppertal.de/de/medieninformationen/neue-professorin-fuer-mehrsprachig-
keit-in-der-schule-haelt-antrittsvorlesung/

Prof. Dr. Sara Hägi-Mead

Foto: Ralf Baumgarten/Bergische Universität Wuppertal
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METHODEN DER BILDUNGSFORSCHUNG

Prof. Dr. Johannes Naumann
Leitung

Assistenz
Rabea Krüger

Wissenschaftliche Mitarbeiter*innen
Jun.-Prof. Dr. Matthias Herrle
Dr. Igor Osipov
Patrick Dahdah
Amélie Reher
Patricia Diana Lauterbach
Juliane Spiegler

Ehemalige Mitarbeiter*innen
Anne Gisske
Corinna Ziegler

Der Arbeitsbereich Methoden der Bildungsforschung 
befasst sich in interdisziplinärer Ausrichtung mit der 
substanzwissenschaftlich getriebenen Anwendung 
und (Weiter-)Entwicklung qualitativer und quantitativer 
Forschungsmethoden sowie mit der forschungsmetho-
dischen Qualifizierung von Studierenden und Nach-
wuchsforschenden in den Bildungswissenschaften. 
Die hier vertretenen Ansätze quantitativer Forschung 
befassen sich u. a. mit Fragen der angemessenen 
Modellierung und Interpretation von Prozessdaten 
wie z. B. Bearbeitungszeiten zur Beschreibung und 
Förderung von Kompetenzen in den Bereichen Lese- 
und Hörverstehen, Computer und ICT Literacy und 
komplexem Problemlösen. Methodische Ansätze und 
Untersuchungen im Bereich qualitativer Forschung 
befassen sich u. a. mit Fragen der angemessenen Er-
hebung und Analyse sozialer Organisation multimoda-
ler Interaktionen, mediatisierter Praktiken und Formen 
der Transformation im digitalisierten Unterricht sowie 
mit der Erfassung transsituativer Stile professionellen 
Lehrkräftehandelns. In professionalisierungsbezoge-
ner Hinsicht befasst sich der Arbeitsbereich sowohl mit 
der forschungsbezogenen Ausbildung von Studieren-
den im Bachelor und Master of Education als auch mit 
der Qualifizierung von Nachwuchsforschenden in den 
Bildungswissenschaften durch die Organisation und 
Veranstaltung verschiedener Angebotsformen im Rah-
men der Graduate School of Education.
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NEUER PROFESSOR FÜR FORSCHUNGSMETHODEN IN DER BIL-
DUNGSFORSCHUNG HÄLT ANTRITTSVORLESUNG

Dr. Johannes Naumann ist seit April 2018 neuer Professor am Institut für Bildungsforschung in der School of 
Education der Bergischen Universität Wuppertal. Sein Arbeitsbereich sind die Forschungsmethoden in der Bil-
dungsforschung. Am Mittwoch, 12. Dezember, hält er um 16 Uhr im Hörsaal 23 (Gebäude S, Ebene 08, Raum 
03) am Campus Grifflenberg seine Antrittsvorlesung zum Thema „Zum Verhältnis von Dispositionsvariablen, Pro-
zessen und Produkten beim Messen und Testen in der Bildungsforschung“. Gäste sind herzlich willkommen, eine 
Anmeldung ist nicht erforderlich.

Johannes Naumann studierte Psychologie und Soziologie an der Goethe-Universität in Frankfurt am Main. Von 
1998 bis 2007 war er wissenschaftlicher Mitarbeiter und Assistent am Lehrstuhl für Allgemeine Psychologie und 
Kulturpsychologie der Universität zu Köln. Es folgte eine Vertretungsprofessur für Psychologische Diagnostik an 
der TU Darmstadt, eine Gastprofessur an der Interdisziplinären Forschungsgruppe für Lesen an der Universität 
Valencia sowie von 2007 bis 2014 eine Tätigkeit als wissenschaftlicher Mitarbeiter am Deutschen Institut für 
Internationale Pädagogische Forschung in Frankfurt. Vor seiner Berufung an die Bergische Universität hatte Prof. 
Naumann die Professur für Allgemeine Erziehungswissenschaft mit dem Schwerpunkt Quantitative Methoden an 
der Goethe-Universität in Frankfurt inne.

Zu Prof. Naumanns Forschungsschwerpunkten an der Bergischen Universität zählen unter anderem Diagnostik, 
Modellierung, Entwicklung, Förderung, Effizienz kognitiver Prozesse beim Lese- und Hörverstehen sowie Naviga-
tion und Textverständnis bei digitalen Texten. 

www.ifb.uni-wuppertal.de

Kontakt:
Prof. Dr. Johannes Naumann
Institut für Bildungsforschung in der School of Education 
Telefon 0202/439-1222
E-Mail j.naumann[at]uni-wuppertal.de

Quelle: https://www.presse.uni-wuppertal.de/de/medieninformationen/neuer-professor-fuer-forschungsmetho-
den-in-der-bildungsforschung-haelt-antrittsvorlesung/
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NEUER JUNIORPROFESSOR FÜR QUALITATIVE METHODEN IN 
DER BILDUNGSFORSCHUNG

Dr. Matthias Herrle ist neuer Juniorprofessor für Qualitative Methoden in der Bildungsforschung an der Bergischen 
Universität. Schwerpunkte seiner Forschung sind unter anderem Interaktionsforschung, Schul- und Unterrichts-
forschung sowie Forschung zu Professionalität und Professionalisierung von Lehrpersonen. In seinen Projekten 
befasst er sich u.  a. mit der sozialen Organisation pädagogischer Settings und mit digitalen Medien im Schulun-
terricht.

Matthias Herrle promovierte am Fachbereich Erziehungswissenschaften der Goethe-Universität Frankfurt am 
Main. Von 2013 bis 2018 war er dort als Postdoc an der Akademie für Bildungsforschung und Lehrerbildung ange-
stellt. Lehrtätigkeiten hatte er am Fachbereich Erziehungswissenschaften der Uni Frankfurt sowie am Institut für 
Bildungswissenschaft der Uni Heidelberg inne. 

Von 2015 bis 2018 fungierte er zudem als operativer Leiter und Geschäftsführer des bildungswissenschaftlichen 
Graduiertenzentrums „GRADE Center Education“ der Goethe-Universität sowie als Koordinator für wissenschaft-
liche Qualifizierung und forschungsbezogenen Support in der Begleitstruktur des BMBF-Projekts „Lehrerbildung 
vernetzt entwickeln (Level)“.

www.ifb.uni-wuppertal.de

Kontakt:
Jun.-Prof. Dr. Matthias Herrle 
Institut für Bildungsforschung in der School of Education
Telefon 0202/439-1228
E-Mail herrle[at]uni-wuppertal.de 

Quelle: https://www.presse.uni-wuppertal.de/de/medieninformationen/neuer-juniorprofessor-fuer-qualitative-me-
thoden-in-der-bildungsforschung/
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PÄDAGOGISCHE DIAGNOSTIK

PROF. DR. SUSANNE BUCH
Leitung

Assistenz
Cornelia Alsdorf

Wissenschaftliche Mitarbeiter*innen
Tobias Baumann
PD Dr. Sabine Glock
Dr. Sabine Schlag
Anna Shevchuk
Dr. Corinna Ziegler

Ehemalige Mitarbeiter*innen
Dr. Sabine Backes
Hannah Kleen
Anja Zeidler

Der Arbeitsbereich Pädagogische Diagnostik beschäf-
tigt sich in Forschung und Lehre mit einem breiten 
Spektrum von Themen, das von der Vermittlung metho-
discher Grundlagen über die Entwicklung und Überprü-
fung diagnostischer Verfahren bis zur Gestaltung von 
lernförderlichen Rückmeldungen reicht.

Für Lehrkräfte sind diagnostische Informationen in al-
len Phasen des Unterrichts – von der Planung bis zur 
Evaluation – notwendig, um diesen adäquat zu gestal-
ten. Diese enge Verbindung zwischen lehren, fördern 
und diagnostizieren steht auch im Mittelpunkt unserer 
Lehre in den Master of Education-Studiengängen. Die 
Veranstaltungen fokussieren dabei bestimmte Metho-
den der Informationsgewinnung (z. B. Beobachtungs-
methoden), spezifische Lernausgangslagen (z. B. Di-
agnostik und Förderung hochbegabter Schüler*innen) 
oder spezifische Kompetenzbereiche (z. B. Diagnose 
und Förderung von Lesekompetenz).

Übergeordnetes Ziel ist es, den Studierenden die wis-
senschaftlichen Grundlagen zur Gestaltung diagnosti-
scher Prozesse im Unterricht zu vermitteln und sie zu 
befähigen, diagnostische Informationen kompetent zu 
nutzen. In der Forschung bearbeitet der Arbeitsbereich 
neben Fragestellungen der pädagogisch-psychologi-
schen Diagnostik im engeren Sinne (z. B. zur Entwick-
lung diagnostischer Verfahren/Instrumente) auch damit 
verbundene allgemeinere pädagogisch-psychologische 
Fragestellungen, insbesondere zu motivationalen Be-
dingungen (schulischen) Lern- und Leistungshandelns 

mittels quantitativ-empirischer und experimenteller 
Methoden. Dabei werden gleichermaßen grundlagen- 
wie anwendungsorientierte Fragestellungen verfolgt, 
die auch in gemeinsamen Projekten mit Kolleg*innen 
aus anderen Disziplinen (z. B. aus den Fachdidaktiken) 
bearbeitet werden. 
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SCHULPÄDAGOGIK

PROF. DR. PETRA BUCHWALD
Leitung

Assistenz
Gabriele Prinz

Wissenschaftliche Mitarbeiter*innen
Petra Begic

In diesem Arbeitsbereich werden verschiedenste Ge-
biete der Schulpädagogik behandelt. Ziel dabei ist es, 
den Studierenden das erforderliche theoretische und 
empirische Basiswissen sowie konkrete, praxisnahe 
Handlungsanweisungen für verschiedene Episoden 
des Unterrichts zu vermitteln. Zudem wird in diesem 
Arbeitsbereich die Internationalisierung von Lehramts-
studierenden gefördert. Im Rahmen der Lehrkräfteaus-
bildung und für das spätere Berufsleben sollen so die 
erforderlichen Kenntnisse und Fertigkeiten erworben 
werden, durch die ein selbstbewusstes und zielorien-
tiertes Unterrichtshandeln möglich wird. Hierbei bilden 
drei zentrale Arbeitsfelder die thematischen Schwer-
punkte des Arbeitsbereichs Schulpädagogik: Empi-
rische Bildungsforschung, Unterrichtsdidaktik sowie 
schulische Belastungen mit dem Fokus Stressbewälti-
gung.

In der Lehre werden Studierende in die Grundlagen 
der empirischen Unterrichtsforschung sowie Grund-
schuldidaktik eingeführt. Seminarthemen sind dabei 
vor allem die Unterrichtsgestaltung in der Grundschule, 
individuelle Förderung sowie interkulturelles Lernen. 
Weiterhin werden die Grundlagen und Besonderheiten 
der Kommunikation im Unterricht, der Lehrer*in-Schü-
ler*in-Interaktion sowie der Stress und Stressbewälti-
gung in der Schule behandelt. Zudem werden Kurse 
zur Vorbereitung des Praxissemesters für angehende 
Grundschullehrkräfte angeboten.

Forschungsansätze des Arbeitsbereichs Schulpäda-
gogik befassen sich z. B. mit Beratungsprozessen bei 
Übergangsentscheidungen von Schüler*innen nach 
der Sekundarstufe II. Vor dem Hintergrund der Chan-
cengerechtigkeit wurden die Effekte von speziellen Be-
ratungsmaßnahmen bei Lernenden aus bildungsfernen 
Schichten auf deren Motivation zur Aufnahme eines 
Studiums untersucht. Ein weiteres Forschungsfeld 
des Arbeitsbereichs umfasst das weite Feld der schu-
lischen Belastungen auf Seiten von Lehrkräften sowie 
Schüler*innen. Hier werden u. a. Stress und Stress-
bewältigung in kooperierenden Lehrer*innenkollegien 
erforscht oder Stress und Coping in interkulturellen 
Schulsettings.

Neu ist zudem ein Forschungsfeld zum Thema Schul-
absentismus sowie Schuldropout. Diesbezüglich wird 
im Rahmen eines Erasmus+ geförderten Projektes ein 
internationaler Vergleich zwischen den Ländern Türkei, 
Spanien, Griechenland und Deutschland angestrebt. 
Ziel ist es, die Rate des Schulabsentismus und des 
Schuldropouts mithilfe von Präventions- und Interventi-
onsmethoden, bestehend aus Elementen der Theater-
pädagogik und des Game-based Learnings, langfristig 
zu reduzieren.



SONDERPÄDAGOGIK
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METHODIK UND DIDAKTIK IN DEN FÖRDERSCHWERPUNKTEN 
LERNEN SOWIE EMOTIONALE UND SOZIALE ENTWICKLUNG

PROF. DR. GINO CASALE
Leitung

Zwischenzeitliche Leitung
Prof. Dr. Susanne Schwab
Vertr.-Prof. Dr. Karolina Urton

Assistenz
Nihayet Yildirim

Wissenschaftliche Mitarbeiter*innen
Niklas Hamel
Dr. Moritz Herzog
Aleksandra Stalmach
Dr. Sebastian Wahl
Johannes Weber
Simone Weber (geb. Schulze)

Ehemalige Mitarbeiter*innen
Tugce Kübra Durgut
Dr. Janka Goldan
Lisa Hoffmann
Dr. Stefan Markus 
Jessica Millard

Der Arbeitsbereich Methodik und Didaktik in den För-
derschwerpunkten Lernen sowie emotionale und sozi-
ale Entwicklung gestaltet die Evidenzbasierung in der 
schulischen Sonderpädagogik in der Inklusion aktiv mit 
und entwickelt diese in Forschung und Lehre weiter. 
Der Arbeitsbereich forscht und lehrt unter anderem zu 
den folgenden Schwerpunkten:

1. Evidenzbasierte Prävention und Intervention in den  
Förderschwerpunkten Lernen sowie Emotional-so-
ziale Entwicklung

2. Professionelle Kompetenz von sonderpädagogi-
schen Lehrkräften im inklusiven Kontext

3. Evidenzbasierte Methodik und Didaktik in den son-
derpädagogischen Förderschwerpunkten Lernen 
und Emotional-soziale Entwicklung

4. Vorbereitung und Begleitung des Praxissemesters 
in den sonderpädagogischen Förderschwerpunk-
ten Lernen und Emotional-soziale Entwicklung

Unter anderem wird erforscht, welche Methoden und 
Strategien zur Prävention und Intervention in den ge-
nannten Schwerpunkten wirksam sind und unter wel-
chen Bedingungen sie sich im inklusiven Kontext imple-
mentieren lassen. Dazu gehören auch Merkmale der 
professionellen Kompetenz von Lehrkräften. Die Lehre 
wird evidenzbasiert und wissenschaftlich gestaltet. 
Durch eine forschungsbasierte und praxisorientierte 
Lehre in den sonderpädagogischen Lehramtsstudi-
engängen werden die Studierenden bei der Entwick-
lung einer professionellen Lehrkraftpersönlichkeit 

unterstützt. Forschung und Lehre werden an evi-
denzbasierten mehrstufigen Handlungsmodellen, 
wie Response-to-Intervention im Förderschwerpunkt 
Lernen (RtI) oder Positive Behavior Support im För-
derschwerpunkt Emotional-soziale Entwicklung (PBS), 
ausgerichtet. Diese Modelle konzeptionieren den schu-
lischen Umgang mit Lern- und Verhaltensproblemen 
in der Inklusion als adaptiven und datenbasierten Pro-
blemlöseprozess mit dem Ziel jeder*m Schüler*in die 
bestmögliche Förderung und den größtmöglichen Un-
terrichtserfolg zu bieten und somit die Entstehung von 
manifesten Störungen im Sinne einer Behinderung zu 
verhindern.
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NEUER PROFESSOR FÜR „METHODIK UND DIDAKTIK IN DEN 
FÖRDERSCHWERPUNKTEN LERNEN SOWIE EMOTIONAL-SOZI-
ALE ENTWICKLUNG“

Dr. Gino Casale ist neuer Professor für „Methodik und Didaktik in den Förderschwerpunkten Lernen sowie emoti-
onal-soziale Entwicklung“ am Institut für Bildungsforschung in der School of Education der Bergischen Universität 
Wuppertal.

Seine Arbeits- und Forschungsschwerpunkte liegen in der Entwicklung, Evaluation und Implementation evidenz-
basierter Handlungs- und Unterrichtskonzepte bei Lern- und Verhaltensstörungen in der Schule, in der professio-
nellen Kompetenz von Lehrkräften in inklusiven Schulen sowie in der diagnostischen Kompetenz von Lehrkräften 
im inklusiven Kontext.

Der 33-Jährige studierte das Lehramt für Sonderpädagogik mit den Förderschwerpunkten emotionale/soziale 
Entwicklung und Lernen sowie die Unterrichtsfächer Deutsch und Gesellschaftswissenschaften an der Universi-
tät zu Köln. 2016 promovierte er an der Bergischen Universität im Fach Empirische Bildungsforschung; Titel der 
Dissertationsschrift: „Schulische Verhaltensdiagnostik im Response-to-Intervention-Modell – Entwicklung und 
Evaluation diagnostischer Verfahren zur Erfassung externalisierenden Schülerinnen- und Schülerverhaltens im 
Unterricht“.

Casale war unter anderem als Wissenschaftlicher Mitarbeiter in Köln und Wuppertal tätig. Außerdem vertrat er 
Professuren sowohl an der Uni Paderborn als auch an der Bergischen Uni.

Kontakt:
Prof. Dr. Gino Casale
School of Education
Telefon 0202/439-1271
E-Mail gcasale[at]uni-wuppertal.de 

Quelle: https://www.presse.uni-wuppertal.de/de/medieninformationen/neuer-professor-fuer-methodik-und-didak-
tik-in-den-foerderschwerpunkten-lernen-sowie-emotional-soziale-entwicklung/

Prof. Dr. Gino Casale
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REHABILITATIONSWISSENSCHAFTEN MIT DEM 
FÖRDERSCHWERPUNKT EMOTIONAL-SOZIALE ENTWICKLUNG

PROF. DR. CHRISTIAN HUBER
Leitung

Assistenz
Bettina Sattler

Wissenschaftliche Mitarbeiter*innen
Anita Gerullis
Corinna Hank 
Dr. Jan Karoff
Sina Napiany
Philipp Nicolay
Dr. Markus Spilles
Simone Weber (geb. Schulze)

Technische Mitarbeiter*innen
Patrick Twellmann

Ehemalige Mitarbeiter*innen
Ines Kurth

Der Arbeitsbereich Rehabilitationswissenschaften mit 
dem Förderschwerpunkt emotional-soziale Entwick-
lung beschäftigt sich mit der Diagnostik, Förderung und 
Inklusion von Schüler*innen mit Beeinträchtigungen 
ihrer emotional-sozialen Entwicklung in der Schule. 
Ein weiterer Schwerpunkt ist die Prävention von Beein-
trächtigungen der emotional-sozialen Entwicklung im 
Handlungsfeld Schule.

In der Lehre ist das Team vorrangig im Studiengang der 
Sonderpädagogischen Förderung tätig, ca. 20 Prozent 
der Lehranteile fließen jedoch auch in die bildungswis-
senschaftliche Ausbildung der Lehrämter PRIM, HRG 
und GymGe. Die Schwerpunkte liegen insbesondere in 
evidenzbasierten Methoden der Förderung und Mes-
sung bei externalisierenden Verhaltensproblemen, der 
pädagogisch-psychologischen Beratung, Methoden 
der Klassenführung und der Messung und Förderung 
sozialer Integrationsprozesse in Schule und Unterricht.

Ein zentraler Forschungsschwerpunkt des Teams liegt 
ebenfalls im Bereich der Messung und Förderung sozi-
aler Integration. Im Rahmen einer durch Mittel der DFG 
geförderten Experimentalstudie (SIGNAL) wird dabei 
der Einfluss von Lehrkraftfeedback auf die soziale Inte-
gration bei Grundschulkindern untersucht.

Im BMBF-Projekt SOZIUS entwickelte und evaluier-
te der Arbeitsbereich eine Variante des Kooperati-
ven Lernens, durch das ausgegrenzte Kinder wieder 
besser in ihre Klasse integriert werden sollten. Die 

Studienergebnisse zeigten, dass insbesondere ausge-
grenzte Kinder bereits nach vier Wochen besser sozial 
integriert waren und auch sozial unsichere Kinder von 
dem Training profitieren konnten. 

Im BMBF-Projekt PARTI entwickelte eine Arbeitsgrup-
pe des IfB gemeinsam mit Kollegen der Universität zu 
Köln ein Konzept zur Förderung der multiprofessionel-
len Kooperation zur emotional-sozialen Entwicklungs-
förderung von Schüler*innen mit Verhaltensproblemen 
in der Schule. Zurzeit entsteht eine digitale Lernplatt-
form für Schulen, in der Module des Konzepts für Schu-
len aufbereitet und zur Verfügung gestellt werden.

Das ebenfalls BMBF-geförderten Projekt KOMPASS 
ist in den Forschungsverbund LONDI (Lernstörungen 
Onlineplattform für Diagnostik und Intervention) einge-
bunden. Hier wurde in Kooperation mit der LMU Mün-
chen und der Universität Potsdam untersucht, ob eine 
digitale Lernförderung bei Schüler*innen mit externali-
sierenden und internalisierenden Verhaltensproblemen 
wirksamer ist, wenn die Schüler*innen zusätzlich eine 
feedbackgestützte Verhaltensförderung erhalten. 
 
Seit 2018 ist der Arbeitsbereich Standort des EAR-
LI-Centre for innovative Research (ECIR) „Measuring 
and supporting students’ social participation”. Da-
bei handelt es sich um einen interdisziplinären For-
schungsverbund. Ziel des Projekts ist die Entwicklung 
einer RFID-basierten Technologie zur Messung von 
Sozialkontakten.
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REHABILITATIONSWISSENSCHAFTEN MIT DEM  
FÖRDERSCHWERPUNKT LERNEN

PROF. DR. MICHAEL GROSCHE
Leitung

Assistenz
Nihayet Yildirim

Wissenschaftliche Mitarbeiter*innen
Dr. Miriam Balt
Dr. Gunnar Bruns
Birgit Ehl 
Linda Kashikar
Jacquelin Kluge
Michèle Paul
Sophie Schneemelcher (geb. Dietz)

Ehemalige Mitarbeiter*innen
Dr. Elisabeth Fleischhauer 
Dr. Timo Lüke
Jessica Millard
Janine Schledjewski

Der Arbeitsbereich Rehabilitationswissenschaften mit 
dem Förderschwerpunkt Lernen betreibt Forschung 
und Lehre zur schulischen Sonderpädagogik und In-
klusion. Dabei betrachten wir vor allem die Mikroebene 
von Unterricht, also das Lernen und Lehren auf der 
Ebene von Individuen.

Im Bereich der empirischen Forschung konzentrieren 
wir uns erstens auf schulrelevante Lern- und Teilha-
beprozesse und zweitens auf evidenzbasierte Praxis-
konzepte für den Schulalltag. Zum einen erforschen wir 
beispielsweise in unserem INSIDE-Projekt (Inklusion 
in der Sekundarstufe I in Deutschland) akademische 
Schulleistungen und soziale Teilhabeprozesse in Ab-
hängigkeit von verschiedenen Inklusionsmodellen. 
Damit wollen wir Erkenntnisse generieren, wie Schü-
ler*innen ihre Lernpotenziale gewinnbringend entfalten 
und für sich nutzen können, und an welchen Lern- und 
Teilhabebarrieren Lehrkräfte und ihre Lernenden päda-
gogisch ansetzen können.

Zum anderen erforschen wir unterrichtsrelevante Di-
agnostik- und Unterrichtsmethoden, um deren Um-
setzbarkeit (Implementation) und Wirksamkeit (Effek-
tivität) unter Praxisbedingungen zu evaluieren. Unser 
Schwerpunkt liegt hierbei auf inklusiven Methoden, die 
Lehrkräfte zur engen Verknüpfung von Diagnostik und 
Förderung sowie zur Förderevaluation in heterogenen 
Klassen einsetzen können, um Lern- und Teilhabebar-
rieren weiter abzubauen. Dies geschieht u. a. im Rah-
men des BiSS-EOS-Projektes (Bildung in Schrift und 

Sprache), in dem partizipativ mit beteiligten Lehrkräften 
Forschungsbedarfe der Praxis identifiziert und beant-
wortet werden.

Im Bereich der Lehre ist der Arbeitsbereich primär im 
Studiengang Sonderpädagogik aktiv und diskutiert hier 
u. a. mit Lehramtsstudierenden die Evidenzbasierung 
als wichtiges Element einer inklusiven Sonderpädago-
gik, insbesondere in den Förderbereichen Deutsch und 
Mathematik. 
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REHABILITATIONSWISSENSCHAFTEN MIT DEM SCHWERPUNKT 
PSYCHOLOGIE

PROF. DR. FRIEDRICH LINDERKAMP
Leitung

Assistenz
Meltem Er

Wissenschaftliche Mitarbeiter*innen
Dr. Philipp Krämer
Dr. Sören Lüdeke
Dr. Bodo Przibilla
Paula Strack (geb. Thelen)

Ehemalige Mitarbeiter*innen
Felicitas Dopatka

Der Arbeitsbereich Rehabilitationswissenschaften mit 
dem Schwerpunkt Psychologie bezieht sich im Rah-
men seiner Lehr- und Forschungsaufgaben auf die Ziel-
gruppe der Kinder und Jugendlichen mit Entwicklungs-, 
Lern-/Leistungs- sowie sozial-emotionalen Problemen 
und ihre Bezugssysteme. Dabei wird auf empirischer 
entwicklungswissenschaftlicher Grundlage auf ver-
schiedene Manifestationsformen, Erklärungsmodelle 
und Unterstützung- bzw. Interventionsmöglichkeiten 
Bezug genommen.

Dies erfolgt sowohl akademisch als auch praktisch 
im lehrstuhleigenen Entwicklungswissenschaftlichen 
Ambulatorium für das Kindes- und Jugendalter, in dem 
Studierenden im Rahmen praxisorientierter Lehrveran-
staltungen Grundlagen und Routinen praktischer Diag-
nostiken und Förderungen mit beeinträchtigten Kindern 
und Jugendlichen vermittelt werden.

In Deutschland ist es seit 2009 politisches Ziel, Schü-
ler*innen mit und ohne Behinderungen in einem in-
klusiven Setting in gemeinsamen Lerngruppen zu 
unterrichten. An der Entwicklung eines inklusiven 
Bildungssystems in NRW und darüber hinaus ist der 
Arbeitsbereich forschungsbezogen beteiligt und be-
rücksichtigt dies auch in entsprechenden Lehrver-
anstaltungen. Inhaltlich werden die Entwicklung und 
Sozialisation von Kindern und Jugendlichen sowie em-
pirisch fundierte Erklärungsansätze und Möglichkeiten 
der Diagnostik und evidenzbasierter Förderungen bei 
problematischen Entwicklungsverläufen behandelt. 

Der Arbeitsbereich pflegt intensive internationale For-
schungsbeziehungen. So besteht eine über viele Jahre 
bewährte und zwischen der University of Massachu-
setts, Amherst, USA und der Bergischen Universität 
Wuppertal seit 8 Jahren kontraktierte, Kooperation. Prof. 
Dr. Friedrich Linderkamp ist Graduate Faculty Member 
des Center for Youth Engagement (CYE) der University 
of Massachusetts Amherst (USA). Auf Grundlage des 
Kooperationsvertrages werden vielfältige Aktivitäten 
entfaltet, so eine, abwechselnd in Wuppertal und den 
USA jährlich stattfindende „International Conference 
on Inclusion“, gemeinsame Forschungsaktivitäten, Pu-
blikationen und Betreuung von Doktorand*innen.
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SCHULISCHE INTERVENTIONSFORSCHUNG BEI BESONDEREN 
PÄDAGOGISCHEN BEDÜRFNISSEN

PROF. DR. JASMIN DECRISTAN
Leitung

Assistenz
Bettina Sattler

Wissenschaftliche Mitarbeiter*innen
Nina C. Jansen
Valentina Reitenbach
Dr. Svenja Rieser
Enkeleta Shtërbani
Dr. Sarah Sommer (geb. Piel)

Ehemalige Mitarbeiter*innen
Elisa Waldhoff

Der Arbeitsbereich Schulische Interventionsforschung 
bei besonderen pädagogischen Bedürfnissen unter-
mauert die multiperspektivische Ausrichtung des Insti-
tuts für Bildungsforschung – Forschung und Lehre sind 
an der Schnittstelle aus pädagogisch-psychologischen 
und sonderpädagogischen Themenfeldern angesie-
delt.

Forschung und Lehre des Arbeitsbereichs fokussieren 
die Themengebiete der Unterrichtsqualität und der In-
dividuellen Förderung. Dabei wird eingehender in den 
Blick genommen, welche Bedeutung Unterrichtsquali-
tät für schulisches Lernen hat, wie bestimmte Förder-
methoden und Unterrichtsqualität zusammenhängen 
und wie Schüler*innen individuell in Abhängigkeit von 
ihren jeweiligen Lernvoraussetzungen gefördert wer-
den können. In diesem Zuge werden auch Fragen zur 
Professionalisierung von Lehrkräften mit einbezogen 
sowie Konsequenzen für die praktische Umsetzung der 
Erkenntnisse im Unterricht abgeleitet.

Der methodische Schwerpunkt liegt in der Konzeption, 
Durchführung und Evaluation von Interventions- und 
Längsschnittstudien im schulischen Kontext. Um Um-
setzung (Implementation) und Wirkungen von Lehr- 
Lernarrangements eingehender erfassen und verste-
hen zu können, kommen auch Videographierungen des 
Unterrichts und Interviews mit Lehrkräften zum Einsatz.

Exemplarisch soll hier die Interventionsstudie Förde-
rung der Deutsch-Lesekompetenz durch mehrsprachig-
keitssensibles Reziprokes Lehren im Grundschulunter-
richt skizziert werden. Die Studie hatte zum Ziel, die 
Deutsch-Lesekompetenz von Grundschulkindern zu 
fördern und dabei migrationsbedingte Mehrsprachigkeit 
in den Klassen zu berücksichtigen. Die teilnehmenden 
Lehrkräfte wurden in Prinzipien des Reziproken Leh-
rens und eines mehrsprachigkeitssensiblen Unterrichts 
geschult. Begleitende Erhebungen in den Klassen der 
Lehrkräfte und in Kontrollgruppenklassen vor und nach 
dem Einsatz der Methoden sollten neue Erkenntnisse 
zur Professionalisierung von Lehrkräften sowie zur Im-
plementation und Wirksamkeit des mehrsprachigkeits-
sensiblen Reziproken Lehrens ermöglichen.

Ein weiterer Schwerpunkt des Arbeitsbereichs liegt in 
der Erforschung innovativer Unterrichtskonzepte und 
in der Anwendung neuerer Erhebungsmethoden (z. B. 
Experience Sampling und Eye Tracking). Im Zuge einer 
Individualisierung des Unterrichts halten differenzierte 
und adaptive Unterrichtskonzepte zunehmend Einzug 
in den Unterrichtsalltag. Auch die Unterrichtsforschung 
hat in den letzten Jahrzehnten eine beeindruckende 
theoretische und empirische Weiterentwicklung erfah-
ren. Im Rahmen des Vorhabens Adaptivität und Unter-
richtsqualität im individualisierten Unterricht wurden 
deshalb mit dem Deutschen Schulpreis ausgezeichne-
te Grundschulen eingehender in den Blick genommen 
und mittels bewährter sowie neuer Erhebungsmetho-
den individuelle Förderkonzepte, Unterrichtsqualität 
und Adaptivität von Unterricht erfasst. 
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NEUE PROFESSORIN FÜR SCHULISCHE INTERVENTIONSFOR-
SCHUNG HÄLT ANTRITTSVORLESUNG

Dr. Jasmin Decristan ist seit April 2017 neue Professorin am Institut für Bildungsforschung in der School of Educa-
tion der Bergischen Universität Wuppertal. Ihr Arbeitsbereich ist die Schulische Interventionsforschung bei beson-
deren pädagogischen Bedürfnissen. Am Mittwoch, 17. Januar, hält sie um 16 Uhr im Hörsaal FH 1 (Gebäude FH, 
Ebene 02, Raum 01) am Campus Freudenberg ihre Antrittsvorlesung zum Thema „Schulische Interventionsfor-
schung bei besonderen pädagogischen Bedürfnissen; vielfältige Potenziale und Herausforderungen“. Gäste sind 
herzlich willkommen, eine Anmeldung ist nicht erforderlich.

Jasmin Decristan studierte Psychologie in Göttingen, wo sie 2008 auch promovierte. Danach war sie bis 2016 
Wissenschaftliche Mitarbeiterin in der Abteilung Bildungsqualität und Evaluation am Deutschen Institut für In-
ternationale Pädagogische Forschung in Frankfurt am Main. Bevor sie nach Wuppertal kam, arbeitete sie als 
Akademische Rätin an der Goethe-Universität Frankfurt.

Zu Prof. Decristans Forschungsschwerpunkten an der Bergischen Universität zählen Interventionsstudien in der 
Schul- und Unterrichtsforschung, Allgemeine und differenzielle Wirkungen von Lehr-Lernarrangements, Individu-
elle Förderung, Unterrichtsqualität sowie Kooperatives Lernen. Aktuell untersucht sie mit Kolleginnen und Kolle-
gen aus Frankfurt und Tübingen mithilfe von Unterrichtsvideos, welche Schülerinnen und Schüler sich am Unter-
richtsgespräch beteiligen oder beteiligt werden und welche Konsequenzen dies wiederum für ihren Lernerfolg hat.

www.ifb.uni-wuppertal.de

Kontakt:
Prof. Dr. Jasmin Decristan
Institut für Bildungsforschung in der School of Education 
Telefon 0202/439-1269
E-Mail decristan[at]uni-wuppertal.de

Quelle: https://www.presse.uni-wuppertal.de/de/medieninformationen/neue-professorin-fuer-schulische-inter-
ventionsforschung-haelt-antrittsvorlesung/
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FUNKTIONEN

Die Mitglieder des Instituts für Bildungsforschung en-
gagieren sich in verschiedenen Bereichen. So wirken 
z. B. zahlreiche Mitarbeiter*innen in wissenschaftli-
chen Beiräten, wissenschaftlichen Communities bzw. 
im Editorial Board diverser Fachzeitschriften mit (z. B. 
Zeitschrift für Pädagogische Psychologie, Vierteljah-
resschrift für Heilpädagogik und ihre Nachbargebiete, 
Journal for Educational Research Online). Die folgende 
Aufzählung gibt einen Überblick über einige der weite-
ren Engagements im Berichtszeitraum.

Prof. Dr. Petra Buchwald

Vorstandsmitglied der internationalen Gesellschaft 
Stress and Anxiety Research Society (STAR)

Prof. Dr. Kathrin Fussangel

Mitglied der Jury für den Deutschen Lehrerpreis

Mitglied des wissenschaftlichen Beirats des Deutschen 
Philologenverbands DPhV 

Prof. Dr. Cornelia Gräsel

Prorektorin für Internationales und Diversität der Bergi-
schen Universität Wuppertal

Mitglied des Vorstands der Gesellschaft für Empirische 
Bildungsforschung (GEBF)

Vorsitzende des wissenschaftlich-pädagogischen Bei-
rats der Junior Uni in Wuppertal

Prof. Dr. Friedrich Linderkamp

Gutachter der Alexander von Humboldt Stiftung

Advanced Graduate Faculty Member des Center for 
Youth Engagement (CYE) der University of Massachu-
setts Amherst (USA) (www.umass.edu/education/rese-
arch/centers/center-for-youth-engagement)

Mitglied im Vergabeausschuss für das Deutschlandsti-
pendium

Prof. Dr. Sylvia Rahn

Mitglied des Wissenschaftlichen Beirats der Stadt 
Wuppertal

Prof. Dr. Claudia Schrader

Stellvertretende Fachgruppensprecherin der Fachgrup-
pe Medienpsychologie der Deutschen Gesellschaft für 
Psychologie (DGPs)
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INTERNATIONALE AKTIVITÄTEN

Die Mitglieder des Instituts für Bildungsforschung sind 
mit zahlreichen internationalen Forscher*innen ver-
netzt, z. B. über Netzwerke und Verbände. Darüber hin-
aus gab es in den Jahren 2018  – 2021 diverse Koopera-
tionsaktivitäten des Instituts für Bildungsforschung, die 
im Folgenden kurz vorgestellt werden.

KOOPERATIONEN

Erasmus+

Innerhalb des EU-Bildungsprogramms Erasmus+ 
erhält das Institut für Bildungsforschung z. B. Koope-
rationen mit der Türkei sowie Rumänien aufrecht. In 
der Türkei bestehen mit der Boğaziçi Üniversitesi in 
Istanbul und der Çukurova Üniversitesi in Adana Fach-
bereichskooperationsverträge, die einen Austausch 
von Bachelor-, Master- sowie Promotionsstudierenden 
vorsehen. Eine weitere Erasmus-Kooperation besteht 
mit der Babeș-Bolyai-Universität, die in Cluj-Napoca, 
der zweitgrößten Stadt Rumäniens in nordwestlicher 
Lage, ihren Standort hat. Darüber hinaus konnten in 
den letzten Jahren auch Partneruniversitäten in Italien, 
Frankreich, Schweden, der Schweiz, Großbritannien 
und Österreich gewonnen werden. Ein weiterer Ausbau 
von Erasmus-Kooperationen wird angestrebt, um die 
Möglichkeiten internationaler Erfahrungen für unsere 
Studierenden zu erhöhen. 

Formale Kooperationen

Seit 2012 besteht ein Kooperationsvertrag zwischen 
der School of Education und dem Department of Stu-
dent Development and Pupil Personnel Services der 
University of Massachusetts (Amherst, USA). Initiiert 
wurde diese Kooperation durch den Arbeitsbereich Re-
habilitationswissenschaften mit dem Schwerpunkt Psy-
chologie von Prof. Dr. Friedrich Linderkamp am Institut 
für Bildungsforschung.

PROJEKTE

Die Mitarbeiter*innen des Instituts für Bildungsfor-
schung sind über verschiedene Forschungsprojekte 
mit zahlreichen Wissenschaftler*innen anderer Länder 
vernetzt. So erforscht Dr. Stefan Markus beispielswei-
se im Rahmen des BASiS-Projekts gemeinsam mit 
Kolleg*innen der Universität Wien, der PLU Salzburg, 
und der Utrecht University pädagogische Beziehungen 
zwischen Schüler*innen, Eltern, Lehrkräften und Schul-
leitungen. Prof. Dr. Gino Casale und Prof. Dr. Friedrich 
Linderkamp validieren gemeinsam mit Kolleg*innen 
der Tulane University New Orleans und dem Traumatic 
Stress Institute of Klingberg Family Centers in New 
Britain einen Fragebogen, der die traumabezogenen 
affektiv-motivationalen Kompetenzmerkmale von Pro-
fessionellen in der Traumaarbeit erfasst. Prof. Dr. Gino 
Casale erforscht gemeinsam mit Kolleg*innen aus Itali-
en, Zypern und Portugal das digitale Lernen von Schü-
ler*innen mit sonderpädagogischem Förderbedarf im 
Bereich Lernen und im Bereich emotional-soziale Ent-
wicklung. Darüber hinaus beteiligt sich Prof. Dr. Chris-
tian Huber am EARLI-Centre for innovative Research 
(ECIR) „Measuring and supporting students’ social par-
ticipation: Innovating the field with behavioral data“, in 
dem u. a. gemeinsam mit Kolleg*innen der Universität 
Groningen, der Universität Luxembourg und der ETH 
Zürich die soziale Partizipation von Schüler*innen mit 
sonderpädagogischem Förderbedarf erforscht wird.

TAGUNGEN

Vom 13.  – 14. Juli 2018 fand die 6th International Con-
ference on Inclusion an der Bergischen Universität 
Wuppertal statt, an der zahlreiche internationale Gäs-
te, u. a. aus Indien, Griechenland, Italien, Spanien, der 
Schweiz, den Niederlanden, Ghana und den USA, teil-
nahmen. Die Konferenz wird basierend auf einer Ko-
operation zwischen dem Institut für Bildungsforschung, 
dem Zentrum für empirische Inklusionsforschung und 
der University of Massachusetts (USA) jährlich und al-
ternierend in Wuppertal und Amherst organisiert.
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KOOPERATION UND TRANSFER

Die Wissenschaftler*innen des Instituts für Bildungs-
forschung arbeiten gemeinsam mit universitätsinternen 
und externen Fachkolleg*innen der Bildungswissen-
schaften, Fachdidaktiken und Fachwissenschaften in 
diversen Projektkontexten. Neben dieser Zusammen-
arbeit mit einzelnen Kolleg*innen bestehen Kooperatio-
nen mit anderen Einrichtungen: Im Rahmen der Bergi-
schen Universität Wuppertal etwa zum Wuppertaler 
Institut für bildungsökonomische Forschung (WIB), das 
gemeinsam und fakultätsübergreifend von der Fakultät 
für Wirtschaftswissenschaft  – Schumpeter School of 
Business and Economics und dem Institut für Bildungs-
forschung in der School of Education getragen wird. Im 
Folgenden wird eine Auswahl der externen Einrichtun-
gen vorgestellt, mit denen das IfB Kooperationsbezie-
hungen unterhält.

KOOPERATIONEN MIT EXTERNEN  
EINRICHTUNGEN

Seit Oktober 2020 kooperiert das Institut für Bildungs-
forschung, bzw. der Arbeitsbereich Mehrsprachigkeit 
unter der Leitung von Prof. Dr. Sara Hägi-Mead, mit 
ProDaZ (Deutsch als Zweitsprache in allen Fächern). 
Dabei sollen vertiefende Qualifikationsangebote für 
Lehramtsstudierende im Bereich Sprachbildung bzw. 
sprachbewusster Fachunterricht eingerichtet werden, 
wie beispielsweise Studienprojekte auf dem Gebiet der 
Mehrsprachigkeitsdidaktik im Rahmen des Praxisse-
mesters.

IFB-VORSTELLUNG IM RAHMEN DER  
DIGIGEBF

Das Institut für Bildungsforschung hat sich am „Tag der 
offenen Türen – Inside Empirische Bildungsforschung“ 
der GEBF beteiligt. Schwerpunkte bei der Präsentation 
waren Digitalisierung, sonderpädagogische Förderung, 
Ungleichheit und individuelle Förderung. Die Beiträge 
können auf der digiGEBF-Seite unter https://digigebf21.
org/11-bergische-universitaet-wuppertal/ eingesehen 
wer den.

TRANSFER UND KOOPERATIONEN MIT 
SCHULEN 

Das Institut für Bildungsforschung hat seit seiner Grün-
dung diverse Kooperationen zu Schulen aufgebaut, 
wobei hier neben der gemeinsamen Durchführung von 
Forschungsprojekten auch u. a. die Fortbildung von 
Lehrkräften und die Durchführung praxisorientierter 
Projekte im Fokus stehen. Im Rahmen des Forschungs-
verbundes HeRiS (Herausforderungen als eigenstän-
dige Reformaktivität innovativer Schulen) begleitet 
Dr. Matthias Rürup beispielsweise Schulen, die ihren 
Schüler*innen die Erfahrung einer selbst gewählten 
und eigenständig absolvierten Herausforderung anbie-
ten. Im Kontext des Projekts FUN (Fördern und Nach-
hilfe) unter der Leitung von Prof. Dr. Claudia Kastens 
wurden zudem Grundschüler*innen bei der Aufarbei-
tung von Coronapandemie-bedingten Lernrückständen 
unterstützt.

Dr. Judith Schellenbach-Zell bei einem Aus-
tausch zu Praxisphasen in der universitären 
Lehrerbildung
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PRAXISORIENTIERTE WORKSHOPS / 
FORTBILDUNGEN FÜR LEHRKRÄFTE (AUSWAHL)

Decristan, J. (2018, November). Lernverlaufsdiagnos-
tik Impulse für die Grundschulpraxis. Workshop auf der 
Fachtagung „Schule – neu denken“ des Staatlichen 
Schulamts Backnang, Schorndorf. 

Decristan, J. (2018, November). Reziprokes Lehren 
im Kontext von Mehrsprachigkeit. Workshop auf der 
„Fachtagung Lehren und Lernen in der mehrsprachi-
gen Migrationsgesellschaft“ der Landesweiten Koordi-
nierungsstelle Kommunale Integrationszentren (LaKI), 
Wuppertal.

Fussangel, K. (2018, Mai). Kooperation und Schulent-
wicklung als Gelingensbedingungen schulischer In-
klusion. Vortrag und Workshop: Lehrerfortbildung im 
Rahmen des Projektes Kohärenz in der Lehrerbildung 
(Qualitätsoffensive Lehrerbildung), Wuppertal.

Knappik, M. (2018, März). Die Rolle von USB DaZ in 
einem Konzept der durchgängigen Sprachbildung. 
Vortrag auf der Fachtagung „Follow Up USB DaZ (für 
MultiplikatorInnen)“, Wien, Österreich.

Knappik, M. (2018, Juli). Grundlagen der Sprachkom-
petenzdiagnose. Fortbildung im Lehrgang Sprach-
bewusster Unterricht (PH Steiermark, PH Oberöster-
reich), Spittal/Pyhrn, Österreich.

Knappik, M. (2018, November). Translanguaging: 
Mehr als ein mehrsprachigkeitsdidaktisches Konzept. 
Vortrag auf der Fachtagung Lehren und Lernen in der 
mehrsprachigen Migrationsgesellschaft, Wuppertal.

Linderkamp, F. (2018, Oktober). Der Sokratische Di-
alog. Workshop auf dem Fachtag „Zukunft BBW und 
Schule – werden unsere Teilnehmer wirklich immer 
schwieriger?“ des Christlichen Jugenddorfs BBW, Fre-
chen.

Linderkamp, F. (2018, Oktober). Herausforderungen 
und professionelles Handeln in Zeiten der Inklusion. 
Eröffnungsvortrag auf dem Fachtag „Zukunft BBW 
und Schule – werden unsere Teilnehmer wirklich im-
mer schwieriger?“ des Christlichen Jugenddorfs BBW, 
Frechen.

Salem, S. (2018, Dezember). Sprachsensible Angebo-
te in inklusiven heterogenen Settings. Angefragter Vor-
trag mit Workshop für Lehrkräfte und Ehrenamtliche, 
Diakoniewerk Essen.

2018

Salem, S. (2018, September). Sprachsensible Bewe-
gungsangebote für neu zugewanderte Kinder in he-
terogenen Lerngruppen. Sprachen, Kommunikation, 
Öffentlichkeit. Vortag im Symposium Sprachliche In-
tegration von Geflüchteten: GAL Kongress Universität 
Duisburg-Essen.

Salem, S. (2018, Februar). Umsetzungsstrategien und 
Kooperationen am Modell „Vom Sport zum Wort“. 
Follow up zum Workshop Vernetzung in der Offenen 
Ganztagsschule mit Blick auf neu zugewanderte Schü-
lerinnen und Schüler, Regionales Bildungszentrum 
Wuppertal.
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Decristan, J. & Kramer, V. (2019, Dezember). Förde-
rung der Deutsch Lesekompetenz – Material zum Re-
ziproken Lehren unter Einbezug von Mehrsprachigkeit. 
Workshop auf der Transfertagung „Mehrsprachigkeit –  
für eine neue Kultur der Sprachbildung“ des Landes-
instituts für Pädagogik und Medien Saarland und der 
Koordinierungsstelle für Mehrsprachigkeit und sprach-
liche Bildung (KoMBi), Saarbrücken.

Knappik, M. (2019, November). Schreibentwicklung 
unter Bedingungen von Mehrsprachigkeit. Fortbildung 
am Kreisintegrationszentrum Mettmann, Mettmann.

Knappik, M. & Ayten, A.C. (2019, Oktober). ‘Dillerde-
ki sınırlar beni bölüştürüyor. Tüm dillerimle bütünüm.’ 
Translanguaging’in potansiyelleri ve uygulanmasında-
ki önkoşulları./ ‚Grenzen in Sprachen zerteilen mich. 
Ich bin mit meinen alle Sprachen ganz.‘ Chancen von 
Translanguaging und Voraussetzungen seiner Umset-
zung. Vortrag im Rahmen des Werkstatt-Forums Spra-
chen – Vielfalt – Chancen, Mühlheim/Ruhr.

Linderkamp, F. (2019, April). Gespräche führen mit 
schwierigen Jugendlichen – der sokratische Dialog. 
Workshop auf dem 2. Bundeskongress der Duden  
Institute für Lerntherapie, Berlin.

Rürup, M. & Helker, K. (2019, Februar). „Herausfor-
derung“ evaluieren – ein Unterstützungsangebot aus 
der Wissenschaft. Workshop im Rahmen des Bundes-
kongresses „Projekt Herausforderung“ der Initiative 
„Schule im Aufbruch“, Berlin.

Salem, S. (2019, März). Qualifizierungsveranstaltung 
für Lehrkräfte von Primarstufe bis Klasse 5 der Sek I  
zum Thema Sprachsensibler Fachunterricht. Ganz-
tagsfortbildung mit Workshop und Diskussion, Kom-
munales Integrationszentrum Wuppertal.

2020

Schledjewski, J. (2020, November). Medienkonzepte 
als Anlässe zur Kooperation. Eingeladener Vortrag 
und Workshop im Rahmen des Fachtags „Digitalisie-
rung in inklusiven Settings: Gemeinsame Diskurse und 
Spannungsfelder“ des Projekts „BRIDGES – Brücken 
bauen, Zusammenarbeit initiieren und gestalten“, Uni-
versität Vechta, digital.

2019 2021

Decristan, J. (2021, Februar). Alle Schülerinnen und 
Schüler individuell fördern. Impuls aus Perspektive 
der Forschung im Rahmen des Schulpreis-Camps des 
Deutschen Schulpreises 2021/22 Special, digital.

Rieser, S. (2021, Dezember). Wie kann eigenverant-
wortliches Lernen wirksam gefördert werden? Vortrag 
im Rahmen des 1. Zukunftcamps – Unterricht lernwirk-
sam gestalten, Veranstaltung des Campus des Deut-
schen Schulpreises / Robert-Bosch-Stiftung, digital.

Ritter, R. & Sommer, S. (2021, September). Core 
Practices in der Lehrerbildung. Workshop im Rahmen 
der Fachtagung „Lernen im Praxissemester  – Orientie-
rung an zentralen Praktiken des Lehrberufs?“, digital.

Ritter, R. & Wehner, A. (2021, September). Kooperati-
on im Lehramt. Workshop im Rahmen des Programms 
„Professionsbezogene Beratung und Begleitung von 
Lehramtsstudierenden“ der Technischen Universität 
Braunschweig, digital.

Salem, S. (2021, Februar). „Digitales Lernen“ Home-
schooling mit neu zugewanderten Schüler*innen. 
Fachkräfteprofessionalisierung in Form eines zweiteili-
gen Workshops im Auftrag der Stadt Wuppertal, digital.

Salem, S. (2021, November). Teilnahme als Expertin 
für Vielfalt, Mehrsprachigkeit und Bildung im Austausch 
mit pädagogischen Fachkräften aus stufenübergrei-
fenden Bildungseinrichtungen in und um Wuppertal im 
Rahmen der Podiumsdiskussion bei der Aktionswoche 
„Vielfalt bilden“, Kirchliche Hochschule, Wuppertal.

Schledjewski, J. (2021, Februar). Interaktionen digital 
gestalten. Workshop für die Dozierenden der Junior 
Uni, Wuppertal, digital.
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ZWEITER WORKSHOP MIT WUPPERTALER GRUNDSCHULKIN-
DERN ZUM LESEN ENGLISCHSPRACHIGER KINDERBÜCHER
Zwanzig Wuppertaler Grundschulkinder der Klasse 4c der Offenen Ganztagsgrundschule Beyenburg kamen 
Ende Februar zum zweiten Leseworkshop des interdisziplinären Projekts „EULE – Entwicklung von Unter-
richtskonzepten zum Lesen lernen im Englischunterricht der Grundschule“ an die Bergische Universität. Wie 
beim ersten Leseworkshop im März 2017 lasen auch diese Schülerinnen und Schüler im Institut für Bildungs-
forschung eine englische Geschichte zu Ende, deren Anfang sie aus dem Unterricht bei ihrer Englischlehrerin 
Katharina Thiemig bereits kannten. Im Anschluss an die Lektüre der letzten Episode des Kinderbuchs "I’m 
Not Invited?" (Diana Cain Bluthenthal) beantworteten die Kinder Fragen der Wuppertaler Forscherinnen und 
Forscher zu ihrem Leseverstehen, lernten in Kleingruppen weitere englischsprachige Kinderbücher kennen 
und besichtigten Forschungsräume sowie einen Hörsaal des Instituts. An der aktiven Vorbereitung des zweiten 
Leseworkshops beteiligten sich dreizehn Lehramtsstudierende der Bergischen Universität; elf davon wirkten 
nun auch an der Durchführung mit.

Foto Laura Lindau

Zwanzig Wuppertaler Grundschulkinder der Klasse 4c der Offenen Ganztagsgrundschule Beyenburg kamen 
Ende Februar zum zweiten Leseworkshop an die Bergische Universität.

Die nun zum zweiten Mal erfolgreich in die Praxis umgesetzte Kooperation mit Katharina Thiemig begann im 
Wintersemester 2016/17. Diesmal übergaben die Studierenden und das EULE-Team der Bergischen Universi-
tät der Lehrerin bereits acht Wochen vor dem Workshop erste Materialien zur Vorbereitung der Lektüre. Eine 
offizielle Einladung an alle Schülerinnen und Schüler folgte. Das Thema kam gut an: Im Unterricht lernten die 
Kinder die Themen Einladung, Freundschaft und Umgang mit Erwartungen intensiv kennen. Danach begannen 
sie mit der Lektüre der Geschichte. In der Woche vor dem Leseworkshop wurden sie dabei von Studierenden 
der Bergischen Universität im Rahmen von Unterrichtsbesuchen und Gruppenarbeiten unterstützt. Zugleich 
gelten die Aktivitäten im Kontext des Leseworkshops als Teilaspekte studentischer Forschungsprojekte und 
der daraus hervorgehenden Forschungsberichte der künftigen Grundschullehrkräfte.

Das Projekt EULE wurde 2015 von den Anglisten Prof. Dr. Carsten Breul, Prof. Dr. Bärbel Diehr und Jun.-Prof. 
Dr. Stefanie Frisch sowie der Bildungsforscherin Jun.-Prof. Dr. Claudia Kastens als Projektleiterin ins Leben 
gerufen. Seit Frühjahr 2016 verstärken die Wissenschaftliche Mitarbeiterin Annette Becker und die Wissen-
schaftliche Hilfskraft Laura Lindau das Team.

Als interdisziplinäres Projekt an der Schnittstelle zwischen Sprachwissenschaft, Sprachdidaktik und Bildungs-
wissenschaft ist EULE ein Teilprojekt des Projekts „KoLBi – Kohärenz in der Lehrerbildung“ an der Bergischen 
Universität Wuppertal, das im Rahmen der „Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ von Bund und Ländern aus Mit-
teln des Bundesministeriums für Bildung und Forschung gefördert wird.

Kontakt:
Annette Becker
School of Education 
Telefon 0202/439-1264
E-Mail abecker[at]uni-wuppertal.de 

Quelle: https://www.presse.uni-wuppertal.de/de/medieninformationen/zweiter-workshop-mit-wupperta-
ler-grundschulkindern-zum-lesen-englischsprachiger-kinderbuecher/
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INFOVERANSTALTUNGEN ZUM ACHTSAMKEITSTRAINING FÜR 
JUGENDLICHE MIT ADHS
Auf die Verbesserung der Aufmerksamkeits-, Lern- und Leistungsmöglichkeiten von Jugendlichen zielt ein 
Achtsamkeitstraining ab, das am Lehrstuhl für Rehabilitationswissenschaften unter der Leitung von Prof. Dr. 
Friedrich Linderkamp an der Bergischen Universität entwickelt wurde. Für interessierte Lehrkräfte, andere 
pädagogische Fachkräfte sowie für Eltern finden im Januar 2020 Informationsveranstaltungen statt, um mehr 
über das Achtsamkeitstraining und eine mögliche Teilnahme daran zu erfahren.

Das Achtsamkeitstraining ist eine neu entwickelte Therapie für Jugendliche mit ADHS, die in Gruppen mit bis 
zu drei Jugendlichen von approbierten Psychotherapeuten und unterstützt von Studierenden der Universität 
Wuppertal durchgeführt wird. Ziel ist es, das subjektive Wohlbefinden und die Lebensqualität der Jugendlichen 
zu verbessern. Das Training startet im März 2020 und wird begleitend wissenschaftlich evaluiert. Die Trai-
ningssitzungen finden jeweils einmal in der Woche im „Entwicklungswissenschaftlichen Ambulatorium für das 
Kindes- und Jugendalter“ an der Bergischen Universität statt. Die Teilnahme am Training ist kostenlos.

Vorab informieren die Verantwortlichen interessiertes pädagogisches Fachpersonal am 15. Januar ab 19 Uhr 
über die Inhalte des Achtsamkeitstrainings, theoretische Grundannahmen und praktische Durchführungsas-
pekte. „Auf dieser Grundlage können die Fachkräfte betroffene Familien auf das Angebot hinweisen“, erklärt 
Dr. Sören Lüdeke, Wissenschaftlicher Mitarbeiter am Lehrstuhl von Prof. Linderkamp. Interessierte Eltern sind 
zudem am 22. Januar ebenfalls ab 19 Uhr eingeladen, das Therapieangebot sowie das Entwicklungswissen-
schaftliche Ambulatorium näher kennenzulernen. Die Informationsveranstaltungen finden am Campus Freu-
denberg, Rainer-Gruenter-Straße, im Hörsaal FZH3 statt.

Anmeldungen zu den Veranstaltungen werden bis jeweils eine Woche vor dem Termin im Sekretariat von 
Meltem Er telefonisch unter 0202/439-1251 oder per Mail an meler[at]uni-wuppertal.de erbeten. Auf der Pro-
jekthomepage finden sich genauere Angaben zur Anreise und zum Veranstaltungsort.

Kontakt für inhaltliche Rückfragen:
Dr. Sören Lüdeke, Wissenschaftlicher Mitarbeiter
Lehrstuhl für Rehabilitationswissenschaften
Telefon 0202/439-1219,
E-Mail luedeke[at]uni-wuppertal.de

Quelle: https://www.presse.uni-wuppertal.de/de/medieninformationen/infoveranstaltungen-zum-achtsam-
keitstraining-fuer-jugendliche-mit-adhs/
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TAGUNGEN UND KONFERENZEN

Prof. Dr. Friedrich Linderkamp, Prof. Dr. Michael 
Grosche, Prof. Dr. Jasmin Decristan und Prof Dr. 
Christian Huber

Juli

Ausrichtung der 6. International Conference on Inclu-
sion, Bergische Universität Wuppertal.

Prof Dr. Christian Huber, Prof. Dr. Jasmin Decris-
tan, Prof. Dr. Michael Grosche und Prof. Dr. Fried-
rich Linderkamp

November

Ausrichtung der Herbsttagung der Arbeitsgruppe für 
Empirische Sonderpädagogische Forschung (AESF), 
Bergische Universität Wuppertal.

2019

Prof. Dr. Michael Grosche, Prof. Dr. Jasmin Decris-
tan, Prof Dr. Christian Huber, Prof. Dr. Friedrich 
Linderkamp und Dr. Karolina Urton

September

Ausrichtung der 54. Jahrestagung der Sektion Sonder-
pädagogik in der DGfE, Bergische Universität Wupper-
tal.

Dr. Magdalena Knappik

März

Mitorganisation der Forschungswerkstatt VIA DaZ*, ge-
meinsam mit Doris Pokitsch (Universität Wien), Bergi-
sche Universität Wuppertal.

Valentina Reitenbach

September

Mitorganisation der Konferenz des Network of Junior 
Researchers of EARLI (JURE), Groningen, Niederlan-
de, digital.

Prof. Dr. Friedrich Linderkamp, Prof. Dr. Michael 
Grosche, Prof. Dr. Christian Huber, Prof. Dr. Jas-
min Decristan und Prof. Dr. Gino Casale

Oktober

Ausrichtung der 8. International Conference on Inclu-
sion, gemeinsam mit Prof. Dr. Michael P. Krezmien  
(Director of Center for Youth Engagement, Department 
of Students Development, University of Massachusetts, 
Amherst), digital.

2018 2021

v.l.n.r.: Prof. Dr. Dr. h.c. Lambert T. Koch (Rektor der 
BUW), Prof. Dr. Susanne Buch (Vorsitz des IfB) und 
das Organisationsteam der 54. Jahrestagung der Sek-
tion Sonderpädagogik in der DGfE: Prof. Dr. Jasmin 
Decristan, Prof. Dr. Michael Grosche, Prof. Dr. Chris-
tian Huber, Prof. Dr. Friedrich Linderkamp und Vert.-
Prof. Dr. Karolina Urton
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6. INTERNATIONAL CONFER-
ENCE ON INCLUSION FINDET 
IN WUPPERTAL STATT

Rund 100 Bildungsforschende aus aller Welt werden am 
13. und 14. Juli in Wuppertal erwartet. Der Anlass: die 
6. International Conference on Inclusion – organisiert 
von der University of Massachusetts in Amherst (USA), 
dem Zentrum für empirische Inklusionsforschung und 
dem Institut für Bildungsforschung der Bergischen Uni-
versität. Die Veranstaltung findet jährlich statt, alternie-
rend in Wuppertal und Amherst.

Ziel der Konferenz ist es, empirische Forschungser-
gebnisse rund um das Thema Inklusion zu präsen-
tieren und zu diskutieren. Der Fokus liegt dabei auf 
Bedingungen, Methoden und Modellen für inklusive 
Lernumgebungen. „Wir werden uns beispielsweise kri-
tisch mit Barrieren und Problemen auseinandersetzen“, 
erklärt Prof. Dr. Friedrich Linderkamp vom Institut für 
Bildungsforschung. „Darüber hinaus sind wir auch an 
der Weiterentwicklung und Evaluation neuer Ansätze 
zur Förderung von Lernenden in inklusiven Lernumge-
bungen interessiert.“

Zu den Vortragsthemen zählen u. a. Kooperations-
aktivitäten (zum Beispiel im Rahmen von Team- 
Teaching), Ursachen und Wirkungen von Einstellungen 
der Lehrkräfte hinsichtlich des inklusiven Unterrichts, 
der Einsatz digitaler Medien zur Förderung von Ler-
nenden mit sonderpädagogischem Förderbedarf sowie 
soziale Netzwerke von Schülerinnen und Schülern mit 
und ohne sonderpädagogischen Förderbedarf. Ganz 
im Sinne der internationalen Ausrichtung treten dabei 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus den 
USA, Italien, Griechenland, Indien, Ghana, der Türkei, 
der Schweiz und den Niederlanden ans Podium, um 
Projekte und Ergebnisse vorzustellen.

www.inclusion.uni-wuppertal.de

Kontakt:
Prof. Dr. Friedrich Linderkamp
Institut für Bildungsforschung
Telefon 0202/439-1260
E-Mail linderkamp[at]uni-wuppertal.de 

https://www.presse.uni-wuppertal.de/de/medieninfor-
mationen/6-international-conference-on-inclusion-fin-
det-in-wuppertal-statt/

EMPIRISCHE SONDERPÄDA-
GOGISCHE FORSCHUNG 
IM FOKUS: AESF LÄDT ZUR 
HERBSTTAGUNG NACH WUP-
PERTAL EIN

Die Arbeitsgruppe für empirische sonderpädagogische 
Forschung (AESF) lädt vom 15. bis 17. November 2018 
zu ihrer Herbsttagung ein. Hinter der Veranstaltung ste-
hen die Arbeitsbereiche Rehabilitationswissenschaf-
ten im Institut für Bildungsforschung in der School of 
Education der Bergischen Universität Wuppertal.

Die Pre-Conference am 15. November richtet sich an 
Nachwuchswissenschaftlerinnen und -wissenschaftler 
in der Promotions- oder Postdoc-Phase. Sie erhalten 
sowohl Informationen zur Erstellung und fortwähren-
der Gestaltung wissenschaftlicher Lebensläufe als 
auch Einblicke in das Publizieren in wissenschaftlichen 
Zeitschriften mit Peer-Review-Verfahren. Veranstal-
tungsort: Raum B.06.01 auf dem Campus Grifflenberg 
(Gebäude B, Gaußstr. 20, 42119 Wuppertal).

Die Haupttagung findet am 16. und 17. November 
auf dem Campus Haspel statt (Gebäude HC, Pau-
luskirchstr. 7-12, 42285 Wuppertal). In zwei bis drei 
parallellaufenden Sessions geht es um Themen wie 
herausfordernde Situationen im inklusiven Unterricht, 
Beratungskonzepte für Grundschullehrkräfte und ver-
schiedene Messverfahren. Details sind dem Programm 
der Konferenz zu entnehmen.

www.aesf.uni-wuppertal.de/ 

Quelle: https://www.presse.uni-wuppertal.de/de/
medieninformationen/empirische-sonderpaedagogi-
sche-forschung-im-fokus-br-aesf-laedt-zur-herbstta-
gung-nach-wuppertal-ein/
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„FREMDE SCHWESTERN?“: TAGUNG ZUM VERHÄLTNIS VON 
SONDERPÄDAGOGIK UND BILDUNGSFORSCHUNG
Wie steht es um das Verhältnis von Sonderpädagogik und Bildungsforschung? Danach fragt die 54. Jahrestagung 
der Sektion Sonderpädagogik der Deutschen Gesellschaft für Erziehungswissenschaften (DGfE), die vom 25. 
bis 27. September an der Bergischen Universität Wuppertal stattfindet. Eine Anmeldung zur Veranstaltung ist für 
Interessierte aus Forschung und Lehre noch bis zum 13. September möglich.

„Wir freuen uns auf zahlreiche spannende Einblicke und Diskurse rund um unser Tagungsthema, Sonderpädago-
gik und Bildungsforschung: Fremde Schwestern?‘“, so Dr. Michael Grosche, Professor für Rehabilitationswissen-
schaften mit dem Förderschwerpunkt Lernen am Institut für Bildungsforschung (IfB). Mit einem facettenreichen 
Programm aus Symposien, Debatten, Posterpräsentationen und Vorträgen beleuchtet die Jahrestagung das 
Spannungsfeld zwischen Sonderpädagogik und Bildungsforschung: Wie steht es um das Verhältnis von Son-
derpädagogik und Bildungsforschung? Welche Abgrenzungen und Gemeinsamkeiten liegen vor? „Diese Fragen 
wollen wir diskutieren, indem wir die zentralen Diskussionspunkte beider Perspektiven aus Sicht verschiedener 
Zugänge, Disziplinen und Methoden aufzeigen und bündeln“, ergänzt Dr. Jasmin Decristan, Professorin für Schu-
lische Interventionsforschung bei besonderen pädagogischen Bedürfnissen am IfB.

Die Sektionstagung gilt als größte wissenschaftliche Tagung für Sonderpädagogik im deutschsprachigen Raum. 
Die Ausrichter rund um das Team der Wuppertaler Sonderpädagogik erwarten mehr als 150 Besucherinnen und 
Besucher aus dem In- und Ausland. „Für unsere drei Keynotes haben wir außerdem namhafte Expertinnen und 
Experten gewinnen können, die jeweils unterschiedlich an der Schnittstelle von Sonderpädagogik und Bildungs-
forschung arbeiten“, berichtet Prof. Grosche.

Wer teilnehmen möchte, kann sich noch bis zum 13. September über die Veranstaltungswebseite anmelden. Hier 
gibt es auch weitere Infos zu Teilnahmegebühren, Tagungs- und Rahmenprogramm: https://www.dgfe2019sp.
uni-wuppertal.de/ 

Kontakt:
Prof. Dr. Michael Grosche & Prof. Dr. Jasmin Decristan
Institut für Bildungsforschung
Telefon 0202 / 439-1232
E-Mail dgfe2019sp[at]uni-wuppertal.de

Quelle: https://www.presse.uni-wuppertal.de/de/medieninformationen/fremde-schwestern-tagung-zum-verhaelt-
nis-von-sonderpaedagogik-und-bildungsforschung/
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FORSCHUNGSKOLLOQUIUM

SOMMERSEMESTER 2018

25. April: Dr. Ineke Pit-Ten Cate
(Universität Luxemburg)
Inklusive Bildung: Die Rolle der Einstellungen und 
Kompetenzen von Lehrkräften und Lehramtsstu-
dierenden. 

13. Juni: Prof. Dr. Oliver Böhm-Kasper
(Universität Bielefeld)
Uninteressant und überbewertet? Zum Stellenwert 
von Replikationen in der Erziehungswissenschaft. 

04. Juli: Prof. Dr. Sara Hägi-Mead
(Universität Wuppertal, Antrittsvorlesung)
Mehrsprachigkeiten: Herausforderung für Schule 
und Unterricht.

11. Juli: PhD John C. Carey
(University of Massachusetts Amherst)
School-based counselors can be a positive force 
for inclusion education.

WINTERSEMESTER 2018/19

16. November: Prof. Dr. Tobias Richter
(Universität Würzburg)
Informelles Lernen mit konfligierenden und fehler-
haften Informationen: Zugrundeliegende kognitive 
Prozesse und psychologische Interventionen.

22. November: Prof. Dr. Johannes Bauer &  
Dr. Eva Thomm
(Universität Erfurt)
Von Einstellungen, Überzeugungen, Fehlerkon-
zepten und der Rezeption wissenschaftlicher Evi-
denz im Lehramtsstudium.

12. Dezember: Prof. Dr. Johannes Naumann
(Universität Wuppertal, Antrittsvorlesung)
Zum Verhältnis von Dispositionsvariablen, Prozes-
sen und Produkten beim Messen und Testen in der 
Bildungsforschung.

16. Januar: Dr. Ralf Gießler
(Universität Wuppertal)
Lexikalisches Lernen im Englischunterricht ermög-
lichen: Fallstudien zur Unterrichtswahrnehmung 
angehender Lehrkräfte.

23. Januar: Dr. Nina Bremm
(Universität Duisburg-Essen)
Schulentwicklung an benachteiligten Standorten. 
Sozialraumorientierte Forschung zu Schulqualität 
und Reproduktion sozialer Ungleichheit.

SOMMERSEMSTER 2019

22. Mai: Dr. Lena Nusser
(Leibniz-Institut für Bildungsverläufe)
Kompetenzentwicklung von Schüler*innen mit son-
derpädagogischem Förderbedarf Lernen.

29. Mai: Dr. Hanna Dumont
(DIPF Leibniz-Institut für Bildungsforschung und 
Bildungsinformation)
Individuelle Förderung im adaptiven Unterricht – 
konzeptuelle Überlegungen und empirische Pers-
pektiven.

WINTERSEMESTER 2019/20

27. November: Prof. Dr. Tobias Leonhard
(FH Nordwestschweiz FHNW)
Von Folgenlosigkeit, Hypertrophie und Unterbie-
tung – Probleme der und Lösungsvorschläge für 
die Idee «reflexiver Professionalisierung» in der 
Lehrer*innenbildung.

04. Dezember: Jun.-Prof. Dr. Matthias Herrle
(Universität Wuppertal, Antrittsvorlesung)
Koordination im Unterricht: Mikroethnographische 
Untersuchungen zur Herstellung pädagogischer 
Interaktionen.

15. Januar: Dr. Matthias Rürup & Dr. Kerstin Helker
(Universität Wuppertal, RWTH Aachen)
Erziehung zur Freiheit!? Theoretische und empi-
rische Sondierungen von Herausforderungen als 
Schulprojekt.

SOMMERSEMSTER 2021

09. Juni: Prof. Dr. Markus Neuenschwander
(Pädagogischen Hochschule FHNW, Schweiz)
Kinder mit Verhaltensproblemen in der Schule: He-
rausforderungen und Interventionsansätze.
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WISSENSCHAFTLICHE WORKSHOPS

2018

Herrle, M. & Appel, J. (2018, März). Videoanalysen in 
der Unterrichtsforschung: qualitative und quantitative 
Verfahren. Workshop im Rahmen der Winterakademie 
2018 der Graduiertenakademie Pädagogische Hoch-
schulen Baden-Württemberg, Bad Herrenalb.

Herrle, M., Rabenstein, K. & Dinkelaker, J. (2018, Fe-
bruar). Interaktionen und Praktiken in schulischen 
und außerschulischen Feldern. Leitung von AG 14 im 
Rahmen des Magdeburger Methodenworkshop 2018, 
Magdeburg.

Naumann, J. (2018, Juli). Modeling of large-scale rea-
ding process data. Workshop auf der READI Summer 
School on Reading and Learning in the Digital World, 
Würzburg.

2019

Herrle, M. (2019, Mai). Erziehungswissenschaftli-
che Videographie. Workshop im Rahmen der Spring 
School Empirische Bildungsforschung am Zentrum für 
pädagogische Berufsgruppen- und Organisationsfor-
schung (ZeBO Hagen), Hagen.

Herrle, M. (2019, März). Videobasierte Verfahren zur 
Rekonstruktion von Interaktionen im Klassenzimmer. 
Methodenworkshop im Rahmen des Metavorhabens 
der BMBF-Förderlinie „Qualifizierung der pädagogi-
schen Fachkräfte für inklusive Bildung“, Frankfurt a.M.

Herrle, M., Rabenstein, K. & Dinkelaker, J. (2019, Fe-
bruar). Interaktionen und Praktiken in schulischen 
und außerschulischen Feldern. Leitung von AG 14 im 
Rahmen des Magdeburger Methodenworkshop 2019, 
Magdeburg.

2020

Herrle, M. (2020, September). Mikroethnographische 
Ansätze zur videobasierten Rekonstruktion von Unter-
richtsinteraktionen. Workshop am Fachbereich Erzie-
hungswissenschaften der Universität Koblenz-Landau, 
Landau.

Herrle, M., Rabenstein, K. & Dinkelaker, J. (2020, 
Februar). Interaktionen und Praktiken in schulischen 
und außerschulischen Feldern. Leitung von AG 14 im 
Rahmen des Magdeburger Methodenworkshop 2020, 
Magdeburg.

2021

Herrle, M. (2021, September). Videobasierte Interakti-
onsanalyse. Workshop an der Graduiertenschule der 
Humanwissenschaftlichen Fakultät der Universität zu 
Köln, digital.

Herrle, M., Hoffmann, M., Proske, M. & Spiegler, J. 
(2021, März). Videographische Untersuchung tablet-
bezogener Interaktionen im Schulunterricht. Work-
shop-Session im Rahmen der Tagung „Was passiert 
im digitalisierten Unterricht? Rekonstruktive For-
schungszugänge zu Praktiken und Strukturen“ an der 
Universität Bochum, digital.

Herrle, M., Rabenstein, K. & Dinkelaker, J. (2021, Fe-
bruar). Interaktionen und Praktiken in schulischen und 
außerschulischen Feldern. Leitung von AG 14 im Rah-
men des Magdeburger Methodenworkshop 2021, digi-
tal.

Naumann, J. (2021, April). A Workshop on Uses of 
PISA Data for Model Building and Hypothesis Testing 
in World Comparisons in Literacy. Workshop auf der 
AERA SIG Reading and Literacy, Annual Meeting of 
the American Educational Research Association, digi-
tal.

Rieser, S. (2021, Dezember). Einführung in die Frage-
bogenkonstruktion und Itemformulierung. Workshop 
im Auftrag des Nachwuchsnetzwerks des Symposions 
Deutschdidaktik, digital.

Rieser, S. & Jansen, N. (2021, Februar). Einführung 
in die unterrichtsbasierte Videoanalyse – Entwicklung 
von Beobachtungsinstrumenten. Workshop im Rah-
men der Winterschool/Retreat 2021 der Trilateralen 
Nachwuchstagung des Doktoratskollegs „Kompetenz-
forschung in der Lehrer*innenbildung“, digital.
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EINGELADENE VORTRÄGE (AUSWAHL)

Buchwald, P. (2018, März). Selbstbewusst ins Leben –  
Wie Kinder und Jugendliche Stress bewältigen. Ein-
geladener Vortrag im Rahmen der Uni-Vortragsreihe 
2018 mit dem Remscheider General-Anzeiger, Rem-
scheid.

Buchwald, P. (2018, März). Selbstbewusst ins Leben –  
Wie Kinder und Jugendliche Stress bewältigen. Ein-
geladener Vortrag im Rahmen der Uni-Vortragsreihe 
2018 mit dem Solinger Tageblatt, Solingen.

Decristan, J. (2018, Februar). Adaptive Lerngelegen-
heiten im Grundschulunterricht   – Befunde und Impli-
kationen aus einer Interventionsstudie. Gastvortrag 
im Rahmen der Promotionskollegs „Professionsfor-
schung“ und „Unterrichtsforschung“ an der Leuphana 
Universität Lüneburg, Lüneburg.

Kleen, H. (2018, April). Implizite und explizite Einstel-
lungen von Lehramtsstudierenden gegenüber türkisch-
stämmigen Schülern. Der Einfluss der Integration. Ein-
geladener Vortrag im Rahmen des psychologischen 
Forschungskolloquiums, Mannheim.

Naumann, J. (2018, Mai). Measuring digital reading: A 
framework integrating processes and products. Einge-
ladener Vortrag auf dem Symposium „Variation in digi-
tal learning“ an der University of Nijmegen, Nijmegen, 
Niederlande.

Naumann, J. (2018, Oktober). Using Educational Large 
Scale Assessment data for secondary analysis: Proce-
dures, pitfalls, and perspectives. Eingeladener Vortrag 
an der University of Valencia, Valencia, Spanien.

Rürup, M. (2018, Oktober). Möglichkeiten und Gren-
zen kommunaler Bildungsberichterstattung. Eine An-
regung zur Diskussion. Vortrag im Workshop „Bildung 
managen …“ der Agentur Niedersachsen der Transfer-
initiative Kommunales Bildungsmanagement, Bissen-
dorf.

Trempler, K. & Hartmann, U. (2018, Juni). Kritisches 
Denken bei angehenden Lehrkräften anhand von Re-
flektionen über pädagogische Situationen: Eine Ana-
lyse von Argumentationsstrukturen, genutzten Wis-
sensquellen und Handlungsabsichten. Eingeladener 
Vortrag im Forschungskolloquium Pädagogische Psy-
chologie an der Universität Augsburg, Augsburg.

Begic, P. & Buchwald, P. (2019, Oktober). Der interga-
laktische ZEIBI: Ein internationales Förderprogramm 
für dropout-gefährdete Jugendliche. Eingeladener 
Vortrag vor der Arbeitsgruppe „Absentismus-Dropout“, 
Eisenach.

Fussangel, K. (2019, März). Die Bedeutung der Ko-
operation für das Lernen von Lehrkräften – Potenziale 
und Herausforderungen. Hauptvortrag auf der 2. Bun-
desweiten Tagung „Wie viel Wissenschaft braucht die 
Lehrerfortbildung? Ko-Konstruktion und Kooperation“ 
im Rahmen der QLB an der Päd. Hochschule Freiburg, 
Freiburg.

Fussangel, K. (2019, Mai). Kooperation in der Schule. 
Chancen und Herausforderungen. Eingeladener Vor-
trag im Rahmen der Ringvorlesung „Wie zusammen 
arbeiten? Formen der Kooperation und Kollaboration 
im Kontext von Kunst und Bildung“ an der Hochschule 
für bildende Künste, Hamburg.

Linderkamp, F. (2019, Mai). LeJA – a training of lear-
ning skills for adolescents with attention deficit disor-
ders. Vortrag an der Université de Genève, Faculté de 
Psychologie et des Sciences de Ĺ Èducation, Genf, 
Schweiz. 

Linderkamp, F. (2019, April). LeJA – ein Training für 
Jugendliche mit Aufmerksamkeitsstörungen. Haupt-
vortrag auf dem 2. Bundeskongress der Duden Institu-
te für Lerntherapie, Berlin. 

Linderkamp, F. (2019, Mai). Training of social-adap-
tive competences – intervention concepts and proof of  
effectiveness. Eingeladener Vortrag an der Université 
de Genève, Faculté de Psychologie et des Sciences de 
Ĺ Èducation, Genf, Schweiz.

Naumann, J. (2019., November). Teilkompetenzen und 
Prozesserfordernisse beim Lesen im Digitalen Medi-
um. Eingeladener Vortrag auf dem Symposium „Digi-
talisierung und Sprache“, Wuppertal.

Prengel, A. & Grosche, M. (2019, Februar). Hetero-
genität und Antidiskriminierung: Grundbegriffe der 
Inklusiven Pädagogik in Theorie, Empirie und Praxis. 
Eingeladene Keynote auf der Abschlusstagung „Per-
spektiven und Bilanzierung“ von DoProfil – Dortmun-
der Profil für inklusionsorientierte Lehrer/-innenbildung 
(Qualitätsoffensive Lehrerbildung), Dortmund.
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Rahn, S. (2019, November). Wie kommen Jugendli-
che zu ihrem Beruf? Bildungs– und Ausbildungsent-
scheidungen Jugendlicher im Spiegel der empirischen 
Berufsbildungsforschung. Eingeladener Vortrag im 
Rahmen des 5. Bergischen Innovations- und Bildungs-
kongresses, Wuppertal.

Salem, S. (2019, Juli). Bewegung, Sprache und Peer-
kontakt. Eingeladener Vortrag für die Mastervorlesung 
an der Universität Koblenz-Landau, Koblenz.

Buch, S. (2020, Mai). Naturtalent oder harte Arbeit? 
Zur Bedeutung von Begabungsförderung in der Schu-
le. Eingeladener Vortrag im Rahmen der Uni-Vortrags-
reihe mit dem Remscheider General-Anzeiger, Rem-
scheid.

Buch, S. (2020, Mai). Naturtalent oder harte Arbeit? 
Zur Bedeutung von Begabungsförderung in der Schu-
le. Eingeladener Vortrag im Rahmen der Uni-Vortrags-
reihe mit dem Solinger Tageblatt, Solingen.

Knappik, M. (2020, Oktober). Schreibbiografien. Ein-
geladener Vortrag im Rahmen der Ringvorlesung 
„Schreiben in der Erst-, Zweit- und Fremdsprache“, 
Universität Wien, Wien, Österreich. 

Knappik, M. (2020, November). Sprechräume erobern 
und Schweigen lernen. Praktiken der Sprachaneig-
nung im Unterrichtskontext. Eingeladener Vortrag im 
Rahmen der Ringvorlesung DaF und Germanistik, Uni-
versität Bielefeld, Bielefeld. 

Naumann , J. (2020, Januar). Processes and products 
in reading digital text: Prospects and challenges in 
defining, analyzing, and interpreting log-data based 
process-measures. Eingeladener Vortrag im Rahmen 
der LifBI Lectures, Leibniz-Institut für Bildungsverläufe, 
Bamberg.

Naumann, J. (2020, Juni). Using Log-file Based Pro-
cess Measures as Indicators of Task Engagement in 
Digital Reading: Perspectives and Problems. Eingela-
dener Vortrag auf dem 1st Beyond Results Workshop, 
DIPF | Leibniz Institut für Bildungsforschung und Bil-
dungsinformation, Frankfurt a.M. 

Rahn, S. (2020, März). Berufliche Orientierung im 
MINT Bereich gestalten: Empirische Befunde und För-
deransätze. Eingeladene Präsentation im Rahmen des 
Thementages 2020 des Netzwerkes Zukunftsschulen 
NRW, digital.

Rahn, S. (2020, Oktober). Berufliche Orientierung in 
einer Arbeitswelt 4.0: Was die Digitalisierung für die 
Berufs- und Studienorientierung im Jugendalter be-
deutet. Eingeladene Präsentation im Rahmen der 
digitalen Fachtagung des Aletta Haniel Programms,  
Duisburg, digital.

2020

Prof. Dr. Petra Buchwald
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Begic, P. & Buchwald, P. (2021, Oktober). Der interga-
laktische ZEIBI – Evaluation eines ressourcenba-
sierten Förderprogramms für dropout-gefährdete 
Jugendliche. Vortrag vor der Arbeitsgruppe „Absentis-
mus-Dropout“, Eisenach.

Dahdah, P. & Naumann, J. (2021, November). The De-
velopment of Auditory Semantic Processing through-
out Elementary School. Eingeladenes Symposium, 
University of Nijmegen, Nijmegen, Niederlande.

Fuhrmann, C. & Bodtländer, C. (2021, März). Lernauf-
gaben für den berufsbildenden Unterricht. Eingela-
dener Vortrag im Rahmen des Programmworkshops 
Qualitätsoffensive Lehrerbildung: Quo vadis Berufliche 
Lehrerbildung des Bundesministeriums für Bildung 
und Forschung, Universität Osnabrück, Osnabrück.

Lüdeke, S. (2021, März). Achtsamkeitsbasierte Inter-
ventionen bei Kindern und Jugendlichen mit Verhal-
tensstörungen. Eingeladener Vortrag und Workshop 
auf der digitalen Fachtagung zum Thema schulische 
Inklusion für Inklusionsassistent*innen in Sachsen, In-
stitut für Angewandte Wissenschaft (IAW), Chemnitz, 
digital.

Rahn, S. (2021, o.M.). Aktuelle Fragestellungen und 
Befunde der Berufsorientierungs- und Übergangsfor-
schung. Eingeladener Vortrag im Rahmen des Berufs-
bildungsausschusses der Bergischen Industrie- und 
Handelskammer, Wuppertal-Solingen-Remscheid.

Rahn, S. (2021, Oktober). Gelingende Übergänge ge-
stalten – Innovative Methoden und Konzepte. Einge-
ladener Vortrag im Rahmen des Thementages 2021 
des Netzwerkes Zukunftsschulen NRW, Berufskolleg 
Ostvest, Datteln.
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WEITERER ZERTIFIKATSKURS „DEUTSCH ALS ZWEITSPRA-
CHE“ GESTARTET

Vergangene Woche startete der dritte Zertifikatskurs „Deutsch als Zweitsprache: Sprachvermittlung in der Migra-
tionsgesellschaft“ mit einer Eröffnungsveranstaltung. Diese richtete sich nicht nur an die insgesamt 68 Studieren-
den, sondern an alle weiteren Interessentinnen und Interessenten. Durch den Abend führten Prof. Dr. Gabriele 
Molzberger (Wissenschaftliche Direktorin des Zentrums für Weiterbildung) und Prof. Dr. Vivien Heller (Professorin 
für Germanistik/Didaktik der deutschen Sprache und Literatur). 

Freuten sich über den Start des dritten Zertifikatskurs „Deutsch als Zweitsprache“ (v.l.n.r.): Prof. Dr. Sara Hägi- 
Mead, Prof. Dr. Gabriele Molzberger, Prof. Dr. Cornelia Gräsel, Prof. Dr. Vivien Heller, Loriana Metzger, Resi 
Heitwerth, Dr. Arzu Çiçek, Prof. Dr. Astrid Messerschmidt und Mark Dietze.

Foto Friederike von Heyden

Nach einem Grußwort durch Prof. Dr. Cornelia Gräsel, Prorektorin für Internationales und Diversität, stellten Prof. 
Dr. Molzberger und Prof. Dr. Heller die besonderen Merkmale des wissenschaftlichen Weiterbildungsangebotes 
vor: Der Zertifikatskurs ist interdisziplinär konzeptioniert und berufsbegleitend studierbar. Er richtet sich an mehre-
re Berufsgruppen, denen durch den modularen Aufbau und die Wahl zwischen zwei fachlichen Ausrichtungen im 
Kernmodul ein passgenaues Studieren ermöglicht wird. 

Die insgesamt fünf Module wurden anschließend durch die Modulverantwortlichen inhaltlich vorgestellt. Einen 
Höhepunkt der Eröffnungsveranstaltung bildete der Fachvortrag von Prof. Dr. Sara Hägi-Mead (Professorin für 
Mehrsprachigkeit in der Schule an der Bergischen Universität) die zum Thema „Sprachvermittlung in der Migra-
tionsgesellschaft: Zur Relevanz und Programmatik der Spezifizierung des Weiterbildungskurses ‚Deutsch als 
Zweitsprache‘ an der Bergischen Universität Wuppertal“ referierte. Die Eröffnungsveranstaltung endete mit einer 
anregenden Diskussion, an der sich Studierende und Lehrende beteiligten.

Der Zertifikatskurs wird vom Ministerium für Kultur und Wissenschaft des Landes Nordrhein-Westfalen gefördert. 
Er richtet sich an pädagogische Fachkräfte in der Erwachsenen- und Berufsbildung sowie an Lehrerinnen und 
Lehrer an allgemein- und berufsbildenden Schulen. Für beide Zielgruppen gibt es ein differenziertes Angebot. 
Disziplinübergreifend sind die Fächer Germanistik (Fakultät für Geistes- und Kulturwissenschaften) und Erzie-
hungswissenschaft (Fakultät für Human- und Sozialwissenschaften), das Institut für Bildungsforschung (School of 
Education) sowie das Zentrum für Weiterbildung beteiligt. 

Weitere Informationen unter www.zwb.uni-wuppertal.de/daz 

Quelle: https://www.presse.uni-wuppertal.de/de/medieninformationen/weiterer-zertifikatskurs-deutsch-als-zweit-
sprache-gestartet-1/
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NETZWERKTREFFEN ZUM THEMA ACHTSAMKEIT

„Achtsamkeit in der (Hochschul-)Bildung“ war Thema des zweitägigen Netzwerktreffens Achtsamkeit, das Ende 
September an der Bergischen Universität in Kooperation mit der Universität Duisburg-Essen stattfand. Organi-
satorinnen auf Wuppertaler Seite waren Prof. Dr. Sara Hägi-Mead, Professorin am Institut für Bildungsforschung 
in der School of Education, Dr. Anja Steinbacher, Wissenschaftliche Mitarbeiterin im Hochschulsport und Ge-
schäftsstellenleiterin der Gesunden Hochschule BUWbewegt!, sowie Tatini Petra Schmidt, Lehrbeauftragte für 
Achtsamkeit. In Zusammenarbeit mit Dr. Nils Altner von der Universität Duisburg-Essen stellten sie ein vielseitiges 
Programm auf die Beine.

 
Kolleg*innen verschiedener Hoch-
schulen tauschten sich über die Ein-
beziehung von achtsamkeits- und 
mitgefühlsbasierten Ansätzen in 
For  schung und Lehre aus.

14 Kolleg*innen verschiedener Hochschulen (darunter Dortmund, Düsseldorf, Essen, Heidelberg, Köln, Leipzig, 
Tübingen, Wuppertal) tauschten sich über die Einbeziehung von achtsamkeits- und mitgefühlsbasierten Ansätzen 
in Forschung und Lehre aus. Die Teilnehmer*innen informierten sich über verschiedene Konzepte in der Lehre und 
berichteten über einige Herausforderungen bei der Etablierung einer achtsamkeitsbasierten Praxis in der Lehre.

Im Anschluss an das Netzwerktreffen gab es am zweiten Tag vormittags ein Symposium zu Qualifikationsarbeiten 
zum Thema Achtsamkeit. Vorgestellt und diskutiert wurden vor allem Dissertationen, aber auch andere Qualifika-
tionsarbeiten mit Schul- und Leistungssportbezug. 

Am Nachmittag fand schließlich ein Werkstatttreffen zum Thema „Achtsamkeit macht Schule“ statt, an dem 25 
Lehrkräfte aus Schulen der Region und interessierte Dozierende der Uni Wuppertal teilnahmen. Kurze Impuls-
referate und Erfahrungsberichte zu den Themen „Achtsamkeit in Schule, OGS und in der Lehrer*innenbildung“, 
„Achtsame Unterrichtsgestaltung in der Prüfungsvorbereitungsphase“ oder „Achtsame Haltung im Lehrerkollegi-
um“ zeigten auf, welche Konzepte bereits im Schulkontext umgesetzt werden. 

Die Organisator*innen resümieren, dass das Thema „Achtsamkeit im Bildungskontext“ einen großen kreativen 
Spielraum zulässt, der weiterentwickelt werden sollte. Die Zusammenarbeit zwischen der Bergischen Uni und der 
Universität Duisburg-Essen wird auf jeden Fall weitergeführt.

Ausführlicher Bericht unter www.gesunde.uni-wuppertal.de

Kontakt: 
Dr. Anja Steinbacher
Geschäftsstelle Gesunde Hochschule buwbewegt!
Telefon 0202/439-3229
E-Mail asteinba[at]uni-wuppertal.de

Prof. Dr. Sara Hägi-Mead
Institut für Bildungsforschung in der School of Education
Telefon 0202/439-5121
E-Mail sara.haegi-mead[at]uni-wuppertal.de

Quelle: https://www.presse.uni-wuppertal.de/de/medieninformationen/netzwerktreffen-zum-thema-achtsamkeit/
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PROJEKT „FUN“ HILFT GRUNDSCHÜLER*INNEN MIT LERN-
RÜCKSTÄNDEN

Im Rahmen des Projekts „FUN – Fördern und Nachhilfe“ (FUN) haben Lehramtsstudierende der Bergischen Uni-
versität Wuppertal im Sommer Grundschüler*innen dabei unterstützt, durch die Coronapandemie entstandene 
Lernrückstände aufzuarbeiten. 28 Schulen beteiligten sich an dem kostenlosen Förderprogramm. Mit Blick auf das 
kommende Schuljahr soll das Projekt weitergeführt werden. 

„Trotz der Bemühungen aller Beteiligten haben die temporären Schulschließungen bei manchen Kindern zu gra-
vierenden Lernrückständen geführt. Daraus ergibt sich die große Herausforderung, mit unterschiedlichen Lern-
fortschritten der Schüler*innen umzugehen und die Rückstände zu kompensieren“, erklärt Projektleiterin Prof. Dr. 
Claudia Kastens. Der Wissenschaftlerin und ihrem Team, die sich an der Bergischen Uni mit Grundschulforschung 
beschäftigen, ist es ein Anliegen, die Schulen bei dieser Aufgabe zu unterstützen. So entstand die Idee zum 
Projekt FUN.

Die Arbeitsgruppe schrieb alle Wuppertaler Grundschulen an, von denen 28 Interesse bekundeten und Bedarf für 
rund 1000 Kinder aus den 1. bis 3. Klassen anmeldeten. „Dass der Bedarf unsere Kapazitäten übertreffen würde, 
hatten wir befürchtet, waren dann aber doch überrascht. Es zeigt, dass die Schulen die Auswirkungen von Dis-
tanzlernen und Homeschooling für viele Kinder als sehr gravierend erleben und gleichzeitig ein großes Interesse 
haben, diese jetzt besonders zu unterstützen. Letztlich konnten wir zunächst 180 Schüler*innen dritter Klassen 
über das Projekt betreuen“, so Prof. Kastens. Mit dem Ziel vor Augen, das Projekt in den Sommerferien zu starten 
und dabei möglichst flexibel auf Bedürfnisse der Studierenden, Schulen und Familien eingehen zu können, folgte 
ein enormer Organisationsaufwand – viele individuelle Abstimmungen mit Schulen und Eltern, aber ebenso intern, 
waren notwendig. 

„Uns war wichtig, dass die Studierenden nicht unvorbereitet in dieses Projekt gehen. Sie können im Rahmen eines 
Studienmoduls ein Seminar zur individuellen Förderung wählen, an das das Projekt FUN aktuell angedockt ist. 
So ist sichergestellt, dass die Studierenden über erforderliches Wissen zur Durchführung solcher Förderangebote 
verfügen und während ihrer praktischen Tätigkeit kompetente Ansprechpersonen an ihrer Seite haben.“ Rund 70 
Studierende meldeten sich für das Seminar an und wurden im Rahmen ihrer Lehrveranstaltungen im Sommerse-
mester mit standardisierten und lehrplanbezogenen Fördermaßnahmen fortgebildet. Der Fokus lag dabei auf dem 
Schriftspracherwerb sowie der Leseförderung im Fach Deutsch und auf Rechentrainings im Fach Mathematik.

Nach kleineren Anfangsschwierigkeiten konnte das Projekt erfolgreich starten. Wenn es nach Claudia Kastens 
geht, soll dies jedoch nur der Anfang sein. „Der Bedarf ist groß und das Uniseminar, in das das Projekt eingebettet 
ist, wird es weiterhin geben, auch die Studierenden zeigen sich als sehr engagiert für solche Themen. Die Grund-
lage ist also da. Aber wir haben auch gemerkt, welche organisatorischen Herausforderungen zu bewältigen sind. 
Grundsätzlich würden wir das Projekt gerne ausweiten und generell Schulen in der Region ermuntern, mit uns 
zusammenzuarbeiten. Hier gilt: Je besser der Austausch und die Kooperation zwischen Studierenden, Universität 
und Lehrkräften, desto professioneller und effektiver die Betreuung der Schüler*innen“, fasst die Wissenschaft-
lerin zusammen. Am Ende sei es eine Win-Win-Situation: Für die Studierenden ist es eine gute Vorbereitung auf 
die spätere Berufspraxis und die Schulen erhalten wertvollen Input von außen. „Wie viel möglich ist, hängt aber 
natürlich auch von weiteren, uns zur Verfügung stehenden Mitteln ab, die wir für einen solchen Ausbau zur kom-
petenten Unterstützung und Vorbereitung der Studierenden benötigen“, so Prof. Kastens.

Schulleiter*innen und Lehrer*innen können bei Interesse weitere Informationen zum Projekt erfragen.

Kontakt:
Prof. Dr. Claudia Kastens
Institut für Bildungsforschung
Telefon 0202/439-1245
E-Mail grundschulforschung@uni-wuppertal.de 

Quelle: https://www.presse.uni-wuppertal.de/de/medieninformationen/projekt-fun-hilft-grundschueler-in-
nen-mit-lernrueckstaenden/
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UMGANG MIT „CORONA-STRESS“: AKTUELLE DATEN ZUR 
STRESSBEWÄLTIGUNG WÄHREND DES KONTAKTVERBOTS
Der Ausbruch des Corona-Virus (Covid-19) hat das Potenzial, Stress und Angst zu verstärken: Zum einen haben 
wir Angst, uns mit dem Virus anzustecken, zum anderen wissen wir nicht, welche sozialen und wirtschaftlichen 
Auswirkungen auf uns zukommen. Wie Menschen in Deutschland, insbesondere in Nordrhein-Westfalen, diese 
herausfordernde Situation bewältigen, haben Prof. Dr. Petra Buchwald und ihre Mitarbeiterin Petra Begic vom 
Institut für Bildungsforschung in der School of Education der Bergischen Universität Wuppertal untersucht.

In der Online-Befragung wurden Ende März innerhalb von vier Tagen ca. 400 Personen im Alter von 15 bis 76 
Jahren (Durchschnittsalter 36 Jahre) zu ihrer Stressbewältigung und ihren psychosozialen Ressourcen in Zeiten 
von Covid-19 befragt. „Es zeigte sich, dass mit einer höheren Selbstwirksamkeitserwartung (das ist das Vertrauen 
in die eigene Handlungsfähigkeit auch unter extremer Belastung) weniger Corona-spezifische und allgemeine 
Gesundheitssorgen einhergehen“, erklärt Petra Buchwald eines der Ergebnisse. Menschen, die das Gefühl ha-
ben, emotionale, informationelle und praktische Hilfe und Unterstützung zu bekommen, seien weniger besorgt. 
Zudem zeige sich ein signifikanter Zusammenhang zwischen allen Formen der sozialen Unterstützung und der 
Kontaktreduktion: „Je mehr emotionale, informationelle und praktische Unterstützung wahrgenommen wird, desto 
mehr werden die sozialen Kontakte in physischer Form reduziert“, so Buchwald.

Frauen berichten signifikant mehr Corona-spezifische und allgemeine Sorgen als Männer. Zudem zeigte sich, 
dass Menschen mit wachsenden Sorgen mehr Vorratseinkäufe tätigen. Bei Corona-spezifischen Sorgen zeigten 
sich zwei bedeutsame Zusammenhänge: Je mehr Sorgen sich die Menschen derzeit um den Umgang mit dem 
Corona-Virus machen, desto eher suchen sie nach Hilfe und Unterstützung. Mit einem stärker selbstbehaupten-
den Verhalten sind hingegen sinkende Corona-spezifische Sorgen verbunden.

Als wichtiges Ergebnis der Befragung fassen die Stressforscherinnen zusammen: „Ein guter Umgang mit den 
durch Covid-19-Virus verursachten Stress kann Gesundheit, Lebensqualität und Wohlbefinden verbessern.“ Da-
raus ergeben sich laut Buchwald und Begic folgende Ratschläge:

• Besonders wichtig sei es, Hilfe anzunehmen von Familie, Freunden, Geistlichen und Personen, die sich in ei-
ner ähnlichen Situation befänden. Dabei sollte man flexibel Telefon, E-Mail, Textnachrichten und Videoanrufe 
nutzen. „Ein guter Ratgeber kann uns mit Taten und Informationen weiterhelfen, die unsere Kompetenzen ver-
bessern, uns helfen, richtige Entscheidungen zu treffen und uns erlauben, selbst daheim zu bleiben und ‚nichts‘ 
zu tun“, sagt Buchwald.

• Man solle Strategien aktivieren, die einen beruhigen. Beispielsweise, indem man sich bewusst mache, dass 
Sorgen und Ängste derzeit verständlich und normal seien oder indem man das Anschauen von Nachrichten 
reduziere (vor allem vor dem Schlafengehen). „Man verbessert sein Kontrollgefühl bzw. seine Selbstwirksam-
keit, indem man akzeptiert, dass man gewisse Umstände nicht ändern kann und sich auf Dinge konzentriert, 
die man ändern kann“, so Petra Buchwald.

• Auch auf Stressbewältigungsstrategien, mit denen man bereits in der Vergangenheit gute Erfahrungen gemacht 
habe, könne man nun zurückgreifen. Am besten lasse man sich auf die Situation als eine Herausforderung ein, 
die es zu bewältigen gilt. Buchwald: „Dabei verbessert man zugleich sein eigenes kreatives und selbstbehaup-
tendes Handeln und nimmt die Situation als eine Gelegenheit, zu lernen bzw. Stärken aufzubauen.“

• Es sei zudem gut, einen Plan zu haben für den Fall, von seinen eigenen Gefühlen überwältigt oder übermäßig 
bedrängt zu sein. Dadurch habe man schon im Vorfeld das Gefühl, im Notfall die Kontrolle behalten zu können. 
„Unangenehme Emotionen lassen sich auch gut durch Ablenkung oder körperliche bzw. geistige Beschäftigung 
bekämpfen. Eine kleine Pause vom Stress ist sehr gut; eine Pause, in der man etwas tut, was Spaß macht! 
Allerdings sollte man nicht die gesamte Situation verdrängen und eine Auseinandersetzung damit komplett 
vermeiden“, erklärt Begic.

• Impulsives Verhalten sei unbedingt zu vermeiden. Die Situation sei zwar stressig und entziehe sich unserer 
Kontrolle, aber man könne versuchen, dies durch positive Beruhigungsmaßnahmen auszugleichen. Buchwald 
rät, langsame, gleichmäßige Atmung zu üben, Muskelentspannung und alles andere, was einen beruhige wie 
Yoga, Bewegung, Musik, Lesen, Stricken, etc.

An der Studie nahmen überwiegend weibliche Teilnehmerinnen aus Nordrhein-Westfalen (84 Prozent) teil, von 
denen fast 50 Prozent über einen Hochschulabschluss oder ein Abitur (34 Prozent) verfügen und größtenteils 
einer Erwerbstätigkeit (70 Prozent) nachgehen. Keine der befragten Personen war positiv auf Covid-19 getestet 
worden, wobei bei 90 Prozent der Personen im Wohnort Covid-19-Fälle nachgewiesen werden konnten. Die Hälfte 
der Teilnehmer*innen war oder ist in freiwilliger häuslicher Isolation, etwa 20 Prozent wohnen grundsätzlich allein. 
Jede*r Fünfte zählt eigenen Angaben zufolge zur Risikogruppe.

Quelle: https://www.presse.uni-wuppertal.de/de/medieninformationen/2020/04/02/31781-umgang-mit-coro-
na-stress-aktuelle-daten-zur-stressbewaeltigung-waehrend-des-kontaktverbots/
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EHRUNGEN UND PREISE (FORSCHUNG)

2018

Birgit Ehl und Prof. Dr. Michael Grosche erhielten für 
ihr Poster zum Thema „Wortschatzzunahme in Deutsch 
und Türkisch bei mehrsprachigen Grundschulkindern“ 
im Rahmen der AEPF einen Waxmann-Posterpreis.

2019

Gunnar Bruns und Prof. Dr. Michael Grosche erhielten 
für ihr Poster zum Thema „Modellierung von semanti-
schen Netzen bei Schülerinnen und Schülern mit und 
ohne Lernbeeinträchtigung“ im Rahmen der GEBF ei-
nen Waxmann-Posterpreis.

Anne Gisske erhielt für ihr Poster mit der Darstellung 
von Befunden ihrer Dissertationsstudie „Gütekriterien 
qualitativer Sekundäranalysen“ im Rahmen der Jah-
restagung der DGfE-Sektion „Empirische Bildungsfor-
schung“ einen Posterpreis.

Nina Jansen, Prof. Dr. Jasmin Decristan und Prof. Dr. 
Cornelia Gräsel erhielten für ihr Poster zum Thema 
„Why does(n't) the teacher look at you – Ein Projekt 
zur Untersuchung von Aufmerksamkeitsprozessen bei 
Lehrkräften im Unterricht“ auf der 54. Jahrestagung der 
Sektion Sonderpädagogik der Deutschen Gesellschaft 
für Erziehungswissenschaft (DGfE) einen Posterpreis.

Dr. Bodo Przibilla hat in Kiel auf dem Kongress der 
Fachgruppe Methoden und Evaluation der deutschen 
Gesellschaft für Psychologie / DGP´s vom 16.–18.9. 
2019 für seine Doktorarbeit „Attitudes and Definitions 
of Inclusion: A teacher Survey“ den mit 1000 Euro do-
tierten Mixed-Methods-Preis von Herrn Prof Dr. May-
ring überreicht bekommen. Die Arbeit ist im Kontext 
einer internationalen Kooperation mit der University of  
Massachusetts, Amherst, USA entstanden und wurde 
zuvor „mit Auszeichnung/ summa cum laude“ bewertet.

Dr. Bodo Przibilla und Prof. Dr. Friedrich Linderkamp 
erhielten für ihr Poster zum Thema „Wissen und Ein-
stellungen von Lehrkräften zur Inklusion von Schüle-
rinnen und Schülern mit kognitiven Beeinträchtigungen 
und externalisierenden Verhaltensproblemen“ auf der 
54. Jahrestagung der Sektion Sonderpädagogik der 
Deutschen Gesellschaft für Erziehungswissenschaft 
(DGfE) einen Posterpreis des Waxmann Verlags und 
der Sektion Sonderpädagogik der DGfE.

2020

Dr. Janka Goldan erhielt für einen Beitrag zum Thema 
„Analysen im Kontext schulischer Inklusion anhand von 
Daten der amtlichen Schulstatistik“, der gemeinsam mit 
Prof. Dr. Michael Grosche veröffentlicht wurde, den 2. 
Preis der Dietrich Eggert Stiftung.

Posterpreisträger*innen Nina C. Jansen und Dr. Bodo 
Przibilla auf der 54. Jahrestagung der Sektion Sonder-
pädagogik in der DGfE
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AUSZEICHNUNG FÜR WISSENSCHAFTLER BODO PRZIBILLA

Ausgezeichnete Arbeit: Für seine Promotion mit dem Titel „Attitudes and Definitions of Inclusion: A teacher Sur-
vey“ erhielt Dr. Bodo Przibilla, Arbeitsbereich Rehabilitationswissenschaften am Institut für Bildungsforschung in 
der School of Education der Bergischen Universität Wuppertal, den „Mixed-Methods-Preis“. Dieser wird alle zwei 
Jahre vom Verein zur Förderung Qualitativer Forschung auf der Tagung der Fachgruppe Methoden und Evaluation 
der Deutschen Gesellschaft für Psychologie (DGPs) verliehen und ist mit 1000 Euro dotiert.

Dr. Bodo Przibilla (li.) bekam den „Mixed-Methods-Preis“ von Prof. Dr. Philipp Mayring, Vorstand des Vereins zur 
Förderung qualitativer Forschung, überreicht.

Die Arbeit entstand im Kontext einer internationalen Kooperation mit der University of Massachusetts, Amherst 
(USA) und wurde mit Auszeichnung („summa cum laude“) bewertet. Sie umfasst vier, teils englischsprachig 
veröffentlichte Fachpublikationen und einen zusammenführenden Rahmentext. Im Zentrum der Arbeit steht die 
Entwicklung und Durchführung einer Online-Befragung nach einem „Mixed-Methods-Ansatz“ zur Erfassung und 
Analyse von Einstellungen, subjektiven Definitionsweisen und Aspekten des pädagogischen Professionswissens 
von Lehrpersonen im Kontext der schulischen Inklusion. Mixed-Methods bedeutet, dass verschiedene quantitative 
und qualitative Forschungsmethoden zur Untersuchung von Fragestellungen genutzt und kombiniert werden.

Inhaltlich geht die Arbeit der Frage nach, wie sich schulische Inklusion als theoretisches Konstrukt operationali-
sieren und fundiert messen lässt. Zudem werden Variablen analysiert, die mit Einstellungen des Lehrpersonals 
zur Inklusion zusammenhängen. „Die Ergebnisse der Arbeit sind insbesondere für forschungsmethodische Inno-
vationen anschlussfähig und liefern zudem einen inhaltlichen Beitrag zur empirischen Einstellungsforschung im 
Kontext schulischer Inklusion“, erklärt der Preisträger.

Przibilla studierte Lehramt für Sonderpädagogik an den Universitäten Dortmund und Köln. Nach seinem Studium 
absolvierte er die postgraduelle Weiterbildung zum Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeuten und schloss die-
se 2016 mit der staatlichen Approbation (Schwerpunkt Verhaltenstherapie) ab. Seit 2012 promovierte er an der 
Bergischen Uni, der er als Wissenschaftlicher Mitarbeiter von Prof. Dr. Friedrich Linderkamp im Arbeitsbereich 
Rehabilitationswissenschaften treu bleibt.

Kontakt: 
Dr. Bodo Przibilla
Institut für Bildungsforschung in der School of Education
Rehabilitationswissenschaften
Telefon 0202/439-1261
E-Mail przibilla[at]uni-wuppertal.de 

Quelle: https://www.presse.uni-wuppertal.de/de/medieninformationen/auszeichnung-fuer-wissenschaftler-bo-
do-przibilla/
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EHRUNGEN UND PREISE (LEHRE)

In den Jahren 2018 – 2021 erhielten mehrere Mitglieder 
des Intsituts für Bildungsforschung eine BUW-interne 
Auszeichnug für ihre Lehre. Der Lehrlöwe wurde in den 
Jahren 2018, 2019 und 2021 fakultätsübergreifend ver-
liehen. Im Jahr 2020 wurden, aufgrund der besonderen 
Situation durch die Corona-Pandemie, fakultätsinterne 
Uni@Home Sonderlehrpreise vergeben.

Lehrlöwe 2018

Dr. Philipp Krämer erhielt einen Lehrlöwen in der Ka-
tegorie „Lehrveranstaltung mit 50 Teilnehmern und 
mehr“.

Uni@Home Sonderlehrpreise für das Sommerse-
mester 2020

Prof. Dr. Susanne Buch und Prof. Dr. Michael Grosche 
erhielten jeweils einen Uni@Home Sonderlehrpreis für 
ihre digitalen Lehrveranstaltungen.

Lehrlöwe 2020

Prof. Dr. Christian Huber erhielt einen Lehrlöwen in der 
Kategorie „Lehrveranstaltung mit 50 Teilnehmer*innen 
und mehr“.

Lehrlöwe 2021

Prof. Dr. Jasmin Decristan erhielt einen Lehrlöwen in 
der Kategorie „Lehrveranstaltung mit 10 bis 49 Teilneh-
mer*innen“.
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BERGISCHE UNIVERSITÄT VERLEIHT DEN WUPPERTALER 
LEHRLÖWEN: 15.000 EURO FÜR DIE BESTEN DOZENTINNEN 
UND DOZENTEN

Für herausragende Lehre hat die Bergische Universität Wuppertal zum 14. Mal Dozentinnen und Dozenten mit dem 
Wuppertaler Lehrlöwen ausgezeichnet. Prof. Dr. Andreas Frommer, Prorektor für Studium und Lehre, überreichte 
gestern im Namen der Hochschulleitung während einer Senatssitzung den Lehrlöwen 2018 an die fünf Preisträ-
gerinnen und Preisträger. Die Auszeichnung ist verbunden mit Preisgeldern in Höhe von insgesamt 15.000 Euro.

Verleihung der Wuppertaler Lehrlöwen 2018 
(v.l.n.r.): Die Preisträgerinnen und Preisträger 
Dr. Philipp Krämer, Jun.-Prof. Dr. Leah Bauke, 
Prof. Dr. Christine Volkmann, Dr. Juliane Brauer 
und Prof. Dr. Andreas Frommer, Prorektor für 
Studium und Lehre.

Foto Friederike von Heyden

510 Lehrende der Bergischen Universität hatten 990 Lehrveranstaltungen für eine Teilnahme bei der Lehrpreis-
vergabe 2018 angemeldet. Studierende hatten im Rahmen der turnusmäßigen Lehrveranstaltungsbewertungen 
26.140 Fragebögen ausgefüllt, ihre Meinungen zu Struktur und Didaktik, Anregung und Motivation, Interaktion 
und Betreuung sowie einen Gesamteindruck zu den von ihnen besuchten Lehrveranstaltungen abgegeben. Der 
UNISERVICE „Qualität in Studium und Lehre“ wertete die Bögen aus und eine mehrheitlich mit Studierenden be-
setzte Kommission ermittelte dann die besten Dozentinnen und Dozenten. Die prämierten Hochschullehrerinnen 
und Hochschullehrer erhielten allesamt Bestnoten von 1,1 bis 1,6.

Die Preisgelder sollen zweckgebunden zur weiteren Unterstützung hervorragender Lehre eingesetzt werden, 
zum Beispiel für zusätzliche Hilfskräfte, Materialien oder veranstaltungsbegleitende Exkursionen. Prof. Frommer: 
„Wieder konnten wir aus einer Fülle hervorragend bewerteter Lehrveranstaltungen auswählen. Mit dem Lehrlöwen 
fördern wir engagierte Lehre und betonen den hohen Stellenwert guter Lehre an unserer Universität.“

Die Lehrpreisträger 2018 sind

• in der Kategorie „Lehrveranstaltung mit 50 Teilnehmern und mehr“ – verbunden mit einem Preisgeld von je 
5.000 Euro – Dr. Philipp Krämer (School of Education) und Dr. Juliane Brauer (Geschichte);

• in der Kategorie „Lehrveranstaltung mit 10 bis 49 Teilnehmern“ – prämiert mit 2.000 Euro – Jun.-Prof. Dr. Leah 
Bauke (Anglistik/Amerikanistik);

• in der Kategorie „Innovationspreis“ – dotiert mit 3.000 Euro – Prof. Dr. Christine Volkmann (Lehrstuhl für Unter-
nehmensgründung und Wirtschaftsentwicklung & UNESCO-Lehrstuhl für Entrepreneurship und Interkulturelles 
Management). Der Preis für besonders innovative Lehre wird jedes Jahr unter Beteiligung der Fachschaften 
vergeben. Die Professorin wurde ausgezeichnet für ihre Veranstaltung „Entrepreneurial Ecosystems“. In dem 
Seminar beschäftigten sich die Studierenden mit Faktoren, die das unternehmerische Geschehen in einer 
Region beeinflussen. 

• In der Kategorie „studentische Tutorinnen und Tutoren“ wurde Yasmin Moll (Germansitik) mit einem Gutschein 
für den Uni-Shop ausgezeichnet.

Quelle: https://www.presse.uni-wuppertal.de/de/medieninformationen/bergische-universitaet-verleiht-den-wupper-
taler-lehrloewen-br-15-000-euro-fuer-die-besten-dozentinnen-und-dozenten/
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QUALIFIKATIONEN

ABGESCHLOSSENE PROMOTIONEN

2018

Dr. Bodo Przibilla
Attitudes and Definitions of Inclusion: A Teachers  
Survey.

2019

Dr. Tobias Baumann

Dimensionale Vergleiche als Mechanismus zur 
Selbstaufwertung: State-Selbstwert als Antezendenz 
und Konsequenz dimensionaler Vergleichsprozesse. 

Dr. Martin van Wickeren

Belastungserleben und Bewältigungsstrategien bei 
Unterrichtsstörungen in der Grundschule aus der Pers-
pektive von Lehrkräften und Schülerschaft.

2020

Dr. Frederik Boshold

Konstrukt der Emotionalen Intelligenz. Untersuchungen 
zur Validität.

Dr. Corinna Ziegler
Fachfremde Lehrkräfte sowie Quer- und Seiteneinstei-
gende: Wo unterrichten sie und mit welchen Konse-
quenzen?

2021

Dr. Gunnar Bruns
Kognitive Lernvoraussetzungen von Schüler*innen mit 
Lernbehinderung: Eine empirische Untersuchung von 
Prozessen und Strukturen des Arbeits- und Langzeit-
gedächtnisses.

Dr. Anne Gisske
Gütekriterien qualitativer Sekundäranalysen.

Dr. Hannah Kleen
Einstellungen und Urteile von angehenden Lehrkräften 
gegenüber türkischstämmigen Schülern. Die Relevanz 
gesellschaftlicher Integration.

Martin van Wickeren zusammen mit  
Jun.-Prof. Dr. Claudia Kastens und  
Prof. Dr. Petra Buchwald



FORSCHUNGSVORHABEN
2018 – 2021



DFG-GEFÖRDERTE PROJEKTE
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Förderung des Modellverständnisses in Chemie-
studiengängen

Das Projekt ist ein Teilprojekt des Forschungsverbundes „ALSTER II“ 
(Akademisches Lernen und Studienerfolg in der Studieneingangspha-
se von naturwissenschaftlich-technischen Studiengängen) und primär 
am Standort Essen verortet. Untersucht werden Prädiktoren und För-
dermöglichkeiten von ikonischem (Visualisierungen mit strukturellem 
Abbildungscharakter, z. B. Kugel-Stab-Modelle) und symbolischem 
(z. B. Reaktionsgleichungen) Modellverständnis. Diese Formen des Mo-
dellverständnisses haben sich im ebenfalls von der DFG geförderten 
Vorgängerprojekt als zentrale Prädiktoren für Fachwissenserwerb und 
Studienerfolg erwiesen.

Leitung: 
Stefan Rumann, 
Elke Sumfleth (UDE)

Antragsteller*innen: 
Prof. Dr. Stefan Rumann,  
Prof. Dr. Julian Roelle,  
Prof. Dr. Elke Sumfleth,  
Dr. Maria Opfermann,  
Prof. Dr. Carsten Schmuck,  
Prof. Dr. Eckart Hasselbrink

Laufzeit: 
Januar 2018 bis Dezember 2020

Drittmittelgeber: 
Deutsche Forschungsgemeinschaft 
(DFG)

Selbstprozesse und Schülerkarrieren – ein inter-
aktionistischer Zugang zur strukturellen Repro-
duktion (SEBI II)

Im Projekt Selbstprozesse und Schülerkarrieren (SEBI II) stellen wir 
die Frage nach den Prozessen, in denen Kinder zu erfolgreichen oder 
weniger erfolgreichen Lernern werden. Damit knüpfen wir an den beste-
henden Längsschnitt des SEBI-Grundschulprojekts Selbstorientierung 
und Selbstständiges Lernen – eine Analyse von Lern- und Sozialisa-
tionsumgebungen von Grundschulkindern (Laufzeit 2011  –  2015) an. 
SEBI II fokussiert die Interaktionen zwischen den Beteiligten – Eltern, 
Kindern und Lehrkräften – und deren Bedeutung für das Erzeugen und 
Wirksamwerden von Selbstprozessen der Kinder, insbesondere nach 
Übergang in die weiterführende Schule. Unter dem Aspekt der Bildungs-
ungleichheit wird nach sozialstrukturellen Bezügen von Interaktionen 
und ihrer Bedeutung für Schüler*innenkarrieren gefragt. Der Ansatz 
nutzt ein theoretisch innovatives Modell, das Konzepte der interaktio-
nistischen Soziologie mit Konzepten und empirischen Einsichten der 
Lehr-Lernforschung verbindet. Damit schließen wir an die vier folgen-
den Forschungsfelder an, die bisher nur zum Teil aufeinander bezogen 
wurden: Bildungsungleichheit, schichtspezifische Sozialisationsmuster 
sowie Bildungsambitionen von Eltern, Bewertungen durch Lehrkräfte 
und Selbstprozesse von Schüler*innen. Das aktuelle Projekt ist ein 
weiterer Baustein der Kooperation zwischen der Bergischen Universität 
Wuppertal und den Schulen im Städtedreieck. Methodischer Zugang: 
Es handelt sich um eine Mixed-Methods-Studie mit parallelem Design. 
Die Längsschnittstudie wird quantitativ über klassenweise Befragungen 
und qualitativ über eine Fortsetzung der Familienportraits weitergeführt. 
Erweiternd werden die Lehrkräfte interviewt, um ihre Bewertungen und 
die diesen zugrunde liegenden Interpretationen und Intentionen zu er-
fassen. Um die Selbstpräsentationen der Kinder gleichwertig zu erfas-
sen, sollen auch angefertigte Unterrichtsdokumente, die den Lehrkräf-
ten zur Bewertung vorliegen, in die Analyse mit einbezogen werden.

Leitung: 
Prof. Dr. Doris Bühler-Niederberger, 
Prof. Dr. Cornelia Gräsel

Mitarbeiter*innen: 
Dr. Carolin Kahlke

Laufzeit: 
März 2016 bis Februar 2018

Drittmittelgeber: 
Deutsche Forschungsgemeinschaft 
(DFG)
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Beeinflussung sozialer Integration durch Lehr-
kraftfeedback (SIGNAL)

Nationale und internationale Befunde zeigen, dass die soziale Inte-
gration von Schüler*innen mit sonderpädagogischem Förderbedarf im 
Gemeinsamen Unterricht ungünstiger verläuft als gewünscht (u. a. Hu-
ber, 2009). Ausgehend von der sozialen Referenzierungstheorie lässt 
sich die Hypothese ableiten, dass sich Kinder und Jugendliche bei der 
Wahl ihrer Sozialkontakte unter anderem an ihren Lehrkräften orien-
tieren. Durch ihr Verhalten gegenüber Schüler*innen gibt die Lehrkraft 
immer auch unwillkürlich Informationen über ihre Haltung gegenüber 
diesen Kindern preis. Öffentliches Lehrkraftfeedback stellt in diesem 
Kontext die häufigste Form dar, in der diese Haltung transportiert wird 
und könnte Kindern als soziale Referenz dienen (White & Jones, 2000). 
Schulkinder, die von ihrer Lehrkraft ein positives Feedback erhalten, 
hätten demnach eine höhere Chance auf eine günstige soziale Integra-
tion als Kinder, die ein negatives Feedback von der Lehrkraft erhalten. 
Im Rahmen des von der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) 
geförderten Projektes wurden diese theoretischen Überlegungen in ex-
perimentellen Studien überprüft.

Leitung: 
Prof. Dr. Christian Huber

Mitarbeiter*innen: 
Philipp Nicolay

Laufzeit: 
Januar 2017 bis Dezember 2019

Drittmittelgeber: 
Deutsche Forschungsgemeinschaft 
(DFG)

Social Inclusion of Students in Inclusive Classes / 
Schulische Inklusion von SchülerInnen in Inklusi-
onsklassen (SISI)

Die Studie „Social Inclusion of Students in Inclusive Classes / Schuli-
sche Inklusion von SchülerInnen in Inklusionsklassen“ (SISI) untersucht 
systematisch mehrere Einflussfaktoren auf die soziale Partizipation 
von Schüler*innen im inklusiven Schulkontext. Daher werden die Di-
mensionen der sozialen Teilhabe (vgl. Koster et al. 2009) sowie das 
Klassenklima („class climate“), das Schüler*innenverhalten („student 
behavior“), die Beziehungen und Interaktionen zwischen Lehrer*innen 
und Schülern*innen („teacher-student relations and interactions“), das 
Klassenmanagement („classroom management“) und die inklusiven 
Lehrmethoden („inclusive teaching practices“) genauer beleuchtet. Um 
einen breiten und umfassenden Einblick in die Interdependenzen und 
Entwicklungsaspekte dieser Determinanten der sozialen Partizipation 
zu erhalten, wird ein längsschnittliches Mixed-Methods-Design ange-
wendet.

Leitung: 
Prof. Dr. Susanne Schwab,
Wechsel der Projektleitung zum 
01.10.2018: Dr. Sebastian Wahl

Mitarbeiter*innen: 
Prof. Dr. Susanne Schwab (Univer-
sität Wien, North-West University, 
Vanderbijlpark, South Africa; ehemals 
Bergische Universität Wuppertal),
Dr. Sebastian Wahl,
Dr. Stefan Markus,
Niklas Hamel,
Tuğçe K. Durgut

Kooperationspartner*innen: 
Katharina Theresia Lindner (Universi-
tät Wien),
Tanja Ganotz (Universität Wien),
Dr. Janka Goldan (Universität Biele-
feld),
Prof. Dr. Christoph Helm (Pädagogi-
sche Hochschule Zug),
Prof. Ghaleb H. Alnahdi (Prince 
Sattam bin Abdulaziz University), 
Prof. Hannu Savolainen (University of 
Jyväskylä)

Laufzeit: 
Februar 2018 bis Januar 2021

Drittmittelgeber: 
Ursprünglich FWF – Der Wissen-
schaftsfonds, transferiert zur DFG – 
Deutsche Forschungsgemeinschaft
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Network for Educational Large-Scale Studies  
including Students with Special Educational 
Needs (NELSEN)

NELSEN ist ein von der DFG gefördertes Netzwerk von Wissenschaft-
ler*innen, die auf der Basis von Large-Scale-Assessments über die 
Lernbedingungen und Lernerträge von Schüler*innen mit sonderpäda-
gogischem Förderbedarf forschen.

Das NELSEN-Netzwerk hat das übergreifende Ziel, zu einer belast-
baren Datengrundlage zur Situation von Schüler*innen mit SPF in den 
Förderschwerpunkten Lernen, emotionale und soziale Entwicklung und 
Sprache auf Basis von Large-Scale-Assessments und Studien der em-
pirischen Bildungsforschung beizutragen.

Aufgrund der Heterogenität von Heranwachsenden mit sonderpädago-
gischem Förderbedarf und der Vielfalt der Fördermaßnahmen, die sich 
an diese Schüler*innengruppe richtet, steht die Forschung in diesem 
Bereich vor zahlreichen Herausforderungen. Hierzu zählt zum Bei spiel, 
dass sonderpädagogische Förderung sowie die Diagnose von sonder-
pädagogischem Förderbe darf und deren statistische Erfassung zwi-
schen den Ländern variieren. Schüler*innen mit sonderpädagogischem 
Förderbedarf können daher nur schwer in vergleichbarer Weise identi-
fiziert werden. Eine Zielsetzung des NELSEN-Netzwerkes ist es daher, 
für Forschungszwecke studienübergreifend in einheitlicher Weise Schü-
ler*innen mit sonderpädagogischem Förderbedarf zu identifizieren und 
Förderarten zu kategorisieren.

Ein weiteres Ziel des NELSEN-Netzwerks besteht darin, sich über 
methodische und inhaltliche Herausforderungen und Herangehens-
weisen auszutauschen, um geeignete länderübergreifende Lösun-
gen zu finden. Dies betrifft unter anderem die Frage nach geeigneten 
Testinstrumenten zur Erfassung der schulischen Kompetenzen, die 
Entwicklung oder Optimierung länderübergreifender Instrumente in 
den Hinter grundfragebögen für Schüler*innen, Eltern, Lehrkräfte sowie 
Schulleiter*innen zur Erfassung der Inklusionsbedingungen und -pro-
zesse oder die Etablierung studienübergreifender Standards hinsicht-
lich der Stichprobenziehung und der Erhebungsmodalitäten.

Leitung: 
Prof. Dr. Michael Grosche 
 
Kooperationspartner*innen:
Dr. Cornelia Gresch, 
Dr. Christine Sälzer, 
Prof. Dr. Poldi Kuhl

Laufzeit: 
Januar 2017 bis Dezember 2021

Drittmittelgeber: 
Deutsche Forschungsgemeinschaft 
(DFG)
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Klassenführung an berufsbildenden Schulen – 
eine kontextorientierte Analyse

Zahlreiche Studien belegen die hohe Relevanz der Klassenführung für 
die Prozessqualität des Unterrichts und für die Lernleistung der Schü-
ler*innen. Personenorientierte Forschungsansätze legen nahe, dass 
Lehrer*innen ihre Klassen habitualisiert bzw. als Repräsentant*innen 
eines bestimmten Kommunikations- und Führungstypus managen und 
führen. Kontextorientierte Untersuchungen, die diese Annahme mit ei-
nem geeigneten Design prüfen könnten, liegen hingegen noch kaum 
vor. Aufgrund der Vielzahl der Bildungsgänge und der Heterogenität der 
Klassenkontexte sind Lehrer*innen beruflicher Schulen in ihrer Klassen-
führung mit besonders divergenten Bedingungen konfrontiert. Offen ist, 
inwieweit Lehrkräfte berufsbildender Schulen diesen vielfältigen Kon-
textbedingungen tatsächlich mit einem personenabhängig stabilen Füh-
rungs- und Managementstil oder einem variablen und kontextadaptiven 
Management und Führungsverhalten begegnen. Die geplante Studie 
ist deshalb als kontextorientierte Untersuchung der Klassenführung an 
beruflichen Schulen konzipiert. Sie zielt darauf ab, die Determinanten 
wirksamer Klassenführung an berufsbildenden Schulen und die Gene-
ralisierbarkeit der Klassenführung kontextvergleichend zu analysieren. 
Auf Basis des – um das Kommunikations- und Führungsverhalten erwei-
terten – Wirkungsmodells des Klassenmanagements wird die Klassen-
führung an beruflichen Schulen aus der Perspektive der Schüler*innen 
und Lehrkräfte rekonstruiert. Anhand einer Stichprobe von rund 100 
Lehrkräften und deren Schüler*innen aus jeweils drei Klassen möglichst 
kontrastierender Bildungsgänge wird die Bedeutung von Kontextmerk-
malen wie dem Bildungsgang, der Geschlechterzusammensetzung so-
wie der ethnischen und leistungsbezogenen Klassenkomposition für die 
Klassenführung und das Lehrkraftverhalten untersucht. Mittels Regres-
sionsanalysen im Mehrebenenmodell, einer Generalisierungsstudie 
und weiteren varianzanalytischen Zugängen werden die 

• Determinanten wirksamer Klassenführung an beruflichen Schulen 
ermittelt

• die Generalisierbarkeit der Klassenführung geprüft sowie
• kontextübergreifend „gute“ Klassenmanager*innen identifiziert
• und gezeigt, inwiefern deren Verhalten tatsächlich stabil oder aber 

kontextadaptiv ist.

Das geplante Vorgehen erlaubt nicht nur einen Erkenntnisgewinn über 
das wenig erforschte Gebiet der Klassenführung an beruflichen Schu-
len, sondern verspricht auch Schlussfolgerungen darüber, wie Lehrkräf-
te auf die Anforderungen durch heterogene Klassenkontexte vorbereitet 
werden sollten.

Leitung: 
Prof. Dr. Sylvia Rahn, 
PD Dr. Sabine Glock

Laufzeit: 
November 2021 bis Oktober 2023

Drittmittelgeber: 
Deutsche Forschungsgemeinschaft 
(DFG)
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Inklusion in der Sekundarstufe I in Deutschland 
(INSIDE)

In unserem Projekt steht die Frage im Mittelpunkt, welche Gestaltungs-
formen inklusiver Beschulung in der Sekundarstufe I existieren und 
welche Auswirkungen diese unterschiedlichen Rahmenbedingungen 
und Prozesse für die Entwicklung von Schüler*innen mit sonderpäda-
gogischem Förderbedarf haben. In Teilstudie I werden Schulleiter*innen 
aller Schulen im Sekundarbereich befragt. In Teilstudie II werden an 
einer gezielten Auswahl von Schulen der Teilstudie I bestimmte Cluster 
von Inklusionsrealisierungen längsschnittlich begleitet. In Teilstudie III 
wird wiederum für eine Teilauswahl von Teilstudie II die Unterrichts-
gestaltung durch den Einsatz von Unterrichtstagebüchern vertiefend 
begleitet. Neben zahlreichen wissenschaftlichen Ergebnissen soll eine 
Datengrundlage geschaffen werden, die der wissenschaftlichen Com-
munity für weitere Forschungszwecke zur Verfügung steht und auch für 
das Monitoring der BRK genutzt werden könnte.

Leitung: 
Prof. Dr. Michael Grosche

Mitarbeiter*innen: 
Janine Schledjewski 

Kooperationspartner*innen:
Prof. Dr. Hans-Günther Roßbach &
Dr. Monja Schmitt (Leibniz-Institut für 
Bildungsverläufe Bamberg), 
Prof. Dr. Petra Stanat & 
Dr. Cornelia Gresch (Institut für Qua-
litätsentwicklung im Bildungswesen 
IQB Berlin), 
Prof. Dr. Katrin Böhme (Universität 
Potsdam)

Laufzeit: 
Dezember 2016 bis November 2020

Drittmittelgeber:
Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF)

Schulische Inklusion und Übergänge nach der 
Sekundarstufe I in Deutschland (INSIDE II)

INSIDE II ist die Weiterführung der im Vorhaben „Inklusion in der Sekun-
darstufe I in Deutschland (INSIDE)“ begonnenen Längsschnittstudie. 
Das Potenzial dieser längsschnittlichen Studienanlage mit einer bun-
desweiten Stichprobe von Schüler*innen in inklusiven Schulen wird 
genutzt, um deren Übergänge nach der Sekundarstufe I zu beschrei-
ben und erstmalig verschiedene spezifische Gelingensbedingungen für 
erfolgreiche Übergänge in Abhängigkeit der verschiedenen schulischen 
Bedingungen prospektiv zu identifizieren. Spezifisch wird untersucht, 
wie inklusive Schulen den Übergangsprozess von Schüler*innen mit 
und ohne SPF am Ende der Sekundarstufe I gestalten und begleiten, wie 
den Schüler*innen der Übergang in eine allgemeinbildende Schule der 
Sekundarstufe II, in das berufliche Ausbildungssystem oder eine andere 
Lebenssituation gelingt, welche Bildungsverläufe sich bei Schüler*innen 
mit und ohne SPF in Abhängigkeit von den individuellen, familiären, 
schulischen und kontextbezogenen Rahmenbedingungen abzeichnen 
und wie die Individuen selbst, ihre Eltern und ihre Lehrkräfte zu einem 
möglichst erfolgreichen beruflichen Übergang beitragen können.

Leitung: 
Prof. Dr. Michael Grosche

Mitarbeiter*innen: 
Dr. Miriam Balt

Kooperationspartner*innen:
Prof. Dr. Hans-Günther Roßbach &
Dr. Monja Schmitt (Leibniz-Institut für 
Bildungsverläufe Bamberg), 
Prof. Dr. Petra Stanat & 
Dr. Cornelia Gresch (Institut für Qua-
litätsentwicklung im Bildungswesen 
IQB Berlin), 
Prof. Dr. Katrin Böhme (Universität 
Potsdam)

Laufzeit: 
Juni 2021 bis Mai 2025

Drittmittelgeber:
Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF)
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Partitzipation und Anerkennung in  
Response-to-Intervention (PARTI)

Verhaltensprobleme und Unterrichtsstörungen im inklusiven Unterricht 
stellen besondere Anforderungen an die professionellen Kompetenzen 
und die Kooperation von grundschul- und sonderpädagogischen Lehr-
kräften. Zudem werden Lernende mit solchen Verhaltensproblemen 
von ihren Mitschüler*innen häufiger abgelehnt. Damit verhaltensauf-
fällige Kinder besser am Unterricht teilnehmen können und auch von 
ihren Mitschüler*innen akzeptiert werden, bietet das Response-To- 
Intervention-Modell (RTI) eine enge Verknüpfung von Diagnostik und 
Förderung, um adaptive Unterstützungsformen zu implementieren.

Bislang berücksichtigt das RTI-Modell nicht, dass Grundschul- und 
sonderpädagogische Lehrkräfte gemeinsam effektiven und teilhabeori-
entierten inklusiven Unterricht planen und durchführen. In einem inter-
disziplinären Forschungsprojekt der Universitäten Wuppertal und Köln 
entwickeln die Wissenschaftler*innen daher ein um Partizipation und 
Anerkennung erweitertes RTI-Modell (PARTI).

Die Forschenden entwickeln Fortbildungen und Coachings, an denen 
Teams aus Grundschullehrkräften und sonderpädagogischen Lehrkräf-
ten teilnehmen. Durch das gemeinsame Lernen im neu entwickelten 
PARTI-Modell bilden die Teams neue Kompetenzen der Kooperation, 
um inklusiv Lernende besser zu fördern. Die Lehrkräfte lernen, die 
neuen Kooperationsmodelle für ihre inklusive Unterrichtsplanung und 
-durchführung zu nutzen und sie für ihre jeweilige Schule anzuwenden. 
Bei der konkreten Umsetzung der gemeinsam entwickelten Impulse in 
den jeweiligen Schulen werden sie von den Wissenschaftler*innen be-
gleitet.

Leitung (Teilprojekt A): 
Prof. Dr. Cornelia Gräsel,
Prof. Dr. Michael Grosche (Verbund-
leiter und Sprecher des Standorts 
Wuppertal),
Prof. Dr. Kathrin Fussangel,
Prof. Dr. Christian Huber,
Prof. Dr. Friedrich Linderkamp

Mitarbeiter*innen: 
Dr. Gino Casale,
Markus Spilles,
Jacquelin Kluge

Kooperationspartner*innen: 
Prof. Dr. Johannes König,
Prof. Dr. Thomas Hennemann,
Prof. Dr. Conny Melzer,
Prof. Dr. Kai Kaspar,
Dr. Sarah Strauß

Laufzeit: 
März 2018 bis Februar 2021

Drittmittelgeber: 
Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF)

MultiTex Transfer (Transfervorhaben zu MultiTex 
Prozessbasierte Diagnostik des Textverstehens 
mit multiplen Dokumenten) (Praxispartner)
Für Studierende aller Fachrichtungen spielt die Arbeit mit verschie-
denen Quellen und Dokumenten eine große Rolle. Im Rahmen einer 
früheren Projektphase (KoKoHs-Projekt MultiTex) wurde ein computer-
basierter Test entwickelt, der die Kompetenz von Studierenden erfasst, 
multiple Dokumente zu verstehen (Multiple Document Comprehension, 
MDC). Im nun anschließenden Transfervorhaben soll der Test Studie-
renden der Geistes- und Sozialwissenschaften als Hilfestellung in der  
Studieneingangsphase zur Verfügung gestellt werden. Gleichzeitig 
wird dabei erforscht, welche Bedingungen erfüllt sein müssen, um ei-
nen nachhaltigen Einsatz des MDC-Tests zu fördern und eine optimale 
Entwicklung der MDC-Fähigkeit der Studierenden im Laufe des ersten 
Semesters zu unterstützen.

Leitung: 
Prof. Dr. Johannes Naumann

Mitarbeiter*innen: 
Gizem Büyükodabasi

Kooperationspartner*innen:
Prof. Dr. Cordula Arteilt, 
Prof. Dr. Ilka Wolter & 
Dr. Cornelia Schoor (LifBi, Bamberg) 
Prof. Dr. Frank Goldhammer & 
Dr. Ulf Kröhne (DIPF, Frankfurt  a. M.)

Laufzeit: 
März 2020 bis Februar 2022

Drittmittelgeber: 
Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF)
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INKLUSION GEMEINSAM GESTALTEN: FORSCHUNGSPROJEKT 
BRINGT LEHRKRÄFTE VERSCHIEDENER GRUNDSCHULEN ZU-
SAMMEN

Unterricht so gestalten, dass auch Schülerinnen und Schüler mit herausfordernden Verhaltensweisen teilhaben 
können und möglichst wenige Störungen entstehen – das sollen Lehrkräfte im Projektverlauf durch Fortbildungen 
lernen, die Forscherinnen und Forscher der Bergischen Universität Wuppertal und der Universität Köln gemein-
sam entwickeln. Das Besondere: Im Rahmen der Qualifizierung sollen Lehrkräfte aus Grundschulen mit Lehrkräf-
ten für sonderpädagogische Förderung zusammenarbeiten.

Das PARTI-Projektteam: Johanna Krull, Katharina Neroznikova, Jun.-Prof. Dr. Dr. Kai Kaspar, Timo Lüke, Prof. Dr. 
Conny Melzer, Prof. Dr. Johannes König, Markus Spilles, Prof. Dr. Michael Grosche, Prof. Dr. Kathrin Fussangel, 
Prof. Dr. Friedrich Linderkamp und Prof. Dr. Christian Huber (v.l.). Es fehlen: Prof. Dr. Cornelia Gräsel, Prof. Dr. 
Thomas Hennemann und Dr. Sarah Strauß.

„Von diesem Modell erwarten wir einen sogenannten Expertise-Transfer: Die einen sollen mehr über Teilhabe-
barrieren und Fördermethoden lernen, die anderen von der starken fachdidaktischen Expertise der Kolleginnen 
und Kollegen profitieren“, fasst Projektleiter Prof. Dr. Michael Grosche die Zielsetzung zusammen. Sollten diese 
Fortbildungen gut angenommen werden und auch effektiv funktionieren, so der Wissenschaftler vom Institut für 
Bildungsforschung der Bergischen Universität weiter, stände das entsprechende Material auch anderen Schulen 
zur Verfügung.

Die ersten Fortbildungen zu dem neuen Inklusionsmodell sollen in etwa einem Jahr starten. Einige Grundschulen, 
die sich daran beteiligen wollen, stehen bereits fest. Aber die Forscher sind durchaus noch auf der Suche nach 
weiteren Praxispartnern. Prof. Grosche: „Grundschulen aus NRW, die Interesse an einer Projektteilnahme haben, 
können sich gerne direkt bei uns melden.“

Das Forschungsprojekt mit dem Titel „PARTI: Partizipation und Anerkennung in Response-To-Interventionen“ 
wird vom Bundesministerium für Bildung und Forschung gefördert. Es ist eingebettet in eine breit angelegte Ko-
operation der Universitäten Köln und Wuppertal. Zielsetzung: eine empirische Bildungsforschung zu profilieren, 
die klassische Fragen zu Schule und Unterricht mit solchen aus der Sonderpädagogik verbindet. „Wir freuen 
uns, dass dieses erste Projekt die wichtige Zusammenarbeit beider Universitäten stärken kann“, betont Prof. Dr. 
Johannes König vom Interdisziplinären Zentrum für empirische Lehrer*innen- und Unterrichtsforschung, der das 
Projekt auf Seiten der Universität Köln leitet.

www.parti-projekt.de 

Quelle: https://www.presse.uni-wuppertal.de/de/medieninformationen/inklusion-gemeinsam-gestalten-forschungs-
projekt-bringt-lehrkraefte-verschiedener-grundschulen-zusammen/
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Digitalisierung von Unterricht in der Schule  
(DigitUS)

Im BMBF-geförderten Projekt „Digitalisierung von Unterricht in der 
Schule [DigitUS]“ haben sich länderübergreifend Universitäten zu-
sammengeschlossen, um Schulen bei der digitalen Gestaltung des 
MINT-Unterrichts zu unterstützen. Dabei verfolgen die jeweiligen Uni-
versitäten unterschiedliche und an die Voraussetzungen in den Ländern 
angepasste Ansätze zur Weiterentwicklung des Unterrichts mit digita-
len Medien. Das Projektziel in Nordrhein-Westfalen ist es, für Vertre-
ter*innen von Schulen der Sekundarstufe I und Akteur*innen aus der 
Bildungsadministration einen unterstützenden Rahmen in Form von 
schulübergreifenden Professionellen Lerngemeinschaften zu bieten, 
sodass gemeinsam der MINT-Unterricht mit digitalen Medien sowie das 
schulische Medienkonzept weiterentwickelt werden kann.

Leitung: 
Prof. Dr. Frank Fischer, 
Prof. Dr. Karsten Stegmann, 
Prof. Dr. Birgit Jana Neuhaus & 
Prof. Dr. Stefan Ufer (Ludwig-Maximili-
ans-Universität München),
Prof. Dr. rer. nat. Claudia Nerdel & 
Prof. Dr. Maria Bannert (Technische 
Universität München),
Prof. Dr. Cornelia Gräsel (Bergische 
Universität Wuppertal),
Prof. Dr. rer. nat. Martin Lindner 
(Martin-Luther-Universität Halle-Wit-
tenberg),
Anselm Räde (Staatsinstitut für 
Schulqualität und Bildungsforschung 
München, ISB)

Mitarbeiter*innen am Standort 
Wuppertal: 
Eike Klausing,
Sonja Ulm

Laufzeit: 
April 2019 bis April 2022

Drittmittelgeber: 
Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF)

Förderung der sozialen Integration durch Koope-
ratives Lernen für die inklusive Unterrichts- und 
Schulentwicklung (SOZIUS)

Die soziale Integration von Schüler*innen mit sonderpädagogischem 
Förderbedarf in der inklusiven Beschulung ist ein bis dato ungelöstes 
Problem. Da bis heute keine evidenzbasierten Konzepte zur Förderung 
der sozialen Integration im schulischen Kontext vorliegen, ist das Ziel 
des SOZIUS Projektes die Entwicklung und wissenschaftliche Absiche-
rung einer neuen, integrationsförderlichen Variante des Kooperativen 
Lernens.

Das Ziel des SOZIUS Projektes ist die wissenschaftliche Überprüfung 
der Wirksamkeit des IKL Konzepts (eine Form des Kooperativen Ler-
nens unter Berücksichtigung der kontaktförderlichen Bedingungen). Die 
Anwendung von IKL soll das Ausgrenzungsrisiko für Schüler*innen (mit 
sonderpädagogischem Förderbedarf) minimieren und die soziale Inte-
gration ausgegrenzter Schulkinder fördern. Gleichzeitig kommt das IKL 
Konzept allen Schüler*innen einer Klasse zugute, da es das Klassenkli-
ma und damit die Lernfreude fördert. Im Rahmen des Projektes möchte 
die Universität Wuppertal das IKL Konzept in Kooperation mit Schulen 
und Lehrkräften in der Schulpraxis durchführen, evaluieren, weiterent-
wickeln und anschließend der Schulpraxis zur Verfügung stellen.

Leitung: 
Prof. Dr. Christian Huber

Mitarbeiter*innen: 
Corinna Hank,
Simone Weber

Kooperationspartner*innen:
Dr. Frank Borsch,
Ludger Brüning

Laufzeit: 
Februar 2018 bis April 2021

Drittmittelgeber: 
Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF)
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KOMPASS – Entwicklung und Implementation 
einer Online-Plattform zur Diagnostik und  
Förderung von Kindern

Da zum heutigen Zeitpunkt ausschließlich Evidenz für die Integration 
verhaltenstherapeutischer Elemente in die Förderung bei Lernstörun-
gen besteht, jedoch noch unklar ist, wie Verhaltensauffälligkeiten in 
dieser Förderung adressiert werden können, um optimale Förderergeb-
nisse zu erzielen, stellt die folgende Frage den Kern dieses Studienteils 
dar: Wie können schulische Maßnahmen Elemente aus der Verhaltens-
therapie aufgreifen, um die Wirksamkeit einer spezifischen Förderung 
bei Lernstörungen zu verbessern?

Um diese Fragestellung zu beantworten, werden sowohl eine univer-
selle Schulintervention in der Klasse durch die jeweilige Klassenlehr-
kraft (Classroom-Management (CRM)) als auch eine individuelle Ver-
haltensintervention (Kooperative Verhaltensmodifikation (KVM)) von 
der Lehrkraft und den Erziehungsberechtigten ausgeführt. Zusätzlich 
dazu erhalten die Kinder eine evaluierte und evidenzbasierte PC-/On-
line-Förderung zur Verbesserung ihrer Lese- oder Rechenschwierigkei-
ten, mit der sie zu Hause selbständig trainieren. Zur Überprüfung der 
Fragestellung wird eine randomisiert-kontrollierte Studie durchgeführt. 
Kinder mit Lernstörungen und Verhaltensauffälligkeiten erhalten in der 
Experimentalgruppe zusätzlich zur PC-/Online-Förderung eine univer-
selle mehrwöchige Schulintervention in Kombination mit einer indivi-
duellen Verhaltensmodifikation, die andere Gruppe erhält lediglich die 
PC-/Online-Förderung.

Der Förderzeitraum wird durch Verfahren der Lernverlaufsdiagnostik 
begleitet. Nach diesem Förderzeitraum werden die Lese-, Rechtschreib- 
und Rechenleistungen der Kinder erneut erfasst, um zu überprüfen, ob 
sich die Verhaltensinterventionen positiv auf die Interventionseffekte 
der PC-/Online-Förderung ausgewirkt haben. Zudem wird geprüft, ob 
die Kombination aus CRM, KVM und einer Förderung von Lese-, Recht-
schreib- und Rechenleistung zu einer Reduktion der Verhaltensauffällig-
keiten führt. Auswirkungen auf Klassenklima und Lehrkräftezufrieden-
heit werden ebenfalls untersucht.

Leitung: 
Prof. Dr. Christian Huber

Mitarbeiter*innen: 
Sina Napiany

Kooperationspartner*innen:
Prof. Dr. Gerd Schulte-Körne (Klinik 
und Poliklinik für Kinder- und Jugend-
psychiatrie, Psychosomatik und Psy-
chotherapie, Klinikum der Universität 
München)

Laufzeit: 
Februar 2018 bis Januar 2021

Drittmittelgeber: 
Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF)
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AUFSTIEG ALS INTEGRATION –  
Eine Herausforderung für die Institutionen des 
zweiten Bildungswegs

Zuwanderer, vor allem der zweiten und dritten Generation, haben hohe 
Bildungsaspirationen, können diese aber nach der Grundschule häufig 
nicht umsetzen. Besonders frisch zugewanderte Jugendliche und junge 
Erwachsene haben Bildungsbiografien mit erheblichen Brüchen und 
Lücken.

Institutionen des zweiten Bildungswegs haben damit eine neue Funk-
tion gesellschaftlicher Integration: die (z. T. diffusen) Aufstiegserwar-
tungen umzusetzen, die mit Migration in vielen Fällen verbunden sind, 
und junge Erwachsene mit den gesellschaftlichen Wissensbeständen, 
ihrem Erwerb und Gebrauch vertraut zu machen. Unser Projekt geht 
der Frage nach, vor welche Herausforderungen die Institutionen gestellt 
werden und wie sie damit umgehen.

Das Projekt untersucht überwiegend Tageskollegs/Abendgymnasien. 
Die Daten werden über Fragebögen (Lehrkräfte und Studierende), 
Interviews (Lehrkräfte und Studierende) und Fallverlaufsstudien (Stu-
dierende) erhoben. Die Verantwortung für die Durchführung der Daten-
sammlung hat die Projektleitung zusammen mit ihrem Mitarbeiterstab.

Leitung: 
Prof. Dr. Claudia Schuchart (Institut 
für Bildungsforschung in der School 
of Education, Bergische Universität 
Wuppertal),
Prof. Dr. Doris Bühler-Niederberger 
(Soziologie der Familie, der Jugend 
und der Erziehung, Bergische Univer-
sität Wuppertal)

Laufzeit: 
Juni 2018 bis Mai 2022

Drittmittelgeber: 
Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF)

BEWILLIGUNG DES PROJEKTS „AUFSTIEG ALS INTEGRATION“ 
DURCH BMBF
Aufstieg als Integration: Eine Herausforderung für die Institutionen des Zweiten Bil-
dungswegs (Schuchart / Bühler-Niederberger). 

Finanzierung: BMBF Rahmen des Programms „Migration und gesellschaftlicher Wandel“ (100323589, Laufzeit: 
2018 – 2021)

Aufstieg als Integration: Eine Herausforderung für die Institutionen des zweiten Bildungswegs. Das Projekt unter-
sucht, inwieweit Institutionen des zweiten Bildungswegs ihre Anforderungen, Erwartungen, Haltungen, Diskurse 
sowie die Praktiken im Unterrichtsgeschehen – kurz: ihre „Schulkultur“ – an eine veränderte Zusammensetzung 
ihrer Studierendenschaft anpassen. Dazu geht es folgenden Fragen nach: (1) Mit welchen individuellen Haltungen 
und Erfolgserwartungen besuchen Studierende mit Migrationshintergrund, die einen rasch wachsenden Teil der 
Studierendenschaft ausmachen, diese Institutionen? (2) Inwiefern definieren diese individuellen Haltungen eine 
„Schülerkultur“, d. h. ein in bestimmter Weise von der Studierendenschaft als Ganzes eingegangenes „Arbeits-
bündnis“ mit den Lehrkräften sowie Regeln, die unter den Studierenden in Bezug auf die Bedeutung von Schule 
und Leistung gelten? (3) Welche Passung wird erreicht zwischen (individuellen) Haltungen der Studierenden, 
(kollektiver) Studierendenkultur und (institutioneller) Schulkultur und inwieweit wird dadurch die Umsetzung der 
Ambitionen der Studierenden ermöglicht? Damit soll ein Beitrag geleistet werden zur Erforschung der Bedeutung 
von Erfolgserwartungen und Ambitionen, die im Kontext von Migration zentral sind. Es sollen die Herausforderun-
gen geklärt werden, vor die sich Bildungsinstitutionen – vor allem die des zweiten Bildungswegs – gestellt sehen 
und ihre Möglichkeiten, diesen gerecht zu werden.

Quelle: https://www.ifb.uni-wuppertal.de/de/aktuelles/ansicht/artikel/2018/05/15/696-bewilligung-des-projekts-auf-
stieg-als-integration-durch-bmbf.html
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MIGRATION ALS HERAUSFORDERUNG: WIE INSTITUTIONEN 
DES ZWEITEN BILDUNGSWEGES AUF EINE VERÄNDERTE 
„SCHULKULTUR“ REAGIEREN

Welche Auswirkungen hat Migration auf die deutsche Gesellschaft? Diese Frage gewinnt an Bedeutung – nicht 
zuletzt vor dem Hintergrund der steigenden Zahl Geflüchteter. Um Antworten zu finden, hat das Bundesministeri-
um für Bildung und Forschung die Förderlinie „Migration und gesellschaftlicher Wandel“ ins Leben gerufen. Eines 
der geförderten Projekte ist an der Bergischen Universität Wuppertal angesiedelt: Prof. Dr. Doris Bühler-Nie-
derberger (Soziologie der Familie, der Jugend und der Erziehung) und Prof. Dr. Claudia Schuchart (Institut für 
Bildungsforschung) beleuchten die Frage aus Sicht von Institutionen des zweiten Bildungsweges. 

Prof. Dr. Doris Bühler-Niederberger, Prof. Dr. Claudia 
Schuchart und Miriam Böttner (vorne, v.l.) sowie Christof 
Nägel und Tim Sommer (hinten, v.l.)

Foto Stefanie Bergel

„Wir untersuchen, inwieweit diese Institutionen ihre Anforderungen, Erwartungen und auch Praktiken im Unter-
richtsgeschehen an die veränderte Zusammensetzung von Schülerinnen und Schüler anpassen“, erläutert Prof. 
Dr. Schuchart. Dabei konzentrieren sich die Wissenschaftlerinnen auf unterschiedliche Aspekte: Mit welchen 
Erfolgserwartungen schlagen Studierende mit Migrationshintergrund den zweiten Bildungsweg ein? Welche Rolle 
spielt diese Haltung für die „Schülerkultur“? Welche Passung kann zwischen den individuellen Haltungen, der 
kollektiven „Schülerkultur“ und der institutionellen „Schulkultur“ erreicht werden? Und inwieweit ermöglicht diese 
Passung die Umsetzung von Ambitionen der Schülerinnen und Schüler?

„Die Ergebnisse sollen uns Aufschluss über die Bedeutung von Erfolgserwartungen und Ambitionen geben, die 
im Kontext von Migration zentral sind“, sagt Prof. Dr. Bühler-Niederberger. „Zudem wollen wir Herausforderungen 
benennen, denen Institutionen des zweiten Bildungsweges aktuell gegenüberstehen, und Möglichkeiten aufzei-
gen, ihnen zu begegnen.“ Diese Zielsetzung spiegelt der Titel des Projektes wieder: „Aufstieg als Integration: Eine 
He rausforderung für die Institutionen des zweiten Bildungswegs“.

Quelle: https://www.presse.uni-wuppertal.de/de/medieninformationen/migration-als-herausforderung-br-wie-insti-
tutionen-des-zweiten-bildungsweges-auf-eine-veraenderte-schulkultur-reagieren/
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Förderung der Bildungssprache Deutsch in der 
Primarstufe: Evaluation, Optimierung & Standar-
disierung von Tools im BiSS-Projekt (BiSS-EOS)

Die Ziele des Projekts bestanden darin, bildungssprachliche Diagnos-
tik-, Förder- und Professionalisierungstools zu evaluieren, zu optimieren 
und fortlaufend stärker zu standardisieren. Das Diagnostiktool „Profila-
nalyse” wurde im Hinblick auf verschiedene Gütekriterien untersucht, 
Aussagekraft und Akzeptanz wurden betrachtet. Die Ergebnisse des 
abgeschlossenen Projekts werden fortlaufend publiziert. 
Einschlägige Publikationen aus dem Projekt sind:

• Ehl, B., Paul, M., Bruns, G., Fleischhauer, E., Vock, M., Gronostaj, 
A. & Grosche, M. (2018). Testgütekriterien der „Profilanalyse nach 
Grießhaber“. Evaluation eines Verfahrens zur Erfassung grammati-
scher Fähigkeiten von ein- und mehrsprachigen Grundschulkindern. 
Zeitschrift für Erziehungswissenschaft, 21, 1261–1281. https://doi.
org/10.1007/s11618-018-0835-x

• Vock, M., Gronostaj, A., Grosche, M., Ritterfeld, U., Ehl, B., El-
strodt-Wefing, N., Kalinowski, E., Möhring, M., Paul, M., Starke, A. 
& Zaruba, N. (2021). Das Projekt „Förderung der Bildungssprache 
Deutsch in der Primarstufe: Evaluation, Optimierung & Standardi-
sierung von Tools im BiSS-Projekt“ (BiSS-EOS) – Ergebnisse und 
Erfahrungen aus drei Projektjahren. In S. Gentrup, S. Henschel, K. 
Schotte, L. Beck & P. Stanat (Hrsg.), Sprach- und Schriftsprachförde-
rung gestalten: Evaluation von Qualität und Wirksamkeit umgesetz-
ter Konzepte (Bildung durch Sprache und Schrift, Bd. 5, S. 131–149). 
Stuttgart: Kohlhammer.

Leitung: 
Prof. Dr. Michael Grosche

Mitarbeiter*innen: 
Birgit Ehl, 
Michèle Paul

Kooperationspartner*innen: 
Prof. Dr. Miriam Vock & 
Dr. Anna Gronostaj (Universität 
Potsdam), 
Prof. Dr. Ute Ritterfeld (Technische 
Universität Dortmund)

Laufzeit: 
Januar 2015 bis September 2018 

Drittmittelgeber:
Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF)

Förderung von integrativem und strategieorien-
tiertem Lese- und Rechtschreiblernen auf der 
Basis morphologischer Bewusstheit  
(RESO-BISS-Projekt)

Erfolgreiche Leser*innen und Rechtschreiber*innen zeichnen sich unter 
anderem dadurch aus, dass sie die morphologischen Strukturen von 
Schrift durchdringen, z. B. können sie Wörter schnell erfassen und zer-
legen. Hiervon ausgehend möchte der Verbund im Projekt die morpho-
logische Bewusstheit von Schüler*innen der Klassen 5 und 6 fördern 
und dadurch langfristig Lese- und Rechtschreibkompetenzen verbes-
sern. Es werden verschiedene Diagnoseverfahren in Zusammenarbeit 
mit den beteiligten Schulen entwickelt und erprobt, auf deren Grundlage 
Fördereinheiten und -materialien für den Deutschunterricht mit dem 
Schwerpunkt Morphologie entstehen. Eine Besonderheit des Projekts 
ist die länderübergreifende Zusammenarbeit von niedersächsischen 
und nordrhein-westfälischen Schulen. Außerdem werden die Schulen 
von zwei Universitäten in ihrer Arbeit begleitet, von denen eine auch die 
Aufgabe der Verbundkoordination übernimmt (BUW). Das Projekt fin-
det im Rahmen der Initiative BISS  –  Bildung durch Sprache und Schrift 
statt, einer gemeinsamen Initiative des Bundesministeriums für Bildung 
und Forschung (BMBF), des Bundesministeriums für Familie, Senio-
ren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) sowie der Kultusministerkonferenz 
(KMK) und der Konferenz der Jugend- und Familienminister (JFMK) der 
Länder.

Leitung: 
Prof. Dr. Tabea Becker,  
PD Dr. Corinna Peschel

Mitarbeiter*innen: 
Bernhard Piel (Projektkoordinator)

Kooperationspartner*innen: 
10 Schulen (Sek. I) in Niedersachsen 
und Nordrhein-Westfalen

Laufzeit: 
Juli 2014 bis Juli 2019

Drittmittelgeber: 
Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF), 
Bundesministerium für Familie, Senio-
ren, Frauen und Jugend (BMFSFJ)
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meRLe – Förderung der Deutsch-Lesekompetenz 
durch mehrsprachigkeitssensibles Reziprokes 
Lehren im Grundschulunterricht

Ziel der Interventionsstudie meRLe ist es, die Deutsch-Lesekompe-
tenz von Grundschulkindern zu fördern und dabei migrationsbedingte 
Mehrsprachigkeit in den Klassen zu berücksichtigen. Im Rahmen des 
Vorhabens sollen neue Erkenntnisse dazu gewonnen werden, wie 
mehrsprachigkeitssensibles Reziprokes Lehren von Lehrkräften im 
Grundschulunterricht eingesetzt werden kann und welche Wirkungen 
sich nachweisen lassen. Beim Reziproken Lehren erwerben Schüler*in-
nen in wechselnden Rollen und mit wechselnden Aufgaben Lese- und 
Lernstrategien. Diese Prinzipien sollen in einen mehrsprachigkeitssen-
siblen Unterricht eingebettet werden, sodass Kinder mit Migrationshin-
tergrund auch unter Einbezug ihrer Herkunftssprache lernen können.

Leitung: 
Prof. Dr. Jasmin Decristan (Bergische 
Universität Wuppertal),
Prof. Dr. Dominique Rauch (Pädagogi-
sche Hochschule Ludwigsburg)

Mitarbeiter*innen: 
Valentina Reitenbach &
Elisa Waldhoff (Bergische Universität 
Wuppertal),
Victoria Kramer (DIPF | Leibniz Institut 
für Bildungsforschung),
Katharina Schreiter (Pädagogische 
Hochschule Ludwigsburg)

Kooperationspartner*innen: 
Prof. Dr. Dr. h.c. Eckhard Klieme  
(DIPF | Leibniz Institut für Bildungsfor-
schung, Goethe-Universität Frankfurt 
a. M.),
Prof. Dr. Paul Leseman (Universität 
Utrecht),
Prof. Dr. Nadine Spörer (Universität 
Potsdam),
Prof. Dr. Ulrich Mehlem (Universität 
Frankfurt a. M.)

Laufzeit: 
Oktober 2017 bis Dezember 2020

Drittmittelgeber: 
Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF)

Förderung der Deutsch-Lesekompetenz bilingua-
ler Grundschulkinder durch Peer-Learning  
(BiPeer)

Schüler*innen mit türkischem Zuwanderungshintergrund weisen be-
reits in der Grundschule deutliche Lesekompetenz-Disparitäten im Ver-
gleich zu ihren Mitschüler*innen ohne Zuwanderungshintergrund auf. 
Das Projekt BiPeer untersuchte, wie sich das Verstehen geschriebener 
deutscher Texte bei bilingualen türkisch-deutschen Grundschulkindern 
mit Peer-Learning Methoden am besten fördern lässt. Studien haben 
gezeigt, dass Kinder mit Zuwanderungshintergrund besonders von Le-
sekompetenz-Förderprogrammen mit Peer-Learning profitieren. In sol-
chen Peer-Learning Programmen lesen sich die Kinder gegenseitig vor 
und bearbeiten gemeinsam textbezogene Aufgaben. Besonders effek-
tiv für Grundschulkinder sind hierbei Programme, die die Leseflüssigkeit 
als auch das Leseverständnis und die Anwendung von Lesestrategien 
fördern. In BiPeer wurde ein entsprechendes Training umgesetzt, wel-
ches nach dem regulären Unterricht stattfand und bei dem immer zwei 
Kinder unter Anleitung einer Trainingsperson gemeinsam lernten. Die 
Erkenntnisse wurden genutzt, um die Methode auf reguläre Unterrichts-
settings auszuweiten. Dies geschah im Rahmen der meRLe-Studie als 
Nachfolgevorhaben.

Leitung: 
Prof. Dr. Jasmin Decristan (Bergische 
Universität Wuppertal),
Prof. Dr. Dominique Rauch (Pädagogi-
sche Hochschule Ludwigsburg)

Mitarbeiter*innen: 
Valentina Reitenbach (Bergische Uni-
versität Wuppertal),
Katja Richter &
Dr. Martin Schastak (DIPF | Leibniz 
Institut für Bildungsforschung)

Kooperationspartner*innen: 
Prof. Dr. Paul Lesemann (Universität 
Utrecht)

Laufzeit: 
August 2014 bis März 2018

Drittmittelgeber: 
Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF)
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DAS PROJEKT KOHÄRENZ IN DER LEHRERBILDUNG (KOLBI)

QUALITÄTSOFFENSIVE LEHRERBILDUNG: BERGISCHE UNIVER-
SITÄT WUPPERTAL EIN WEITERES MAL ERFOLGREICH
Die Ausbildung von Lehrerinnen und Lehrern zu verbessern – das ist das Ziel der „Qualitätsoffensive Lehrerbil-
dung“, die 2013 von Bund und Ländern ins Leben gerufen wurde. Die Bergische Universität Wuppertal wird seit 
2015 in diesem Rahmen für ihr Projekt „Kohärenz in der Lehrerbildung (KoLBi)“ gefördert. Ende letzter Woche 
veröffentlichte die Gemeinsame Wissenschaftskonferenz (GWK) nun die in einer zusätzlichen Förderrunde geför-
derten Projekte: darunter auch die KoLBi-Ergänzung „Kohärenz in der Lehrerbildung – Quantitative und qualitative 
Profilierung des gewerblich-technischen Lehramts an Berufskollegs“ an der Bergischen Universität. Zudem wird 
das Verbundprojekt „ComeIn: Communities of Practice NRW für eine Innovative Lehrerbildung“ gefördert, an dem 
insgesamt 12 NRW-Hochschulen beteiligt sind, unter ihnen auch die Bergische Universität. Die genauen Förder-
summen stehen noch nicht fest.

Für die „Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ stellt der Bund bis 2023 insgesamt bis zu 500 Millionen Euro zur Verfü-
gung. 2018 hatte die GWK beschlossen, die Qualitätsoffensive ab 2020 um eine neue Förderrunde in Höhe von 
79 Millionen Euro mit den Schwerpunkten „Digitalisierung in der Lehrerbildung“ und/oder „Lehrerbildung für die 
beruflichen Schulen“ zu ergänzen. Jetzt hat das Auswahlgremium 43 Projekte von insgesamt 64 Hochschulen für 
eine Förderung bis Ende 2023 empfohlen. 26 der Projekte widmen sich dem Themenschwerpunkt „Digitalisierung 
in der Lehrerbildung“, 13 Projekte dem Bereich „Lehrerbildung für die beruflichen Schulen“, 4 Projekte setzen an 
der Schnittstelle beider Bereiche an. Insgesamt 6 Projekte kommen aus NRW.

Das Wuppertaler Projekt „Kohärenz in der Lehrerbildung – Quantitative und qualitative Profilierung des gewerb-
lich-technischen Lehramts an Berufskollegs“ baut auf den an der Bergischen Universität vorhandenen innovativen 
Formaten wie die Kooperation mit den umliegenden Fachhochschulen und dem berufsbegleitenden Master of 
Education-Studiengang auf. In dem Projekt geht es um flächenwirksame Maßnahmen zur Gewinnung geeigneter 
Studierender, um Innovationen im Curriculum, die die spezifischen Herausforderungen für die technischen Fächer 
an Berufskollegs aufnehmen, und um die Entwicklung von neuen Werkzeugen im Kontext der Digitalisierung. 
Geleitet wird das Projekt von Prof. Dr. Carolin Frank (Fakultät für Maschinenbau und Sicherheitstechnik) und Prof. 
Dr. Sylvia Rahn (School of Education) unter Beteiligung weiterer Kollegen aus insgesamt sechs Fakultäten.

Rolle der Bergischen Universität im Rahmen des NRW-Verbundprojektes „ComeIn“ ist die Leitung der „Commu-
nity of Praxis“ im Bereich der Naturwissenschaften. Dabei werden – fachspezifisch – Modelle und Methoden ent-
wickelt, mit denen die Herausforderungen der Digitalisierung optimal in der Lehrerbildung berücksichtigt werden 
können. 

Prof. Dr. Andreas Frommer, Prorektor für Studium und Lehre: „Diese beiden Förderzusagen sind ein weiterer 
herausragender Erfolg. Sie sprechen für die ausgezeichnete Qualität der Lehrerbildung in Wuppertal ebenso wie 
für das großartige Engagement der Kolleginnen und Kollegen in der Lehrerbildung.“

www.qualitaetsoffensive-lehrerbildung.de/de/zusaetzliche-foerderrunde-2070.html

Kontakt:
Prof. Dr. Andreas Frommer
Prorektor für Studium und Lehre
Telefon 0202/439-2217
E-Mail prorektor1[at]uni-wuppertal.de

Quelle: https://www.presse.uni-wuppertal.de/de/medieninformationen/qualitaetsoffensive-lehrerbildung-br-bergi-
sche-universitaet-wuppertal-ein-weiteres-mal-erfolgreich/
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Lernaufgaben im gewerblich-technischen  
Unterricht entwickeln und beurteilen   
 
Die Gestaltung der Lernumgebung für Schüler*innen ist das Kernge-
schäft von Lehrer*innen. Somit kommt auch der Beurteilung und Aus-
wahl, der Entwicklung sowie dem Einsatz von Lernaufgaben im Unter-
richt ein zentraler Stellenwert für das Lehrhandeln zu. Im Unterricht an 
Berufskollegs dienen Lernaufgaben der Ausgestaltung von Lernsitua-
tionen, an und in denen die Schüler*innen gemäß dem Lernfeldkon-
zept der berufsbildenden Curricula lernen sollen. Lernfelder sind durch 
„Zielformulierung, Inhalte und Zeitrichtwerte beschriebene thematische 
(Lehr-Lern-)Einheiten, die an beruflichen Aufgabenstellungen und 
Handlungsabläufen orientiert sind“.

Die Aufgabe der Lehrer*innen besteht folglich darin, diese Lernfelder in 
Lernsituationen, die die konkrete Lehr-Lern-Interaktion organisieren sol-
len, zu übersetzen sowie diese Lernsituationen gegebenenfalls in einer 
Sequenz geeigneter Lernaufgaben zu konkretisieren. Die Ergebnisse 
der Lehr-Lernforschung weisen darauf hin, dass es bei der Entwicklung, 
Auswahl und dem Einsatz von Lernaufgaben im Unterricht darum geht, 
problem- und instruktionsorientierte Prinzipien sinnvoll miteinander zu 
verbinden. Dabei ist dem Umstand Rechnung zu tragen, dass sich die 
Lernstände von Schüler*innen berufsbildender Schulen nicht nur je 
nach besuchtem Bildungsgang, sondern auch innerhalb der Lerngrup-
pe erheblich unterscheiden. Aufgabendifferenzierung ist deshalb eine 
viel diskutierte Maßnahme zum Umgang mit Leistungsheterogenität, 
die allerdings im Unterrichtsalltag bislang noch wenig praktiziert wird.

Ziel des Projekts ist es deshalb, Studierende des MEd an Berufskol-
legs systematisch darauf vorzubereiten, Lern- und Arbeitsaufgaben 
für gewerblich-technischen Unterricht auszuwählen, zu entwickeln so-
wie differenziert im Unterricht einzusetzen. Den Studierenden soll die 
Verbindung von bildungswissenschaftlichen Erkenntnissen und deren 
Anwendung im Fachunterricht in einem integrierten bildungswissen-
schaftlichen und fachdidaktischen Lehrangebot aufgezeigt werden. 
Zunächst werden im Projekt exemplarisch Lernfelder aus den maschi-
nenbautechnischen Berufen in den Mittelpunkt gestellt. In einer sich an-
schließenden Ausbaustufe soll das Konzept dann auf andere berufliche 
Fachrichtungen übertragen werden.

Zu diesem Zweck ist zunächst die Sammlung und Analyse aktuell im 
technischen Unterricht eingesetzter Aufgaben geplant, die in der zwei-
ten Projektphase dann überarbeitet und um Neuentwicklungen ergänzt 
werden. Über die Konzipierung und Durchführung eines Projektsemi-
nars zur Auswahl und Entwicklung von Lernaufgaben, das bildungswis-
senschaftliches und technikdidaktisches Wissen integriert, hinaus sind 
studentische Forschungsprojekte zur Überprüfung der Aufgabenquali-
tät vorgesehen.

Der Verlauf des Gesamtvorhabens wird u. a. mittels Studierendenbe-
fragungen formativ und sein Erfolg wird schließlich summativ evaluiert. 
Das heißt, es wird empirisch untersucht, ob bzw. inwieweit sich die 
Erwartung, dass sich das Fähigkeitsselbstkonzept von Studierenden, 
die an dem Projekt teilgenommen haben, hinsichtlich des Umgangs mit 
Lernaufgaben günstig entwickelt und Fehler bei der Formulierung von 
Lernaufgaben besser erkannt werden, empirisch erfüllt.

Leitung: 
Prof. Dr. Sylvia Rahn 

Kooperationspartner*innen: 
Prof. Dr. Carolin Frank (Didaktik der 
Technik)

Laufzeit: 
2015 bis 2018

Drittmittelgeber: 
Gefördert durch die Bergische 
Universität Wuppertal innerhalb der 
Qualitätsoffensive Lehrerbildung mit 
der Maßnahmenlinie Kohärenz in der 
Lehrerbildung (KoLBi) (die Qualitäts-
offensive Lehrerbildung der BUW wird 
gefördert durch das Bundesministeri-
um für Bildung und Forschung)
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E.2 Studienorientierung    
Das Teilprojekt „E.2 Studienorientierung“ beschäftigt sich mit der Fra-
gestellung, wie Personen, die sich für ein berufliches Lehramtsstudium 
interessieren, im Rahmen ihres Orientierungs- und Entscheidungpro-
zesses optimal unterstützt werden können. Primäres Ziel des Teilpro-
jekts ist die Entwicklung eines Erkundungs- und Reflexionstools, das 
es ermöglicht

• die eigenen Vorstellungen vom und das Wissen über den Lehrberuf 
zu überprüfen und zu erweitern,

• wichtige berufliche Anforderungen von Lehrer*innen an Berufskol-
legs und des Lehramtsstudiums kennenzulernen sowie

• die eigene Passung zum Lehramtsstudium und zum Lehrberuf an 
berufsbildenden Schulen einzuschätzen.

Studieninteressierte sollen also dabei unterstützt werden, sich selbst 
und ihr berufliches Selbstkonzept einerseits und die auf sie zukom-
menden Herausforderungen in Studium und Beruf andererseits zu 
explorieren, um eine besser informierte und reflektierte Studien- und 
Berufswahlentscheidung treffen zu können. In diesem Zusammenhang 
sollen insbesondere Schüler*innen des Berufskollegs und fortgeschrit-
tene Studierende ingenieurwissenschaftlicher Bachelorstudiengänge 
als Adressaten angesprochen werden. Fundiert wird dieses Entwick-
lungsvorhaben durch wissenschaftliche Untersuchungen zu den Deter-
minanten der Studien- und Berufswahlentscheidung und des Erfolgs im 
Studium.

Das zugehörige Promotionsprojekt mit dem Arbeitstitel „Studienwahl-
motive und ihre Auswirkungen auf die Studienwahl (berufliches) Lehr-
amt“ soll in diesem Rahmen ergänzende Erkenntnisse über verstärken-
de und hemmende Faktoren der Studien- und Berufswahl generieren, 
die zukünftig zur Sicherstellung einer erfolgreichen Nachwuchsrekrutie-
rung für das berufliche Lehramt genutzt werden können.

Leitung: 
Prof. Dr. Sylvia Rahn 

Mitarbeiter*innen: 
Bernd Schäfer

Laufzeit: 
2019 bis 2023

Drittmittelgeber: 
Gefördert durch die Bergische 
Universität Wuppertal innerhalb der 
Qualitätsoffensive Lehrerbildung mit 
der Maßnahmenlinie Kohärenz in der 
Lehrerbildung (KoLBi) (die Qualitäts-
offensive Lehrerbildung der BUW wird 
gefördert durch das Bundesministeri-
um für Bildung und Forschung)

F.1: Deutsch-, Englisch- und Mathematikunter-
richt im Rahmen des Lernfeldkonzepts am Be-
rufskolleg planen und gestalten
   
Auf Basis einer Ausgangsbefragung, die neben der Perspektive der Stu-
dierenden auch die Sichtweisen von Fachleitungen und Berufsschul-
lehrkräften berücksichtigt, werden im Teilprojekt Deutsch schulform-
spezifische Lehrangebote für das Masterstudium etabliert. Aufgrund 
der niedrigen Studierendenzahlen in den dualen und grundständigen 
Masterstudiengängen für das Lehramt an Berufskollegs verfolgt das 
Teilprojekt das Ziel, eine Reihe kleinerer Bausteine zu schulformspezi-
fischen deutschdidaktischen Zugängen zu entwickeln, die zukünftig fle-
xibel in schulformübergreifende Lehrveranstaltungen integriert werden 
können. Allgemeine sprachdidaktische Konzepte, bspw. zur Förderung 
der Schreibkompetenz, erfahren auf diese Weise eine schulformspezi-
fische Konkretisierung. Ein besonderes Augenmerk wird weiterhin auf 
dem Spannungsverhältnis zwischen der Förderung sprachlicher Basis-
kompetenzen und dem sprachlichen Lernen im Rahmen des Lernfeld-
konzepts liegen.

Leitung: 
Prof. Dr. Vivien Heller (Fakultät für 
Geistes- und Kulturwissenschaften, 
Germanistik / Didaktik der deutschen 
Sprache und Literatur (Sprachdidak-
tik)),
Prof. Dr. Sylvia Rahn (Institut für 
Bildungsforschung in der School of 
Education, Arbeitsbereich Berufsbil-
dungsforschung)

Laufzeit: 
2019 bis 2023

Drittmittelgeber: 
Gefördert durch die Bergische 
Universität Wuppertal innerhalb der 
Qualitätsoffensive Lehrerbildung mit 
der Maßnahmenlinie Kohärenz in der 
Lehrerbildung (KoLBi) (die Qualitäts-
offensive Lehrerbildung der BUW wird 
gefördert durch das Bundesministeri-
um für Bildung und Forschung)
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Botanik inklusiv – Fach-, Lehr- und Lernteams in 
heterogenen Gruppen/Disziplinübergreifendes 
Co-Teaching im Lehramtsstudium

Das Forschungsprojekt verfolgt das Ziel, dass Lehramtsstudierende 
für Regelschulen und Lehramtsstudierende für sonderpädagogische 
Förderung bereits während des Studiums kooperieren und in disziplin-
übergreifenden Teams Unterricht planen, durchführen und analysieren. 
Darauf basierend untersucht das Forschungsprojekt die Fragestellung, 
ob sich die Einstellungen zu Inklusion von Lehramtsstudierenden für 
Regelschulen und Lehramtsstudierenden für sonderpädagogische För-
derung durch die Kooperation verändern. Das Forschungsprojekt ist 
eingebettet in ein disziplinübergreifendes Seminar für Lehramtsstudie-
rende für Regelschulen und Lehramtsstudierende für sonderpädagogi-
sche Förderung an der Bergischen Universität Wuppertal. Das Seminar 
umfasst einen universitären Teil in Form einer Vorbesprechung und 
eines Blocktages sowie einen schulischen Teil in Form einer wöchentli-
chen Schulhospitation.

Nähere Informationen unter: https://www.kolbi.uni-wuppertal.de/index.
php?id=3756

Entwicklung von Unterrichtskonzepten zum  
Lesen lernen im Englischunterricht der Grund-
schule – Projekt EULE    
 
Im Rahmen des Projekts sollen Studierende der Studiengänge des 
Master of Education mit dem Ziel Grundschullehramt lernen, ihr theo-
retisches Wissen zur sprachwissenschaftlichen Analyse von Texten, zu 
fachdidaktischen Ansätzen des lernförderlichen Lesens von Kinderlite-
ratur sowie ihr bildungswissenschaftliches Wissen zu Individualisierung 
und Diagnose in praxisorientierten Projekten anzuwenden, um Lehran-
gebote zum Lesen lernen im Englischunterricht der Grundschule zu ent-
wickeln und zu evaluieren. Das Projekt wird im Kontext der BMBF-Qua-
litätsoffensive Lehrerbildung/Antrag im Rahmen der Maßnahmenlinie A: 
Curriculare Weiterentwicklung mit projektbasiertem Studieren im Vor-
haben Kohärenz in der Lehrerbildung (KoLBi) der Universität Wuppertal 
gefördert und hat dadurch eine hochschuldidaktische Relevanz. Aller-
dings sollen auch weitergehende Fragen zur Entwicklung professions-
bezogener Expertise auf Seiten der Studierenden und zur Entwicklung 
der Lesefähigkeiten der Schüler*innen in der Fremdsprache Englisch, 
aber auch in Deutsch beantwortet werden.

Nähere Informationen unter: https://www.kolbi.uni-wuppertal.de/index.
php?id=3743

Leitung: 
Prof. Dr. Gertrud Lohaus (Molekulare 
Pflanzenforschung, Pflanzenbioche-
mie), 
Dr. Philipp Krämer (Institut für Bil-
dungsforschung)

Kooperationspartner*innen:
Prof. Dr. Gela Preisfeld (Zoologie und 
Didaktik der Biologie)

Laufzeit: 
November 2015 bis Oktober 2018

Drittmittelgeber: 
Gefördert durch die Bergische 
Universität Wuppertal innerhalb der 
Qualitätsoffensive Lehrerbildung mit 
der Maßnahmenlinie Kohärenz in der 
Lehrerbildung (KoLBi) (die Qualitäts-
offensive Lehrerbildung der BUW wird 
gefördert durch das Bundesministeri-
um für Bildung und Forschung)

Leitung: 
Jun.-Prof. Dr. Claudia Kastens (Institut 
für Bildungsforschung),
Dr. Carsten Breul (Anglistik: Kontrasti-
ve Linguistik), 
Prof. Dr. Bärbel Diehr (Didaktik des 
Englischen), 
Jun.-Prof. Dr. Stefanie Frisch (Didaktik 
des Englischen)

Mitarbeiter*innen: 
Annette Becker (Anglistik und Bil-
dungswissenschaften), 
Laura Lindau

Kooperationspartner*innen: 
Prof. Dr. Susanne Buch (Institut für 
Bildungsforschung),
Prof. Dr. Gela Preisfeld (Zoologie und 
Biologiedidaktik)

Laufzeit: 
September 2015 bis Dezember 2018

Drittmittelgeber: 
Gefördert durch die Bergische 
Universität Wuppertal innerhalb der 
Qualitätsoffensive Lehrerbildung mit 
der Maßnahmenlinie Kohärenz in der 
Lehrerbildung (KoLBi) (die Qualitäts-
offensive Lehrerbildung der BUW wird 
gefördert durch das Bundesministeri-
um für Bildung und Forschung)





SONSTIGE 
DRITTMITTELGEBER
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Supporting Successful Learning in Digital  
Learning Environments (SLIDE)

Digitales Lernen in Schulen ist insbesondere aufgrund der Schulschlie-
ßungen während der Covid-19-Pandemie in den Fokus des Interesses 
gerückt. Europaweit standen und stehen Schulen vor der Herausforde-
rung, ihrem Bildungs- und Erziehungsauftrag auf Distanz durch digitalen 
Unterricht nachzukommen. Wissenschaftliche Analysen und Studien, 
die während der pandemiebedingten Schulschließungen durchgeführt 
wurden, zeigen allerdings auch sehr deutlich, dass insbesondere Schü-
ler*innen mit sonderpädagogischen Förderbedarfen im Lernen und in 
der emotional-sozialen Entwicklung bzw. mit bedeutsamen Lern- und 
Verhaltensschwierigkeiten eine vulnerable Gruppe im digitalen Ler-
nen darstellen, da ihrem Recht auf Bildung nur bedingt entsprochen 
wird (Casale, Börnert-Ringleb & Hillenbrand, 2020; Couper-Kenney &  
Riddel, 2021) und sie insgesamt weniger Unterstützung und Feedback 
von ihren Lehrkräften wahrnehmen (Nesset Maelan et al., 2021). Lehr-
kräfte führen dies vor allem durch Probleme in der Selbstregulation und 
der Lernmotivation sowie in unzureichendem technischem Wissen auf 
Ebene der Schüler*innen zurück (Börnert-Ringleb, Casale & Hillen-
brand, 2021). Gleichzeitig birgt das digitale Lernen aber auch enorme 
Potentiale für Schüler*innen mit Lern- und Verhaltensschwierigkeiten, 
da es flexible und individuelle Lern- und Unterrichtformen ermöglicht 
und wirksam Lernleistungen verbessern kann (Hartley, 2007; Li & Ma, 
2010). Diese Potentiale und Wirkungen entfalten sich allerdings nur 
dann vollumfänglich, wenn das digitale Lernen in eine ganzheitliche 
Lernumgebung integriert ist (Hedley, 2004).

In SLIDE wollen wir daher diese Barrieren adressieren und damit den 
Lern- und Entwicklungserfolg aller Schüler*innen, aber insbesondere 
der Schüler*innen mit bedeutsamen Lern- und Verhaltensschwierigkei-
ten ermöglichen. Ziel ist die Entwicklung eines app-gestützen Leitfa-
dens, der bei der Schaffung einer digitalen Lernumgebung helfen soll, 
die zum einen die individuellen Eigenschaften der Schüler*innen expli-
zit berücksichtigt (v. a. Motivation und Interessen, technisches Wissen, 
Selbstregulation) und sie zum anderen in den für digitales Lernen erfor-
derlichen Schlüsselkompetenzen fördert. Damit wollen wir die systema-
tische Benachteiligung von Schüler*innen mit sonderpädagogischem 
Förderbedarf beim digitalen Lernen reduzieren und so die inklusive Bil-
dung aller Schüler*innen in digitalen Lernumgebungen auch nach der 
COVID-19-Pandemie ermöglichen.

Leitung: 
Prof. Dr. Gino Casale

Mitarbeiter*innen: 
Aleksandra Stalmach

Kooperationspartner*innen: 
N.E.T. – Networking Education and 
Training Associazione Culturale  
(Italien),
CSI – Center for Social Innovation LTD 
(Zypern),
Università degli Studi Gabriele  
D’Annunzio di Chieti – Pescara (Itali-
en),
Agrupamento de Escolas de Aljustrel 
(Portugal) 

Laufzeit: 
Mai 2021 bis Mai 2023

Drittmittelgeber: 
Pädagogischer Austauschdienst in der 
Nationalen Agentur der Europäischen 
Union (Erasmus+, Strategische Part-
nerschaften)

Normalität und Abweichung – Diagnose und Be-
arbeitung von Lernstörungen aus soziologischer 
Perspektive

Gegenstand der Vorstudie ist die Diagnose von Verhaltensstörungen 
bei Grundschüler*innen, die das Lernverhalten in der Schule beein-
trächtigen; dabei konzentrieren wir uns auf Diagnosen, die durch die 
Schule resp. in deren Umfeld angestoßen werden. Es interessiert der 
soziale Prozess, den solche Diagnosen darstellen. Gemeint ist damit, 
dass solche Diagnosen keine simple und unweigerlich und immer er-
folgende Bezeichnung eines immer schon eindeutigen Zustandes dar-
stellen. Vielmehr werden relevante Wissensbestände interpretiert und 
verhandelt und ihre Anwendung wird von Merkmalen der Personen, der 
Situationen und der Interaktionen beeinflusst.

Leitung: 
Prof. Dr. Claudia Schuchart (Institut 
für Bildungsforschung in der School 
of Education, Bergische Universität 
Wuppertal),
Prof. Dr. Doris Bühler-Niederberger 
(Soziologie der Familie, der Jugend 
und der Erziehung, Bergische Univer-
sität Wuppertal)

Laufzeit: 
Juni 2017 bis März 2018

Drittmittelgeber: 
ZEFFT Universität Wuppertal
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Teachers Attitudes and Competences Regarding 
Inclusion: A Representative Cross-cultural Survey 
and Differential Analysis in North-Rhine  
Westphalia (Germany) and Massachusetts (USA)

Ein empirisches, kooperatives Forschungsprojekt mit der University of 
Massachusetts, Amherst, USA erfasst inklusionsbezogene Einstellun-
gen und Kompetenzen von Lehrpersonen im internationalen Vergleich. 
Das Forschungsdesign ist als Querschnitterhebung zweier repräsenta-
tiver Stichproben in Nordrein-Westfalen und Massachusetts konzipiert 
und folgt einem multimethodologischen Ansatz: In einer international 
koordinierten Onlinebefragung mittels eines eigens konzipierten Erhe-
bungsinstrumentes in deutscher und englischer Sprache werden Ein-
stellungen, Haltungen und praktische Kompetenzen durch eine Kom-
bination sowohl geschlossener als auch offener Fragestellungen und 
unter Vorgabe von Stimulus-Situationen erhoben und ausgewertet. Die 
Ergebnisse sind richtungsweisend im Hinblick auf die Professionalisie-
rung der Lehrkräfte sowie in Bezug auf die Implementierung inklusiver 
Unterrichtskonzepte in beiden Bildungssystemen.

Leitung: 
Prof. Dr. Friedrich Linderkamp (Institut 
für Bildungsforschung), 
Prof. Dr. Michael Krezmien (University 
of Massachusetts, Amherst, School of 
Education, USA)

Mitarbeiter*innen: 
Bodo Przibilla, 
Philipp Krämer, 
Anna Haep

Kooperationspartner*innen: 
Prof. Dr. Michael Krezmien (University 
of Massachusetts, Amherst, School of 
Education, USA)

Laufzeit: 
Januar 2012 bis Dezember 2018

Drittmittelgeber: 
US Department of Education,
DAAD

gefördert vom

Evaluation von Förderkonzepten für Kinder und 
Jugendliche mit Verhaltens- und Lern-/Leistungs-
störungen

Bei Entwicklungs-, Lern-, Leistungs- und Verhaltensauffälligkeiten von 
Kindern und Jugendlichen wünschen sich Familien und Institutionen 
häufig professionelle Unterstützung. Im Entwicklungswissenschaft-
lichen Ambulatorium für das Kindes- und Jugendalter des Arbeitsbe-
reichs Rehabilitationswissenschaften von Prof. Dr. Friedrich Linder-
kamp finden Ratsuchende entsprechende Hilfen. Das Angebot des 
Ambulatoriums richtet sich an Familien aber auch an Institutionen, wie 
Vorschulen, Regel- und Förderschulen und Einrichtungen der Jugend-
hilfe. Das Ambulatorium wird zum einen für eine praxisorientierte Lehre 
genutzt, indem Studierende bei diagnostischen Untersuchungen sowie 
therapeutischen und pädagogischen Interventionen assistieren. Zum 
anderen werden Forschungsprojekte realisiert, im Rahmen derer Trai-
ningsmaßnahmen für Kinder und Jugendliche mit Beeinträchtigungen in 
den Bereichen Lernen und Verhalten vorwiegend mittels quasiexperi-
menteller Einzelfalldesigns evaluiert werden.

Leitung: 
Prof. Dr. Friedrich Linderkamp 

Mitarbeiter*innen: 
Alle Mitarbeiter*innen des  
Arbeitsbereichs

Kooperationspartner*innen: 
Diverse Schulen im Raum Wuppertal

Laufzeit: 
seit 2012 

Drittmittelgeber: 
Gemeinnütziger Verein zur Förderung 
der entwicklungswissenschaftlichen 
Forschung bei Kindern und  
Jugendlichen mit Behinderung e.V.
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Mitarbeit im GIP-Projekt Berufsbezogene und 
(inter-)kulturelle Kompetenzen im deutsch- 
polnischen Kultur- und Wirtschaftsraum

eigenes Teilprojekt (PD Dr. Corinna Peschel): Beschreibung 
und Vermittlung berufsrelevanter Textsorten in der beruflichen 
Bildung

Mit besonderem Fokus auf dem Schreiben soll untersucht werden, 
welche Textsorten in verschiedenen beruflichen Branchen relevant 
sind, wie diese aufgebaut und funktional gestaltet sind und wie sie in 
Lehrwerken vermittelt werden. Sowohl bezüglich der Bedarfe wie der 
Vermittlung wird eine vergleichende Perspektive zwischen den gefor-
derten Textsorten in deutschen Lehrwerken für Berufskollegs und in 
Deutsch als Fremdsprache-Lehrwerken an polnischen Berufsschulen 
eingenommen.

Leitung: 
Prof. Dr. Christian Efing (Bergische 
Universität Wuppertal, Germanistik: 
Dortmund),
Kolleg*innen der Universität Warschau

Kooperationspartner*innen: 
Kolleg*innen der Germanistik an der 
Bergischen Universität Wuppertal und 
Kolleg*innen der Universität Warschau 
und des Deutschlehrer-Kollegs in 
Warschau

Laufzeit: 
2015 bis 2019

Drittmittelgeber: 
DAAD

gefördert vom

Improving Solutions for Student Absenteeism 
(ISSA)

Das Projekt Improving Solutions for Student Absenteeism (ISSA) zielt 
darauf ab, die Rate des Schulabsentismus, die sich aus dem vorzeitigen 
Schulabbruch ergibt, auf ein Minimum zu reduzieren. Dies soll bei 14- 
bis 18-jährigen Schüler*innen der Sekundarstufen durch mediale Inter-
ventionstechniken erreicht werden. Das interkulturelle Projekt inkludiert 
den Informationsaustausch von Expert*innen der Partnerländer Türkei, 
Griechenland, Spanien und Deutschland und soll dazu beitragen, ei-
nes der größten Ziele der Europäischen Union bis zum Jahr 2020 zu 
verwirklichen: Schulabsentismus zu reduzieren und den nationalen und 
internationalen gesellschaftlichen Wohlstand zu fördern, insbesondere 
in der Türkei und in Spanien, wo Schulabsentismus, verglichen mit an-
deren europäischen Ländern wie Deutschland oder Griechenland, am 
höchsten ist.

Leitung: 
Prof. Dr. Petra Buchwald, 
Mustafa Bilgin 

Mitarbeiter*innen: 
Victoria Wallmichrath,
Petra Begic

Kooperationspartner*innen: 
Dumlupinar University (DPU)  –   
Koordination,
Technological Educational Institute Of 
Crete (TEI of CRETE),
M&M Profuture Training, S.L. (M&M),
Kutahya Rehberlik ve Arastirma  
Merkezi

Laufzeit: 
September 2016 bis April 2019 

Drittmittelgeber: 
Erasmus+
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Pygmalion 2.0

Mit ihrer Interventionsstudie zu Effekten der Erwartungshaltung von 
Lehrkräften auf die Intelligenzentwicklung von Grundschulkindern über 
ein Schuljahr, haben Rosenthal und Jacobson (1968) die Theorie zum 
Pygmalion Effekt begründet. In den letzten Jahrzehnten ist durch ver-
schiedene Studien hinreichend belegt worden, dass die Leistungsein-
schätzungen von Lehrkräften durch Stereotype verzerrt sind (Glock & 
Kleen, 2020).

Dies hat direkte Konsequenzen für den Bildungserfolg der betroffenen 
Kinder. So zeigt die Forschung wiederholt, dass Schüler*innen, für die 
Lehrkräfte niedrigere Leistungserwartungen formulieren (die tatsächli-
che Leistungsfähigkeit der Kinder – bspw. erfasst durch standardisier-
te Leistungstests – entspricht nicht der Einschätzung der Lehrkräfte) 
schlechtere Noten erhalten und geringere Chancen auf eine Gymnasi-
alempfehlung haben.

Mit dem Projekt möchten wir die Interventionsstudie von Rosenthal 
und Jacobsen (1968) an deutschen Grundschulen für den Mathema-
tikunterricht replizieren und erweitern und die folgende Fragestellung 
überprüfen: Wirken manipulierte positive Lehrer*innenerwartungen in 
Mathematik auch im Kontext von ursprünglichen niedrigen Leistungser-
wartungen positiv auf die Leistung von oftmals negativ stereotypisierten 
Schüler*innen? 

Leitung: 
Claudia Kastens,
PD Dr. Sabine Glock

Mitarbeiter*innen: 
Anna Shevchuk

Laufzeit: 
August 2019 bis Juli 2020

Drittmittelgeber: 
ZEFFT Universität Wuppertal

ATTITUDES RELATED TO TRAUMA-INFORMED 
CARE SCALE (ARTIC)

Die ATTITUDES RELATED TO TRAUMA-INFORMED CARE SCALE 
(ARTIC) ist ein englischsprachiges Forschungsinstrument, das die trau-
mabezogenen affektiv-motivationalen Kompetenzmerkmale von Pro-
fessionellen in der Traumaarbeit erfasst.

Der Fragebogen hat 45 Items, die auf 7 Faktoren (Ursachen, Reakti-
onen auf Problemverhalten, Empathie & Kontrolle, Selbstwirksamkeit, 
Reaktionen zur Arbeit, persönliche Unterstützung, systemweite Unter-
stützung) laden. Die Testgüte des Verfahrens ist gut bis exzellent (siehe 
Baker et al., 2016; 2020).

Der Fragebogen wird ins Deutsche übersetzt und interkulturell validiert. 
Der Übersetzungsprozess folgt einem standardisierten Vorgehen und 
wird von fachkundigen deutsch- sowie englischsprachigen Expert*in-
nen durch eine Vor- und Rückübersetzung begleitet. Der übersetzte 
Fragebogen wird dann in einem kognitiven und quantitativen Pre-Test 
auf Verständlichkeit, Klarheit und Itemcharakteristiken geprüft. Auf Ba-
sis der Ergebnisse erfolgt dann eine letzte Überarbeitung im internati-
onalen Forschungsteam, die zu einer finalen Version des Fragebogens 
führt. Der hier finalisierte Fragebogen soll dann im Anschluss in einer 
quantitativen Erhebung empirisch validiert werden.

Leitung: 
Prof. Dr. Gino Casale,
Prof. Dr. Friedrich Linderkamp

Mitarbeiter*innen: 
Dr. Bodo Przibilla
Johannes Weber

Kooperationspartner*innen:
Prof. Dr. Courtney Baker (Tulane  
University New Orleans, LA, USA),  
Dr. John Engel &  
Dr. Steve Brown (Traumatic Stress 
Institute of Klingberg Family Centers in 
New Britain, CT, USA)

Laufzeit: 
Juni 2021 bis Juni 2022

Drittmittelgeber: 
ZEFFT Universität Wuppertal



96

Diagnose und Förderung des Schreibens in mehr-
sprachigen Regelklassen

Die Beurteilung schriftlicher Leistungen ist ein zentraler Bestandteil un-
terrichtlicher Praxis in allen Schulfächern. Dennoch ist bislang unklar, 
welche Instrumente zur Beurteilung und Diagnose schriftlicher Leistun-
gen am besten geeignet sind und welches Wissen und welche Kompe-
tenzen Lehrpersonen in diesem Zusammenhang brauchen. Gleichzeitig 
hat sich die Förderung der Schreibfähigkeit(en) von ein- und mehrspra-
chigen Schüler*innen zu einem Kernbereich sprachlicher Bildung ent-
wickelt, auf den alle angehenden Lehrkräfte vorbereitet werden sollten. 
Diese Förderung verlangt jedoch wiederum eine entsprechende Diag-
nose schriftlicher Leistungen. Im Rahmen des Projekts, dessen Herz-
stück ein Tutorenprogramm in der Schule darstellt, steht einerseits die 
Förderung der Schüler*innen im Zentrum, andererseits bietet sie die 
Grundlage für die wissenschaftliche Begleitung und somit die zweite 
Säule des Projekts: Diese zielt auf die Beobachtung und Erfassung der 
Kompetenzentwicklung der angehenden Lehrkräfte ab und versucht 
festzustellen, was sie für eine erfolgreiche Diagnose und Förderung des 
Schreibens brauchen. Die Ergebnisse aus der Begleitforschung sollen 
letztlich zu einer bedarfsgerechteren Ausbildung angehender Lehrkräf-
te führen und in Form von Empfehlungen in die Gestaltung des Moduls 
Deutsch für Schülerinnen und Schüler mit Zuwanderungsgeschichte 
einfließen.

Leitung: 
PD Dr. Corinna Peschel

Mitarbeiter*innen: 
Mirka Mainzer-Murrenhoff

Kooperationspartner*innen: 
Ernst-Moritz-Arndt-Gymnasium,  
Wuppertal, 
Realschule Neue Friedrichstraße, 
Wuppertal

Laufzeit: 
November 2015 bis November 2018

Drittmittelgeber: 
Stiftung Mercator

Lernfreude wecken   

Die lern- und leistungsbezogenen Einstellungen, die Schüler*innen 
in der Grundschule entwickeln, haben direkte Auswirkungen auf das 
Lernverhalten und damit auch auf die Leistungsentwicklung der Kinder 
(Wigfield & Eccles, 2000). Daher ist die Förderung der Lernfreude, Mo-
tivation und Interessen von Schüler*innen eine wichtige pädagogische 
Aufgabe der (Grund-)Schule. Im Rahmen des Projekts sollen Studie-
rende theoretisch fundierte pädagogische und didaktische Konzepte 
entwickeln, um die Lernfreude von Grundschüler*innen in Wuppertal 
und Umgebung zu fördern. Die Projekte werden evaluiert und wissen-
schaftlich begleitet. Es ist geplant, die im Rahmen eines Wettbewerbs 
ausgezeichneten Projekte im Rahmen einer Buchpublikation zu veröf-
fentlichen.

Leitung:
Prof. Dr. Cornelia Gräsel

Mitarbeiter*innen: 
Sarah Mertens, 
Marianne Middendorf

Laufzeit: 
in Kooperation mit dem Arbeitsbereich 
Grundschulforschung seit Oktober 
2015

Drittmittelgeber: 
Mittelsen-Scheidt Stiftung



97

Adaptivität und Unterrichtsqualität im  
individualisierten Unterricht (Ada*Q)

Mit dem Deutschen Schulpreis zeichnet die Robert Bosch Stiftung ge-
meinsam mit der Heidehof Stiftung seit 2006 jährlich Schulen aus, die 
Vorbilder für die Schulentwicklung in Deutschland sind. Im Rahmen des 
Programms „Wie geht gute Schule? – Forschen für die Praxis“ soll die 
ausgezeichnete Schulpraxis der Preisträgerschulen des Deutschen 
Schulpreises systematisch erforscht werden. Im Projekt Ada*Q sollten 
auf Basis der in den Preisträgerschulen vorhandenen Expertise wissen-
schaftliche Erkenntnisse und praxisrelevantes Wissen zum produktiven 
Umgang mit Heterogenität im Unterricht generiert werden. Hierbei wur-
de der Fokus auf die Grundschule gelegt, da hier die Heterogenität der 
Schüler*innen am größten ist und somit Differenzierung und Individua-
lisierung einen besonders großen Stellenwert bekommen. Im Hinblick 
auf die Adaptivität des Unterrichts haben wir uns in dem Projekt einge-
hender mit der Frage beschäftigt, wie gut Unterricht und individuelle 
Lernvoraussetzungen der Schüler*innen zueinander passen. Darüber 
hinaus wurde Unterrichtsqualität im Sinne der drei Basisdimensionen 
Klassenführung, konstruktive Unterstützung und kognitive Aktivierung 
sowie der Grad der Adaptivität im differenzierten und individualisierten 
Unterricht der Preisträgerschulen im Primarbereich eingehender in den 
Blick genommen. Dazu wurden etablierte Vorgehensweisen und Instru-
mente der empirischen Bildungsforschung mit innovativen Erhebungs-
verfahren und einem explizit praxisorientierten Ansatz kombiniert und 
umgesetzt. 

Leitung: 
Prof. Dr. Jasmin Decristan (Bergische 
Universität Wuppertal),
Prof. Dr. Hanna Dumont (Universität 
Potsdam),
Prof. Dr. Benjamin Fauth (Institut für 
Bildungsanalysen Baden-Württemberg 
und Universität Tübingen)

Mitarbeiter*innen: 
Enkeleta Shtërbani (Bergische Univer-
sität Wuppertal),
Nora Fröhlich (Institut für Bildungsana-
lysen Baden-Württemberg),
Ann-Kathrin Jaeckel (Universität 
Tübingen),
Simon Ohl (Universität Potsdam)

Laufzeit: 
April 2018 bis Januar 2022

Drittmittelgeber: 
Robert Bosch Stiftung

gefördert von

BASiS – Beziehungsgestaltung, Autonomie und 
Soziale Eingebundenheit in der Schule

BASiS ist ein Forschungsprojekt im Rahmen des von der Robert Bosch 
Stiftung und der Deutschen Schulakademie geförderten Forschungs-
programms „Wie geht gute Schule? – Forschen für die Praxis“. Vor 
dem Hintergrund der Selbstbestimmungstheorie sowie des Empower-
ment-Konzepts werden pädagogische Beziehungen zwischen Schü-
ler*innen, Eltern, Lehrkräften und Schulleitung sowie deren Bedeutung 
für das Empfinden von Autonomie, sozialer Eingebundenheit, eigener 
Kompetenz und schulischem Wohlbefinden systematisch untersucht. 
Ziel des BASiS-Projekts ist es, die Konzepte und Praktiken der Be-
werber- und Schulpreisträgerschulen des Deutschen Schulpreises in 
Bezug auf die positive Ausgestaltung pädagogischer Beziehungen zu 
analysieren und die Ergebnisse für Schulentwicklungsprozesse so-
wie die Lehrkraftaus- und -weiterbildung nutzbar zu machen. Hierbei 
werden förderliche Maßnahmen zur Gestaltung pädagogischer Bezie-
hungen zwischen Lehrkräften, Schulleitung, Schüler*innen und Eltern 
identifiziert. Im Sinne der übergeordneten Zielsetzung des Deutschen 
Schulpreises „Mehr gute Schulen!“ soll ein auf diesen empirischen Er-
gebnissen basierendes Aus- und Fortbildungsangebot für (angehende) 
Lehrkräfte entwickelt werden, welches den Transfer auf die Schul- und 
Unterrichtsentwicklungsprozesse anderer Schulen ermöglicht.

Leitung: 
Prof. Dr. Michaela Gläser-Zikuda (FAU 
Erlangen-Nürnberg),
Prof. Dr. Katrin Lohrmann (LMU Mün-
chen),
Prof. Dr. Susanne Schwab (Universität 
Wien),
Dr. Stefan Markus (Bergische Universi-
tät Wuppertal)

Mitarbeiter*innen: 
Felix Hufschmid (FAU Erlangen-Nürn-
berg),
Cornelia Reich (LMU München)

Kooperationspartner*innen:
Die Deutsche Schulakademie, 
Prof. Dr. Gerda Hagenauer (PLU 
Salzburg),
Prof. Dr. Tim Mainhard (Utrecht Univer-
sity), 
Prof. Dr. Inka Bormann (FU Berlin)

Laufzeit: 
April 2020 bis März 2023

Drittmittelgeber: 
Robert Bosch Stiftung
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Attitudes Towards Inclusive Schooling  –   
Students, TEachers and Parents (ATIS-STEP)

Ziel der ATIS-STEP Studie ist, die Einstellung von Schüler*innen, El-
tern und Lehrkräften gegenüber schulischer Inklusion zu analysieren. 
Dabei sollen insbesondere Informationen darüber gewonnen werden, 
inwieweit Wechselwirkungen zwischen den Einstellungen von Eltern, 
Lehrkräften und Schüler*innen zum Tragen kommen. In weiterer Folge 
sollen Indikatoren ausfindig gemacht werden, die die Einstellung positiv 
beeinflussen.

Leitung: 
Prof. Dr. Susanne Schwab

Mitarbeiter*innen: 
Mike Trauntschnig, 
Lisa Hoffmann, 
Stefanie Kupper, 
Cornelia Gerdenisch, 
Nora Schauer 

Kooperationspartner*innen: 
Dr. Andrea Holzinger & 
Silvia Kopp-Sixt (Pädagogische  
Hochschule Steiermark), 
Prof. Dr. Anke de Boer (Universität 
Groningen), 
Prof. Dr. Mirna Nel (North-West  
University, Vanderbijlpark), 
Kindermuseum Frida&Fred, 
Prof. Dr. Werner Gobiet (Initiativ für 
behinderte Kinder und Jugendliche)

Laufzeit: 
April 2016 bis März 2018

Drittmittelgeber: 
Land Steiermark

Projekt zur Förderung neu zugewanderter Kinder

Viele Schulen stehen vor der Herausforderung, neu zugewanderte 
Kinder bei der Integration zu unterstützen. In NRW werden neu zuge-
wanderte Kinder überwiegend in „Seiteneinsteigerklassen“ beschult 
(Röhner, 2017), wodurch ihnen nur wenige Möglichkeiten zum Kontakt 
mit Mitschüler*innen der Aufnahmegesellschaft ermöglicht werden. Da-
bei sind Freundschaftsentwicklungen im sozialen Umfeld der Aufnah-
megesellschaft für eine soziokulturelle und psychologische Integration 
von migrierten Kindern besonders förderlich. Hier setzt das inklusive 
Förderprojekt an, welches über den schulisch-unterrichtlichen Kontext 
hinaus sprachliche Förderangebote, auch im Rahmen von Bewegungs- 
und Spiel AGs, ermöglicht. Dazu werden Studierende im Rahmen eines 
Seminars im bildungswissenschaftlichen Modul „Heterogenität und indi-
viduelle Förderung“ zu Trainingsleitern geschult, das Seminar schließen 
sie mit Durchführung einer pädagogisch-didaktisch qualifizierten Fallar-
beit sowie einer theoriegeleiteten Fallstudie ab. Das Vorhaben wird mit 
Hilfe von Testverfahren u. a. zur Sprachkompetenz und Videoanalysen 
zur Rekonstruktion der sozialen Interaktionen zwischen den Kindern, 
wissenschaftlich evaluiert.

Leitung: 
Prof. Dr. Claudia Kastens,
Prof. Dr. Charlotte Röhner (Universität 
Frankfurt a. M.)

Mitarbeiter*innen: 
Samira Salem

Kooperationspartner*innen: 
Stadtsportbund Wuppertal

Laufzeit: 
Februar 2015 bis 2019

Drittmittelgeber: 
Winzig Stiftung, 
Stadt Wuppertal, 
Max Träger Stiftung
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sensiMINT: Sprachsensibler Biologie- und  
Chemieunterricht – Kontext und Materialien  
interdisziplinär reflektiert

Naturwissenschaften zu lernen, bedeutet immer auch die disziplinspe-
zifische Sprache lernen zu müssen. Für viele Lernende, insbesondere 
diejenigen, die im Bereich der Unterrichtssprache (noch) Unsicherhei-
ten aufweisen, ist daher das Lernen von Naturwissenschaften beson-
ders herausfordernd. So scheitern Schüler*innen mindestens so häufig 
am sprachlichen Zugang zu den naturwissenschaftlichen Inhalten wie 
an diesen selbst. Der zunehmenden sprachlichen Diversität der Ler-
nenden muss also besondere Aufmerksamkeit geschenkt werden, um 
möglichst allen Lernenden Zugänge zum Lernen in den Naturwissen-
schaften zu ermöglichen.

Ziel des Projekts ist die Entwicklung und Evaluierung von Unterrichts-
stundenkonzepten und Strategien zur Förderung …

• der fach- und bildungssprachlichen Kompetenzen der Schüler*innen 
in Biologie und Chemie,

• der Sensibilisierung und sprachdidaktischen Professionalisierung 
der MINT-Lehrkräfte,

• interdisziplinärer Teams und durchgängiger Sprachbildung und
• der Kooperation zwischen didaktischer Forschung und pädagogi-

scher Unterrichtspraxis für mehr Chancengerechtigkeit in der Bil-
dung.

Im institutions-, disziplin- und fächerübergreifenden Dialog sollen Un-
terrichtsstundenkonzepte und Strategien zur Implementierung des 
sprachsensiblen Fachunterrichts konzipiert, erprobt und reflektiert wer-
den. Der mit sprachsensiblem Fachunterricht assoziierte Aufwand gilt 
als größtes Hindernis für die Umsetzung. Daher liegt der innovative Fo-
kus des Projekts darauf, die Praxisnähe und Effizienz aller Materialien 
und Strategien zu optimieren.

Leitung: 
Prof. Dr. Kathrin Fussangel,
Prof. Dr. Sara Hägi-Mead

Mitarbeiter*innen:
PD Dr. Corinna Peschel,
Dr. Rosi Ritter

Kooperationspartner*innen:
Universität Innsbruck, 
EduNet Europe gGmbH, 
Universität Wien, 
Bergische Universität Wuppertal sowie 
Schulen in Italien, Liechtenstein, Ös-
terreich und Deutschland

Laufzeit: 
September 2020 bis August 2023

Drittmittelgeber: 
Erasmus+

Sprachkompetenzen beim Lernen mit verschiede-
nen Repräsentationsformen im Physikunterricht

In diesem am Standort Essen verorteten Projekt wird untersucht, inwie-
fern im (schulischen) Physikunterricht der Umgang mit in Lehrmateri-
alien häufig genutzten Repräsentationsformen (Diagramme, Tabellen, 
Texte) gefördert werden kann. Dies beinhaltet einen Fokus auf fach-
sprachliche Kompetenzen von Schüler*innen.

Leitung: 
Prof. Dr. Hendrik Härtig, 
Dr. Maria Opfermann

Laufzeit: 
Seit 2019

Drittmittelgeber: 
Zentrum für Lehrerbildung (ZLB) der 
Universität Duisburg-Essen

Zur Förderung bewilligter Projektantrag 
(bewilligt: ein Promotionsstipendium) 
im Rahmen des „Graduiertenkolleg zu 
querschnittlichen Fragen der Lehrerbil-
dung (GKqL)“

gefördert vom
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Berufsorientierung und Anschlussplanung in den 
Internationalen Förderklassen des Berufskollegs 
der Stadt Herne

Angesichts steigender Zahlen neuzugewanderter Kinder und Jugend-
licher standen die Schulen, die die so genannten „Seiteneinsteiger*in-
nen“ aufnehmen, bei Projektbeginn vor der Herausforderung, Lehr- und 
Orientierungskonzepte zu entwickeln, die für diese Klientelen und die 
für sie eingerichteten Lerngruppen passend sind. In den Internationa-
len Förderklassen der Berufskollegs galt dies – über die sprachliche 
Kompetenzvermittlung hinaus – insbesondere für die Unterstützung der 
beruflichen Orientierung. Um ein auf die Zielgruppe neuzugewanderter 
Jugendlicher, bei denen es sich in jüngerer Zeit bekanntlich vornehm-
lich um Geflüchtete handelte, zugeschnittenes Konzept schulischer 
Berufsorientierung und Anschlussplanung erarbeiten zu können, muss 
man die Bildungs- und beruflichen Vorerfahrungen der Jugendlichen, 
ihre beruflichen Vorstellungen, Wünsche, Aspirationen und Laufbahn-
pläne kennen und Erkenntnisse über deren Determinanten und Beein-
flussungsmöglichkeiten gewinnen. 

Vor dem Hintergrund dieser Ausgangslage wurde eine Pilotstudie um-
gesetzt, im Zuge derer die beruflichen Orientierungen der Schüler*in-
nen der an den Berufskollegs der Stadt Herne eingerichteten Internati-
onalen Förderklassen erfasst wurden. Ziel war es, ein standardisiertes 
Befragungsinstrument zur Erhebung der beruflichen Orientierungen, 
Bildungs- und Laufbahnperspektiven der Schüler*innen, das in den In-
ternationalen Förderklassen einsetzbar ist, zu entwickeln und zu erpro-
ben. Zu diesem Zweck wurde ein schriftlicher Fragebogen konzipiert, 
pilotiert und zu zwei Messzeitpunkten eingesetzt. Auf diese Weise wur-
den die Bildungsaspirationen und Berufswünsche der Jugendlichen re-
konstruiert und erste Schlussfolgerungen für die Gestaltung schulischer 
Berufsorientierung in den Internationalen Förderklassen abgeleitet.

Leitung:
Prof. Dr. Sylvia Rahn,
Dr. Christoph Fuhrmann

Laufzeit:
April 2017 bis Dezember 2018

Drittmittelgeber: 
Stadt Herne

Entwicklung, Umsetzung und Integration hybrider 
Lehr-/Lern-Szenarien (EhLSa) – Teilprojekt Q2: 
Querschnittsaufgabe 2: Förderung mediendidak-
tischer Kompetenzen bei Tutor*innen und Lehren-
den

Im Rahmen des Teilprojekts wird ein digitales Fortbildungsangebot für 
die Lehrenden der Bergischen Universität Wuppertal entwickelt. Im 
Zentrum steht die Verzahnung von technischen, theoretischen und me-
diendidaktischen Fähigkeiten und Kenntnissen. Inhaltlich baut das Pro-
jekt auf den im Corona-Zeitraum gestarteten Digital-Tutor*innen-Schu-
lungen auf.

Leitung:
Prof. Dr. Claudia Schrader

Mitarbeiter*innen: 
Janine Schledjewski,
Sarah Alina Zumbruch

Laufzeit: 
August 2021 bis Juli 2024

Drittmittelgeber: 
Stiftung Innovation in der Hochschul-
lehre

gefördert von
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Schoolwide Positive Behavior Support for Mental 
Health (SESAME)

Schätzungsweise jede*r fünfte Schüler*in zeigt bedeutsame Beein-
trächtigungen in der psychosozialen Gesundheit. Diese Probleme neh-
men einen enormen negativen Einfluss auf die akademische sowie die 
emotionale und die soziale Entwicklung der betroffenen Schüler*innen. 
Zudem gehen diese oft mit schulischem Misserfolg und sozialer Exklu-
sion einher. Die Probleme der Schüler*innen stellen gleichzeitig auch 
für das pädagogische Personal eine enorme Herausforderung dar.

Eine Lösung bieten schulische Präventionsangebote, die ganzheitlich 
und schulweit ausgerichtet sind. Sie können dabei nachweislich zu ei-
ner Verbesserung der psychosozialen Gesundheit bei Schüler*innen 
führen und somit sowohl den Bildungserfolg, als auch die soziale Teil-
habe unterstützen.

Der Ansatz des Schoolwide Positive Behavior Support (SW-PBS) stellt 
einen solchen schulweit ausgerichteten Präventionsansatz dar. Dabei 
wird ein konzeptioneller Rahmen geschaffen, welcher systemische und 
individuelle Strategien zur Diagnostik und Förderung wichtiger emoti-
onaler, sozialer und akademischer Kompetenzen beinhaltet und somit 
ein sicheres Lehr- und Lernumfeld für Schüler*innen, pädagogisches 
Personal und weitere beteiligte Akteure schafft (Horner u. a., 2004). Stu-
dienergebnisse weisen auf positive Effekte auf das Verhalten von Schü-
ler*innen (z. B. eine Reduktion internalisierender Verhaltensprobleme) 
sowie auf schulsystemimmanente Faktoren (z. B. die Zufriedenheit pä-
dagogischer Fachkräfte) des Ansatzes hin.

In unserem Projekt Schoolwide Positive Behavior for Mental Health 
(SESAME) adaptieren wir den vorgestellten Ansatz des SW-PBS zur 
Förderung der psychosozialen Gesundheit in Sekundarschulen für ver-
schiedene europäische Kontexte.

Durch das SESAME-Modell soll ein kultursensibler und APP-unter-
stützer Präventionsansatz für verschiedene europäische Kontexte zur 
Verfügung gestellt werden, welcher die psychosoziale Gesundheit der 
Schüler*innen verbessert, die Belastung des pädagogischen Personals 
reduziert und das System Schule als lern- und entwicklungsförderliche 
Bildungsumwelt gestaltet.

Leitung: 
Prof. Dr. Gino Casale (Bergische Uni-
versität Wuppertal), 
Prof. Dr. Thomas Hennemann & 
Dr. Johanna Krull (Universität zu Köln)

Mitarbeiter*innen:
Johannes Weber

Laufzeit: 
September 2019 bis März 2022

Drittmittelgeber: 
Pädagogischer Austauschdienst in der 
Nationalen Agentur der Europäischen 
Union (Erasmus+, Strategische Part-
nerschaften)

Tablets im Unterricht (TabU): Untersuchungen zur 
soziomedialen Organisation kooperativen  
Lernens (Pilotstudie)

Anhand ethnomethodologisch-interaktionsanalytischer Auswertungen 
videographischer Beobachtungsdaten zum Geschehen im Gruppen-
unterricht von Tabletklassen werden in dieser Studie die soziale Orga-
nisation kooperativen Arbeitens im Arrangement von Schüler*innen, 
Lehrkräften und Tablets untersucht. Dabei liegt der Fokus auf der Be-
schreibung von Prozessmustern der Ablauforganisation und der Rekon-
struktion von Praktiken, mit denen Tablets als digitale Materialitäten für 
den Umgang mit Anforderungen kooperativen Arbeitens im Unterricht 
interaktiv relevant gemacht werden.

Leitung: 
Jun.-Prof. Dr. Matthias Herrle (Wup-
pertal),
Prof. Dr. Matthias Proske (Köln)

Mitarbeiter*innen:
Markus Hoffmann (Köln), 
Juliane Spiegler (Wuppertal & Köln), 
Patricia Lauterbach (Wuppertal)

Laufzeit: 
2019 bis 2021

Drittmittelgeber: 
ZEFFT Universität Wuppertal
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Rucksack Schule NRW – Teilprojekt BUW

Das Programm „Rucksack Schule NRW“ zielt auf ein koordiniertes, 
zirkuläres Ineinandergreifen von Schule, Unterricht, Herkunftssprach-
lichem Unterricht und dem Elternhaus ab, das das gesamtsprachliche 
Repertoire der Erst- bis Viertklässler*innen nachhaltig stärkt und Mehr-
sprachigkeit potenziell allen Schüler*innen als Lernfolie bereitstellen 
kann. In NRW koordiniert die Landesstelle Schulische Integration (LaSI) 
im Auftrag des Ministeriums für Schule und Bildung die Umsetzung des 
Programms, disseminiert wird es durch abgeordnete Lehrkräfte in Kom-
munalen Integrationszentren.

In Kooperation mit dem Ministerium für Schule und Bildung des Lan-
des Nordrhein-Westfalen und der Landesstelle Schulische Integration 
(LaSI) wirkt die Bergische Universität Wuppertal bei der Entwicklung 
der neuen Rucksack-Schule-Materialien mit einem Teilprojekt unter 
Leitung von Prof. Dr. Sara Hägi-Mead (Institut für Bildungsforschung, 
Arbeitsbereich Mehrsprachigkeit in der Schule) mit.

Das „Teilprojekt BUW“ im Projekt Rucksack Schule bringt die wissen-
schaftliche Expertise entsprechend des aktuellen fachwissenschaftli-
chen Diskurses in den Materialentwicklungsprozess ein. Zusätzlich 
gehört es zum Projektaufgabengebiet der Fachwissenschaft sicher-
zustellen, dass die Materialien auch über die notwendige Offenheit für 
einen bundesweiten Transfer verfügen und die länderspezifischen Lehr-
planvorgaben integrieren.

Leitung:
Prof. Dr. Sara Hägi-Mead

Mitarbeiter*innen: 
Dr. Magdalena Knappik,
Aslı Can Ayten,
Sofiane Kaci

Laufzeit: 
Juni 2021 bis Dezember 2022

Drittmittelgeber: 
Auridis Stiftung

gefördert von

NoLdE – Nonformales Lernen durch offenes und 
angeleitetes Experimentieren

In diesem am Standort Bochum verorteten Projekt wird untersucht, 
wie Schüler*innen beim nonformalen (d. h. außerschulischen) Lernen 
durch Experimentieren physikalische Konzepte erwerben. Hierzu un-
tersuchen Schüler*innen im Rahmen von Projekttagen im Schülerlabor 
der Ruhr-Universität physikalische Phänomene wie die so genannten 
Sonnentaler. Ein Fokus liegt auf der Frage, inwiefern selbstreguliertes 
Lernen und metakognitive Fähigkeiten (Metacomprehension) durch 
verschiedene Grade von Anleitung beim Experimentieren gefördert 
werden können.

Leitung:
Prof. Dr. Sandra Assmann & 
Prof. Dr. Heiko Krabbe (Ruhr-Universi-
tät Bochum), 
Dr. Maria Opfermann (Bergische Uni-
versität Wuppertal)

Laufzeit: 
Seit 2019

Drittmittelgeber: 
Professional School of Education 
(PSE) der Ruhr-Universität Bochum

Zur Förderung bewilligter Projektantrag 
(bewilligt: ein Promotionsstipendium) 
im Rahmen des Promotionskollegs 
„MeMo-akS“ (Metakognitives Monito-
ring in authentischen Lehr-/Lernkon-
texten im Schülerlabor)
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Adaptive E-Learning Angebote für die kleinen  
beruflichen technischen Fachrichtungen im  
Lehramt Berufskolleg (AdELeBk.nrw)

Insbesondere für die kleinen beruflichen Fachrichtungen im Lehramt 
Berufskolleg fehlen an den Hochschulen passgenaue Referenzdiszi-
plinen der ingenieurwissenschaftlichen Studiengänge, die in das Cur-
riculum für die Lehramtsausbildung integriert werden können. Dies gilt 
ebenso für die fachdidaktischen Veranstaltungen. Aufgrund der gerin-
gen Fallzahlen an Studierenden ist es nicht möglich, spezifisch Prä-
senz-Lehrveranstaltung für diese Studierendengruppe zu konzipieren 
und anzubieten. In Anbetracht der hohen Bedeutung von Fachwissen 
und fachdidaktischem Wissen für die kompetente Gestaltung von Lehr- 
und Lernprozessen ist diese Situation suboptimal und soll im Rahmen 
des Projektes optimiert werden. Ziel des Projektes ist es, E-Learning- 
Module für die kleinen beruflichen Fachrichtungen der Maschinenbau-
technik (Fertigungstechnik, Versorgungstechnik und Fahrzeugtechnik) 
und der Elektrotechnik (zunächst Automatisierungstechnik und Informa-
tionstechnik) zu gestalten, welche ein integratives und adaptives Lernen 
der jeweiligen fachwissenschaftlichen und fachdidaktischen Studienin-
halte ermöglichen.

Leitung: 
Prof. Dr. Johannes Naumann

Mitarbeiter*innen:
Amelie Reher

Kooperationspartner*innen:
Prof. Dr. Carolin Frank (BUW), 
Dr. Michael Blüm (BUW), 
Prof. Dr. Kathrin Temmen (Universiät 
Paderborn), 
Prof. Dr. Christian Fieberg (Westfäli-
sche Hochschule Gelsenkirchen)

Laufzeit: 
2019 bis 2022

Drittmittelgeber: 
Digitale Hochschule NRW

gefördert von

CoMMIT – Kooperation an Schulen, Innovation im 
Team

Ziel des Projektes CoMMIT– Kooperation an Schulen, Innovation im 
Team ist es, die Kontextfaktoren und Gelingensbedingungen erfolgrei-
cher Entwicklungsprozesse im Bereich der Schul-, Unterrichts- und Per-
sonalentwicklung systematisch zu erfassen und abzubilden. Das Projekt 
wird im Rahmen des Forschungsprogramms „Wie geht gute Schule? – 
Forschen für die Praxis?“ der Robert Bosch Stiftung gefördert. Aus der 
Forschung ist bekannt, dass Kooperationsaktivitäten eine wesentliche 
Rolle für die Schulentwicklung spielen. Daher werden inner- und au-
ßerschulische Kooperationen von Schulen und deren Zusammenhän-
ge zu ihrer Entwicklungs- und Innovationskapazität untersucht. Diese 
Kapazität beschreibt die Fähigkeit von Schulen, adaptiv auf neue Her-
ausforderungen (z. B. die Inklusions- und Integrationsarbeit, der Ausbau 
der Ganztagsbetreuung) zu reagieren und Neuerungen (Innovationen) 
zu realisieren. Die Erkenntnisse aus dem Projekt werden genutzt, um 
Angebote (Fortbildungen, Workshops) für die teilnehmenden Schulen 
zu entwickeln, die ihre Kooperationsaktivitäten und Schulentwicklung 
gezielt fördern.

Leitung: 
Prof. Dr. Cornelia Gräsel (Bergische 
Universität Wuppertal), 
Prof. Dr. Dirk Richter (Universität 
Potsdam), 
Dr. Ulrike Hartmann (Bergische Univer-
sität Wuppertal)

Mitarbeiter*innen:
Habibe Ercan (Bergische Universität 
Wuppertal), 
Jenny Kuschel (Universität Potsdam)

Laufzeit: 
Juli 2018 bis Juni 2021

Drittmittelgeber: 
Robert Bosch Stiftung, Die Deutsche 
Schulakademie

gefördert von
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EARLI-Centre for innovative Research (ECIR) 
„Measuring and supporting students’ social 
participation: Innovating the field with behavioral 
data“

In the present decade, inclusive education has gained significant atten-
tion both among the public and in the research community. Whereas the 
academic achievements of students in inclusive learning settings are 
promising, the social participation of students with special educational 
needs (SEN) inside and outside of the classroom has become a more 
challenging issue. Therefore, finding ways to support students’ social 
participation is one of the core challenges of inclusive education. Cur-
rent research on social participation is based on self-report measures 
of the overall quality of how an individual interacts with significant others 
or on the quantity of friendships. Both kinds of measures provide ea-
sily communicable but highly aggregated data which neglect real social 
contacts among students with and without SEN. Therefore, more basal 
behavioral data of social interactions such as face-to-face contacts, tra-
cking data, and log files is necessary to gain a deeper understanding 
of the mechanisms underlying social participation. Our E-CIR aims to 
close this research gap with innovative technologies allowing to preci-
sely measure the length, duration and quality of social contacts in every 
days school live. All together, the E-CIR will not only lead to a better 
understanding of antecedents and consequences of social participation 
in heterogeneous learning groups but will also lead to concrete practical 
outcomes.

Leitung:
Prof. Dr. Nadine Spörer (Gesamtpro-
jekt), 
Prof. Dr. Christian Huber (Standort 
Wuppertal)

Kooperationspartner*innen:
Prof. Dr. Alexander Minnaert (Universi-
tät Groningen), 
Prof. Dr. Carmen Zurbriggen (Universi-
tät Luxembourg), 
Prof. Dr. Christoph Stadtfeld (ETH 
Zürich), 
Dr. Julia Eberle (Universität Bochum), 
Dr. Anke de Boer (Universität Gronin-
gen)

Laufzeit: 
Januar 2018 bis Dezember 2022

Drittmittelgeber: 
European Association for Research on 
Learning and Instruction (EARLI)
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FORSCHEN FÜR DIE SCHULPRAXIS: WUPPERTALER WISSEN-
SCHAFTLERINNEN SIND AN ZWEI NEUEN PROJEKTEN BETEI-
LIGT
Was zeichnet gute Schulen aus? Und wie können andere Schulen von ihnen lernen? Diese Fragen sind empirisch 
bislang kaum untersucht. Um das zu ändern, haben die Robert Bosch Stiftung und die Deutsche Schulakademie 
ein Forschungsprogramm „Wie geht gute Schule? – Forschen für die Praxis“ ins Leben gerufen. In der ersten 
Ausschreibungsrunde stellen sie 520.000 Euro für Forschungsprojekte zur Verfügung, die die exzellente Praxis 
von Trägern des Deutschen Schulpreises beleuchten. Aus den insgesamt 35 eingereichten Anträgen wurden jetzt 
zwei Projekte zur Förderung ausgewählt. An beiden sind Wissenschaftlerinnen der Bergischen Universität – ge-
nauer: des Instituts für Bildungsforschung in der School of Education – maßgeblich beteiligt.

Wie Preisträgerschulen des Deutschen Schulpreises Maßnahmen der Individualisierung und Differenzierung re-
alisieren, untersucht Prof. Dr. Jasmin Decristan (Arbeitsbereich „Schulische Interventionsforschung bei beson-
deren pädagogischen Bedürfnissen“) gemeinsam mit Dr. Hanna Dumont (Deutsches Institut für Internationale 
Pädagogische Forschung, Berlin) und Prof. Dr. Benjamin Fauth (Eberhard Karls Universität Tübingen). Das Projekt 
„Adaptivität und Unterrichtsqualität im individualisierten Unterricht“ dreht sich um die Frage, inwieweit es durch 
Unterrichtskonzepte der Differenzierung und Individualisierung gelingen kann, besser auf die unterschiedlichen 
Lernvoraussetzungen der Schülerinnen und Schüler einzugehen, und welche Bedeutung Unterrichtsqualitäts-
merkmale hierfür haben. Zum Einsatz kommen dabei sowohl klassische Erhebungsmethoden (z. B. Fragebögen 
und Unterrichtsvideographie) als auch innovative Verfahren, bei denen Schülerinnen und Schüler auf Tablets ihre 
Wahrnehmung des Unterrichts darstellen können. Auf diese Weise sollen in und gemeinsam mit den Preisträ-
gerschulen des Deutschen Schulpreises neue Erkenntnisse zur individuellen Förderung von Kindern generiert 
werden.

Im zweiten Projekt mit dem Titel „CoMMIT“ gehen Prof. Dr. Cornelia Gräsel und Dr. Ulrike Hartmann (Arbeits-
bereich „Lehr-, Lern- und Unterrichtsforschung“) gemeinsam mit Prof. Dr. Dirk Richter (Universität Potsdam) der 
Frage nach, wie sich Kooperationen innerhalb des Lehrerkollegiums sowie zu externen Partnern auf die Innovati-
onskraft von Schulen auswirken. Der Fokus liegt dabei auf dem Vergleich von Preisträgerschulen mit Schulen in 
schwieriger Lage. Zielsetzung: Konzepte entwickeln, die Schulen darin unterstützen, förderliche Kooperationen in 
ihrem Umfeld zu etablieren.

„Aus der bisherigen Forschung wissen wir, dass an Schulen sehr unterschiedliche Qualitäten von Kooperationen 
vorzufinden sind“, erläutert Prof. Dr. Richter, „vom reinen Materialaustausch bis hin zur gemeinsamen Unterrichts- 
und Schulentwicklung.“ Um mehr darüber zu erfahren, auf welche Weise Lehrkräfte innerhalb des Kollegiums 
und mit externen Partnern zusammenarbeiten, setzen die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler auf ganz 
verschiedene Methoden – von Fragebogenerhebungen über Interviews und Beobachtungen von Team-Meetings 
bis hin zur Analyse von bestehenden Kooperationsnetzwerken. „Uns interessiert dabei vor allem, welche Bedin-
gungen dazu führen, dass hochwertige Kooperationsbeziehungen realisiert werden können, die den Schulen 
dabei helfen, mit den vielfältigen Anforderungen, die an sie gestellt werden, professionell umzugehen“, erklären 
Prof. Dr. Gräsel und Prof. Dr. Hartmann.

Beide Projekte starten im Sommer 2018 und sind auf drei Jahre angelegt.

Kontakt:
Institut für Bildungsforschung an der School of Education
Dr. Ulrike Hartmann
Telefon 0202/439-3741
E-Mail uhartmann{at}uni-wuppertal.de
Prof. Dr. Jasmin Decristan
Telefon 0202/439-1269
E-Mail decristan{at}uni-wuppertal.de

Quelle: https://www.ifb.uni-wuppertal.de/de/aktuelles/ansicht/artikel/2018/05/15/698-forschen-fuer-die-schulpra-
xis.html 
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SCHÜLER*INNEN MIT SONDERPÄDAGOGISCHEM FÖRDERBE-
DARF: WUPPERTALER STUDIE UNTERSUCHT, WIE DIGITALES 
LERNEN GELINGEN KANN
Digitaler Unterricht ist in der Corona-Pandemie eine Notwendigkeit geworden. Doch aktuelle wissenschaftliche 
Analysen und Studien zeigen, dass vor allem Schüler*innen mit sonderpädagogischem Förderbedarf im Lernen 
und in der emotional-sozialen Entwicklung dadurch erhebliche Nachteile in ihrer akademischen und sozialen Parti-
zipation in der Schule entstehen. Wie man diese systematische Benachteiligung beim digitalen Lernen reduzieren 
kann, erforschen nun Wissenschaftler*innen um den Sonderpädagogen Prof. Dr. Gino Casale von der Bergi-
schen Universität Wuppertal. Das EU-Projekt „Supporting Successful Learning in Digital Learning Environments”  
(SLIDE) wird vom Pädagogischen Austauschdienst in der Kultusministerkonferenz mit rund 253.000 Euro geför-
dert.

Schulen standen und stehen vor der Herausforderung, ihrem Bildungs- und Erziehungsauftrag auf Distanz durch 
digitalen Unterricht nachzukommen. „Doch es hat sich gezeigt, dass insbesondere Schüler*innen mit sonderpäda-
gogischen Förderbedarfen im Lernen und in der emotional-sozialen Entwicklung bzw. mit bedeutsamen Lern- und 
Verhaltensschwierigkeiten eine vulnerable Gruppe im digitalen Lernen darstellen, da ihrem Recht auf Bildung nur 
bedingt entsprochen wird und sie insgesamt weniger Unterstützung und Feedback von ihren Lehrkräften wahr-
nehmen“, erklärt Prof. Dr. Gino Casale (Arbeitsbereich Methodik und Didaktik in den Förderschwerpunkten Lernen 
sowie emotionale und soziale Entwicklung).

Lehrkräfte führen dies vor allem auf Probleme in der Selbstregulation und der Lernmotivation sowie auf unzurei-
chendes technisches Wissen der Schüler*innen zurück. „Gleichzeitig birgt das digitale Lernen aber auch enorme 
Potenziale für Schüler*innen mit Lern- und Verhaltensschwierigkeiten, da es flexible und individuelle Lern- und 
Unterrichtsformen ermöglicht und wirksam Lernleistungen verbessern kann. Diese Potenziale und Wirkungen ent-
falten sich allerdings nur dann vollumfänglich, wenn das digitale Lernen systematisch und möglichst ganzheitlich 
in die schulische Lernumgebung integriert ist“, so Casale.

Mit SLIDE wollen die Wissenschaftler*innen diese Barrieren adressieren und damit den Lern- und Entwicklungs-
erfolg aller Schüler*innen, aber insbesondere derjenigen mit bedeutsamen Lern- und Verhaltensschwierigkeiten, 
ermöglichen. „Ziel ist die Entwicklung eines app-gestützten Leitfadens, der bei der Schaffung einer digitalen Lern-
umgebung helfen soll, die zum einen die individuellen Eigenschaften der Schüler*innen explizit berücksichtigt 
und sie zum anderen in den für digitales Lernen erforderlichen Schlüsselkompetenzen fördert“, sagt Gino Casale. 
Damit wollen er und sein Team die inklusive Bildung aller Schüler*innen in digitalen Lernumgebungen auch nach 
der COVID-19-Pandemie ermöglichen.

Projektpartner sind N.E.T. – Networking Education and Training Associazione Culturale aus Italien (zuständig 
für die Vernetzung mit Stakeholdern und Praxispartnern), das zyprische CSI – Center for Social Innovation LTD 
(vor allem für die technische Umsetzung der Website und APP), die italienische Università degli Studi Gabriele  
D’Annunzio di Chieti – Pescara (erweitert die sonderpädagogischen Inhalte um neuropsychologische Grundlagen 
im digitalen Lernen) sowie Agrupamento de Escolas de Aljustrel aus Portugal (Verbund an Förderschulen, der sich 
um die praktische Validierung der Konzepte kümmert). Insgesamt ist eine enge, ko-konstruktive Zusammenarbeit 
aller Beteiligten geplant. Regelmäßige Projektgruppentreffen sollen mindestens zweimal jährlich an verschiede-
nen Standorten stattfinden. Die erarbeiteten Konzepte werden durch alle Standorte praktisch erprobt und bezüg-
lich der Wirksamkeit wissenschaftlich evaluiert.

Kontakt:
Prof. Dr. Gino Casale
School of Education
Telefon 0202/439-1271 
E-Mail gcasale[at]uni-wuppertal.de

Quelle: https://www.presse.uni-wuppertal.de/de/medieninformationen/schueler-innen-mit-sonderpaedagogi-
schem-foerderbedarf-br-wuppertaler-studie-untersucht-wie-digitales-lernen-gelingen-kann/
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Paul, M., Ehl, B. & Grosche, M. (2018, September). 
Wie lässt sich ein Sprachdiagnoseverfahren standardi-
sieren, erweitern und ökonomischer gestalten? Vortrag 
auf der 83. Tagung der Arbeitsgruppe für Empirische 
Pädagogische Forschung (AEPF), Lüneburg.

Paul, M., Grosche, M., Ritterfeld, U., Vock, M., Gro-
nostaj, A., Kalinowski, E. & Elstrod-Wefing, N. (2018, 
September). Evaluation & Optimierung bildungs-
sprachlicher Tools zur Diagnostik, Förderung und 
Professionalisierung. Symposium auf der 83. Tagung 
der Arbeitsgruppe für Empirische Pädagogische For-
schung (AEPF), Lüneburg.

Piel, S., Schuchart, C., Dunkake, I. & Sommer, T. (2018, 
März). Ursachen und Folgen von Absentismus auf dem 
Zweiten Bildungsweg. Vortrag auf dem 26. DGfE-Kon-
gress (Deutsche Gesellschaft für Erziehungswissen-
schaft), Essen.

Przibilla, B., Linderkamp, F. & Krämer, P. (2018, Sep-
tember). Teachers’ Subjective Definitions of Inclusion: 
An Exploratory Study. Vortrag auf der EARLI SIG 15 –  
Special Educational Needs, Potsdam.

Rahn, S. (2018, März). VALIDE, ABER NICHT UN-
VERZERRT! – Determinanten des Schülerfeedbacks 
zur Unterrichtsqualität und praktische Konsequenzen 
für die schulische Verwendung. Vortrag auf dem 26. 
DGfE-Kongress (Deutsche Gesellschaft für Erzie-
hungswissenschaft), Essen.

Ritter, R. (2018, September). Kohärente Kompetenz – 
kompetente Kohärenz? Kohärente Kompetenzbildung 
durch ein disziplinübergreifendes Seminarkonzept. 
Vortrag auf der KoLBi-Tagung Kohärenz und Vielfalt in 
der Lehrerbildung (ViKo), Wuppertal.

Ritter, R. Krämer, P., Wehner, A. & Lohaus, G. (2018, 
Februar). Veränderung/Erweiterung der professionel-
len Kompetenz durch multiprofessionelle Kooperation 
im Lehramtsstudium. Vortrag auf der 32. Internationa-
len Jahrestagung der Inklusionsforscher*innen, Gie-
ßen.

Ritter, R., Lohaus, G., Wehner, A. & Krämer, P. (2018, 
Juli). Effect of Multiprofessional Co-operation in In-
clusive Classrooms on Student Teachers‘ Attitude to-
wards Educational Inclusion. Vortrag auf der 6th Inter-
national Conference on Inclusion, Wuppertal.
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Salem, S. (2018, September). Diversität und soziale 
Ungleichheit. Herausforderungen an die Integrations-
leistung der Grundschule. Vortrag auf der 27. Jahres-
tagung der DGfE-Kommission Grundschulforschung 
und Pädagogik der Primarstufe, Frankfurt  a. M.

Schellenbach-Zell, J. & Fussangel, K. (2018, Septem-
ber). Einflussfaktoren auf die Reflexionskompetenz 
angehender Lehrkräfte im Sinne einer Theorie-Pra-
xis-Verknüpfung im Praxissemester. Vortrag im Rah-
men des Forums „Psychologische Perspektiven in der 
Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ auf dem 51. Kon-
gress der Deutschen Gesellschaft für Psychologie 
(DGPs), Frankfurt  a. M.

Schellenbach-Zell, J. & Rochnia, M. (2018, Februar). 
Zusammenhänge zwischen epistemologischen Über-
zeugungen und wissenschaftlichen Bezügen beim Re-
flektieren in verlängerten Praxisphasen während des 
Studiums. Vortrag auf der 6. Jahrestagung der Gesell-
schaft für empirische Bildungsforschung (GEBF), Ba-
sel, Schweiz.

Schledjewski, J. (2018, August). Surveying Teachers’ 
Intentions to Use Digital Media. No-or-not-perfect-da-
ta. No-or-not-perfect-data-Vortrag auf der EARLI SIG 
6+7 – Instructional Design + Technology-Enhanced 
Learning And Instruction, Bonn.

Schulze, S., Napiany, S. & Huber, C. (2018, Juni). Ich 
sehe was, was Du nicht siehst – und das ist wichtig! 
Die Selbst- und Fremdeinschätzung des schulischen 
Arbeitsverhaltens von Schülerinnen und Schülern im 
Verlauf. Vortrag auf der Frühjahrstagung der Arbeits-
gruppe Empirische Sonderpädagogische Forschung 
(AESF), Genf, Schweiz.

Trempler, K. & Hartmann, U. (2018, Februar). Die 
Auseinandersetzung angehender Lehrkräfte mit pä-
dagogischen Situationen: Eine qualitative Analyse von 
Argumentationsstrukturen und genutzten Wissens-
quellen. Vortrag auf der 6. Jahrestagung der Gesell-
schaft für empirische Bildungsforschung (GEBF), Ba-
sel, Schweiz.

2019

Adelhardt, Z., Markus, S. & Eberle, T. (2019, Juli). Con-
cepts Clarification and Differentiation between Smart-
phone Addiction and Compulsive Internet Use Based 
on Diagnostic Investigation on Two Scales. Vortrag auf 
der 10th International Conference on Social Media and 
Society (SMSociety’19), Toronto, Kanada.

Begic, P., Bilgin, M. & Buchwald, P. (2019, August). 
Intergalactic ZEIBI: International Extension on School 
Absenteeism. Vortrag auf der 23rd Conference of the 
Junior Researchers of EARLI (JURE), Aachen.

Begic, P., Bilgin, M. & Buchwald, P. (2019, April). The 
Intergalactic ZEIBI: Preventing School Absenteeism 
through Game-Based Learning and Theatre Pedagogy 
in an international Comparison. Vortrag auf der MWB: 
Media – Knowledge – Education, Innsbruck, Öster-
reich.

Bruns, G. & Grosche, M. (2019, November). Lang-
zeitgedächtnis bei Kindern mit Lernbeeinträchtigung. 
Strukturelle Abweichung und/oder differenzielle In-
teraktion mit dem Arbeitsgedächtnis? Vortrag auf der 
Herbsttagung der Arbeitsgruppe Empirische Sonder-
pädagogische Forschung (AESF), Siegen.

Casale, G., Grosche, M., Buch, S. & Hennemann, T. 
(2019, September). Der kognitiven Systemnutzung 
auf der Spur?! Förderpädagogische Entscheidungen 
von Lehrkräften. Vortrag auf der 54. Jahrestagung der 
Sektion Sonderpädagogik der Deutschen Gesellschaft 
für Erziehungswissenschaft (DGfE), Wuppertal.

Casale, G., Grosche, M., Fussangel, K., Gräsel, C., 
Lüke, T., König, J., Huber, C., Hennemann, T., Kaspar, 
K., Melzer, C., Strauß, S., Neroznikova, K., Spilles, M. &  
Bartling, A. (2019, September). Das PARTI-Projekt: 
Evaluation einer Fortbildungsreihe zur kokonstruk-
tiven Umsetzung eines um Partizipation ergänzten 
Respone-To-Intervention-Modells. Vortrag auf der 
54. Jahrestagung der Sektion Sonderpädagogik der 
Deutschen Gesellschaft für Erziehungswissenschaft 
(DGfE), Wuppertal.
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Casale, G., Grosche, M., Neroznikova, K., Fussangel, 
K., König, J., Spilles, M., Huber, C., Hennemann, T. & 
Kaspar, K. (2019, Juni). Adaptiver Umgang mit exter-
nalisierenden Verhaltensproblemen und Unterrichts-
störungen: Professionelles Wissen und kokonstruktive 
Kooperation von Lehrkräften in inklusiven Grundschu-
len. Vortrag auf dem Kongress der Schweizerischen 
Gesellschaft für Bildungsforschung (SGBF), Basel, 
Schweiz. 

Casale, G., Spilles, M., Bartling, A., Gottfried, K., 
Fussangel, K., Grosche, M., Huber, C., Hennemann, 
T., Strauß, S. & König, J. (2019, Juni). PARTI: Parti-
zipation und Anerkennung in einem Response-to-In-
tervention Modell zum Umgang mit externalisierenden 
Verhaltensproblemen und Unterrichtsstörungen in der 
Inklusion. Vortrag auf der 11. Konferenz der Dozieren-
den im Förderschwerpunkt Emotionale und soziale 
Entwicklung, Berlin.

Casale, G., Wilbert, J., Leidig, T., Hennemann, T., Gro-
sche, M., Briesch, A. & Volpe, R. J. (2019, September). 
Effekte des KlasseKinderSpiels auf das Unterrichts-
verhalten von Schüler*innen mit externalisierenden 
Verhaltensproblemen in der Grundschule. Vortrag auf 
der 54. Jahrestagung der Sektion Sonderpädagogik 
der Deutschen Gesellschaft für Erziehungswissen-
schaft (DGfE), Wuppertal.

Eberle, T., Adelhardt, Z., Ebner, Y., Markus, S., Jacob, 
B. & Fengler, J. (2019, Juli). Embodied Cognition. Ex-
periental Learning in Challenging Outdoor Situations. 
Effects on Self-concept. Vortrag auf der 23rd Wold 
Conference of the World Council for Gifted and Talen-
ted Children. Nashville, TN.

Egger, S., Nicolay, P., Hartung, N., Sinner, D., Huber, 
C. & Müller, C. (2019, August). Peer Influence on So-
cial Judgments in Adolescents with Mild Intellectual 
Disabilities. Vortrag auf der Tagung der Internatio-
nal Association for the Scientific Study of Intellectual 
and Developmental Disabilities (IASSIDD), Glasgow, 
Schottland.

Ehl, B. & Grosche, M. (2019, September). Unterschei-
det sich die Stärke der Wortschatzzunahme in Abhän-
gigkeit von der Kontaktdauer zwischen einsprachigen, 
simultan mehrsprachigen und sukzessiv mehrsprachi-
gen Grundschulkindern? Vortrag auf der 54. Jahres-
tagung der Sektion Sonderpädagogik der Deutschen 
Gesellschaft für Erziehungswissenschaft (DGfE), 
Wuppertal.

Ehl, B. & Paul, M. (2019, November). Das Forschungs-
design des Evaluationsprojekts BiSS-EOS: Evaluation, 
Optimierung und Standardisierung von Sprachdiag-
nostik im Primarbereich. Vortrag auf dem BiSS-Wis-
senschaftsforum, Berlin.

Erpenbach, A. L. & Fussangel, K. (2019, September). 
Theorie und Praxis aus der Perspektive der Akteure in 
ZfsL und Universität. Vortrag auf dem Fachtag „Akteu-
re im Praxissemester – aktuelle Untersuchungen und 
Impulse zur Theorie-Praxis-Verknüpfung“ im Rahmen 
der Veranstaltungsreihe „Netzwerk Praxisreflexion“ 
der QLB vom Praxissemesterverbund der ZfsL Düs-
seldorf, Mönchengladbach, Neuss, Solingen und des 
Projekts Kohärenz in der Lehrerbildung, Wuppertal.

Fussangel, K. (2019, März). Die Bedeutung der Ko-
operation für das Lernen von Lehrkräften – Potenziale 
und Herausforderungen. Hauptvortrag auf der 2. Bun-
desweiten Tagung „Wie viel Wissenschaft braucht die 
Lehrerfortbildung? Ko-Konstruktion und Kooperation“ 
im Rahmen der QLB, Freiburg. 

Glock, S. & Kleen, H. (2019, September). Disadvan-
tages of ethnic minority students: A cause analysis. 
Symposium auf der Tagung der Fachgruppen Ent-
wicklungspsychologie und pädagogische Psychologie, 
Leipzig.

Gottwald, C., Trescher, H. & Grosche, M. (2019, Sep-
tember). Diskurs in der Sonderpädagogik – Sonderpä-
dagogik im Diskurs: Vorstellung und Diskussion eines 
innovativen Buchprojekts. Vortrag auf der 54. Jahres-
tagung der Sektion Sonderpädagogik der Deutschen 
Gesellschaft für Erziehungswissenschaft (DGfE), 
Wuppertal.
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Gresch, C., Külker, L., Schledjewski, J. & Grosche, M. 
(2019, Februar). Schulische Ausgangslagen und Orga-
nisationsformen von Inklusion in der Sekundarstu fe I.  
Vortrag auf der 33. Jahrestagung der Inklusionsfor-
scher*innen (IFO), Berlin.

Grosche, M. (2019, Februar). Diskussion des Symposi-
ums „Einschätzungen von Schülerinnen und Schülern 
zu Aspekten inklusiven Lernens erfassen und fördern“. 
Diskussion auf der 7. Jahrestagung der Gesellschaft 
für Empirische Bildungsforschung (GEBF), Köln.

Grosche, M., Neroznikova, K., Fussangel, K., König, J., 
Hennemann, T., Kaspar, K. & Casale, G. (2019, Febru-
ar). Professionelles Wissen und kokonstruktive Koope-
rationen von Lehrkräften in inklusiven Grundschulen. 
Vortrag auf der 7. Jahrestagung der Gesellschaft für 
Empirische Bildungsforschung (GEBF), Köln.

Grzesikowski, S., Hoffmann, E. & Rürup, M. (2019, 
April). Herausforderungen begleiten. Forschung als 
Unterstützung des Projekts Herausforderung an deut-
schen Schulen. Atelier auf der 28. EMSE-Fachtagung 
(Netzwerk zur empiriegestützten Schulentwicklung), 
Solothurn, Schweiz.

Hamel, N. (2019, September). Inklusivem Unterricht auf 
der Spur – Praxis aus Schüler*innen- und Lehrer*in-
nenperspektive. Symposium auf der 54. Jahrestagung 
der Sektion Sonderpädagogik der Deutschen Gesell-
schaft für Erziehungswissenschaft (DGfE), Wuppertal.

Hamel, N. (2019, September). Social Participation 
In The Context of Students Belonging To A Minority. 
Symposium auf der ECER (European Conference on 
Educational Research) 2019, Hamburg. 

Hamel, N., Wahl, S. & Schwab, S. (2019, September). 
Social Participation In The School Context – A Com-
parison Of Students With And Without Migrant Back-
ground. Vortrag auf der ECER (European Conference 
on Educational Research) 2019, Hamburg. 

Hartmann, U., Kindlinger, M. & Trempler, K. (2019, Sep-
tember). Informationsintegration bei der Auseinander-
setzung mit realen pädagogischen Situationen. Eine 
Anwendung des Documents Model Framework und 
Modellen zur epistemischen Reflexivität angehender 
Lehrkräfte? Vortrag auf der Tagung der Fachgruppen 
für Pädagogische Psychologie und Entwicklungspsy-
chologie der Deutschen Gesellschaft für Psychologie 
(paEpsy), Leipzig.

Hartmann, U. & Trempler, K. (2019, Februar). Welche 
Informationen nutzen angehende Lehrkräfte bei der 
schriftlichen Auseinandersetzung mit pädagogischen 
Situationen? Vortrag auf der 7. Tagung der Gesell-
schaft für Empirische Bildungsforschung (GEBF), Köln.

Huber, C., Nicolay, P. & Schulze, S. (2019, Februar). 
Celebrate Diversity – or better not?! Die Effekte von 
Lerngruppenheterogenität auf die soziale Akzeptanz 
von Schülerinnen und Schülern mit Schulleistungs- 
und Verhaltensproblemen. Vortrag auf der 7. Jahres-
tagung der Gesellschaft für Empirische Bildungsfor-
schung (GEBF), Köln.

Huber, C., Nicolay, P. & Schulze, S. (2019, September). 
Die Effekte von Lerngruppenheterogenität auf die so-
ziale Akzeptanz von Schülerinnen und Schülern mit 
Schulleistungs- und Verhaltensproblemen. Vortrag auf 
der 54. Jahrestagung der Sektion Sonderpädagogik 
der Deutschen Gesellschaft für Erziehungswissen-
schaft (DGfE), Wuppertal.

Huber, C., Schulze, S. & Nicolay, P. (2019, Juni). Die 
Maximierung von Lerngruppenheterogenität als effek-
tive Strategie für soziale Ausgrenzungsprozesse von 
Schüler*innen mit besonderem Unterstützungsbedarf 
in der Grundschule?! Vortrag auf der Frühjahrstagung 
der Arbeitsgruppe Empirische Sonderpädagogische 
Forschung (AESF), Freiburg, Schweiz.

Jacob, B., Stephan, M., Hofmann, F., Fuchs, K., Mar-
kus, S. & Gläser-Zikuda, M. (2019, Februar). Emotio-
nen von Dozierenden und Lehramtsstudierenden in 
verschiedenen Lehrsettings. Vortrag auf der 7. Tagung 
der Gesellschaft für Empirische Bildungsforschung 
(GEBF), Köln.
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Kastens, C. (2019, August). Parental involvement and 
homework quality and control on children’s homework 
motivation and behavior. Vortrag auf der 18th Biennal 
EARLI Conference (European Association for Re-
search on Learning and Instruction), Aachen. 

Kastens, C. (2019, September). Parental involvement 
and homework quality and control on children’s home-
work motivation and behavior. Vortrag auf der ECER 
(European Conference on Educational Research) 
2019, Hamburg.

Kastens, C. & Gabriel-Busse, K. (2019, März). Selbst-
konzeptentwicklung im vielperspektivischen Sachun-
terricht – Anschlussfähig an die Fächerkultur der Sek I?  
Vortrag auf der 28. Jahrestagung der Gesellschaft für 
Didaktik des Sachunterrichts e.V. (GDSU), Lüneburg.

Kleen, H. (2019, September). Why bother with integra-
tion? Preservice teachers’ implicit and explicit attitudes 
toward Turkish students in Germany as a function of 
integration. Vortrag auf der Tagung der Fachgruppen 
für Pädagogische Psychologie und Entwicklungspsy-
chologie der Deutschen Gesellschaft für Psychologie 
(paEpsy), Leipzig.

Kleen, H. & Glock, S. (2019, September). Preservice 
teachers‘ perceptions of Turkish-origin students‘ disad-
vantages. In S. Glock & H. Kleen, Disadvantages of 
ethnic minority students: A cause analysis. Symposi-
um auf der Tagung der Fachgruppen für Pädagogische 
Psychologie und Entwicklungspsychologie der Deut-
schen Gesellschaft für Psychologie (paEpsy), Leipzig.

Knappik, M., Peschel, C., Atanasoska, T., Ayten, A. C. &  
Haegi-Mead, S. (2019, September). DaZu: Reflecting 
Language(s) and Positionalities in a Changing Educa-
tion System. Vortrag auf der ECER (European Confer-
ence on Educational Research) 2019, Hamburg.

Kuhl, P., Gresch, C. & Grosche, M. (2019, Februar). 
Inklusion, Sonderpädagogische Förderung und Schul-
leistungserhebungen: Gelingensbedingungen und He-
rausforderungen. Symposium auf der 7. Jahrestagung 
der Gesellschaft für empirische Bildungsforschung 
(GEBF), Köln.

Lindner, K.-T., Alnahdi, G. H., Wahl, S., Hamel, N. &  
Schwab, S. (2019, August). Inclusive Teaching Prac-
tice – Vision or Reality? Vortrag auf der Tagung der 
World Education Research Association (WERA), 
Tokyo, Japan. 

Lüdeke, S. & Linderkamp, F. (2019, Juli). Informant 
Discrepancies between Teachers and Adolescents in 
Diagnostic Processes and their Relevance for School 
Stress. Vortrag auf der 7th International Conference 
and Symposium on Inclusive Education, Amherst, MA.

Lüdeke, S., Przibilla, B. & Linderkamp, F. (2019, Juli). 
International Implementation and Evaluation of Digi-
talized Universal Designs for Learning (D-UDL) in In-
clusive Vocational Education. Vortrag auf der 7th In-
ternational Conference and Symposium on Inclusive 
Education, Amherst, MA.

Markus, S. (2019, September). Autonomieunterstüt-
zung als Prädiktor positiver Lern- und Leistungsemotio-
nen bei Sekundarschülern – Auf die Beziehungsebene 
kommt es an! Votrag auf der Tagung der Fachgruppen 
für Pädagogische Psychologie und Entwicklungspsy-
chologie der Deutschen Gesellschaft für Psychologie 
(paEpsy), Leipzig.

Markus, S. (2019, August). Perceived autonomy sup-
port as multifaceted environmental antecedent of 
achievement emotions. Vortrag auf der 18th Biennial 
EARLI Conference (European Association for Re-
search on Learning and Instruction), Aachen.

Markus, S. (2019, Mai). Self-determination and self-or-
ganization as sub-dimensions of students’ perceived 
autonomy support: structure and relations of an un-
derestimated factor. Vortrag auf der 7th International 
Conference on Self-Determination Theory, Amster-
dam, Niederlande.

Markus, S. & Eberle, T. (2019, Februar). Klassifikati-
on und Operationalisierung schülerperzipierter Auto-
nomieunterstützung. Vortrag auf der 7. Jahrestagung 
der Gesellschaft für Empirische Bildungsforschung 
(GEBF), Köln.

2019
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Nicolay, P. & Huber, C. (2019, September). Schulleis-
tung, Lehrkraftfeedback und soziale Integration – Erste 
Ergebnisse einer Experimentalstudie. Vortrag auf der 
54. Jahrestagung der Sektion Sonderpädagogik der 
Deutschen Gesellschaft für Erziehungswissenschaft 
(DGfE), Wuppertal.

Nicolay, P. & Huber, C. (2019, Februar). Wie Schulleis-
tung und Lehrkraftfeedback die soziale Integration be-
einflussen. Vortrag auf der 7. Jahrestagung der Gesell-
schaft für empirische Bildungsforschung (GEBF), Köln.

Nicolay, P. & Huber, C. (2019, November). Wie Schul-
leistung und Lehrkraftfeedback die soziale Integration 
beeinflussen – Erste Ergebnisse einer Experimen-
talstudie. Vortrag auf der Herbsttagung der Arbeits-
gruppe Empirische Sonderpädagogische Forschung 
(AESF), Siegen. 

Nicolay, P., Schulze, S. & Huber, C. (2019, Juni). So-
ziale Unsicherheit und soziale Integration. Vortrag auf 
der Frühjahrstagung der Arbeitsgruppe Empirische 
Sonderpädagogische Forschung (AESF), Freiburg, 
Schweiz.

Opfermann, M., Rohde, N. & Rumann, S. (2019, April). 
Getting the big picture: The learning benefits of diffe-
rent forms of visualizations in chemistry studies. Vor-
trag beim Annual Meeting of the American Educational 
Research Association (AERA), Toronto, Kanada.

Paul, M., Ehl, B. & Grosche, M. (2019, September). Ge-
lingensbedingungen für den Transfer eines Sprachdia-
gnostikverfahrens in die Schulpraxis. Vortrag auf der 
54. Jahrestagung der Sektion Sonderpädagogik der 
Deutschen Gesellschaft für Erziehungswissenschaft 
(DGfE), Wuppertal.

Pokitsch, D., Bjegac, V. & Knappik, M. (2019, Sep-
tember). The Methodological (Re-)Construction of 
Subjectivation. Vortrag auf der DNC3-ALED (Third 
Dis courseNet ALED [Asociación LatinoAmericana de 
Estudios del Discurso] Congress), Paris, Frankreich.

Przibilla, B. (2019, September). Attitudes and Defini-
tions of Inclusion: A Teachers Survey. Vortrag anläss-
lich der Verleihung des Mixed-Methods Preises des 
Vereins zur Förderung Qualitativer Forschung e.V. 
(Association for Supporting Qualitative Research ASQ 
e.V.) auf der 14. Tagung der Fachgruppe Methoden & 
Evaluation der Deutschen Gesellschaft für Psycholo-
gie (DGPs), Kiel.

Przibilla, B. & Linderkamp, F. (2019, Juli). Attitudes and 
Definitions of Inclusion: Selected Results and Impli-
cations from the International Survey on Inclusion in 
Germany. Vortrag auf der 7th International Conference 
and Symposium on Inclusive Education, Amherst, MA.

Rahn, S. & Fuhrmann, C., (2019, September). Erfüll-
te Erwartungen? Ausbildungschancen im Anschluss 
an die höhere Berufsfachschule des Übergangsseg-
ments. Vortrag auf der Jahrestagung der Sektion Be-
rufs- und Wirtschaftspädagogik der Deutschen Gesell-
schaft für Erziehungswissenschaft, Graz, Österreich.

Rochnia, M., Casale, G., Jansen, N. C. & Rieser, S. 
(2019, September). Lesen Studierende anders als 
Lehrerbildner? Eine blickbewegungsanalystische Er-
fassung der Textrezeption von Kurzreviews. Vortrag 
auf der 54. Jahrestagung der Sektion Sonderpädago-
gik der Deutschen Gesellschaft für Erziehungswissen-
schaft (DGfE), Wuppertal. 

Salem, S. (2019, September). Translinguales Handeln 
als Brückenfunktion im Gruppenfindungsprozess unter 
neu zugewanderten und einheimischen Kindern: Ein-
blicke in das Kodier-Manual des Dissertationsprojek-
tes „Sprachsensible Bewegungsangebote in inklusiven 
Settings“. Vortrag auf der 28. Jahrestagung der DGfE- 
Kommission Grundschulforschung und Pädagogik der 
Primarstufe, Erfurt.

Schellenbach-Zell, J. & Fussangel, K. (2019, April). An-
regung von Reflexion durch Prompts und Feedback. 
Vortrag auf dem 3. Internationalen Kongress der IGSP 
(Internationale Gesellschaft für Schulpraktische Pro-
fessionalisierung), Graz, Österreich. 
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Schwab, S., Lindner, K.-T., Hamel, N., Durgut, T., 
Alnahdi, G. H. & Wahl, S. (2019, September). Inklu-
sive Praktiken in der Grundschule. Vortrag auf der 
54. Jahrestagung der Sektion Sonderpädagogik der 
Deutschen Gesellschaft für Erziehungswissenschaft 
(DGfE), Wuppertal. 

Spilles, M., Hagen, T. & Hennemann, T. (2019, Juni). 
Evaluation des KlasseKinderSpiels im Kontext einer 
tutoriellen Leseförderung. Vortrag auf der 11. Konfe-
renz der Dozierenden im Förderschwerpunkt Emotio-
nale und soziale Entwicklung, Berlin.

van Wickeren, M. & Kastens, C. (2019, September). 
Belastungserleben und Bewältigungsstrategien bei 
Unterrichtsstörungen in der Grundschule. Vortrag auf 
der 28. Jahrestagung der DGfE-Kommission Grund-
schulforschung und Pädagogik der Primarstufe, Erfurt.

Wilkes, T., Stark, L., Trempler, K. & Stark, R. (2019, 
September). Promoting procedural knowledge in 
teach er education: Effectiveness of generating vs. stu-
dying illustrative examples. Vortrag auf der Tagung der 
Fachgruppen für Pädagogische Psychologie und Ent-
wicklungspsychologie der Deutschen Gesellschaft für 
Psychologie (paEpsy), Leipzig.

Wilkes, T., Trempler, K., Stark, L. & Stark, R. (2019, 
September). Sequencing effects in video-based ad-
vocatory learning from errors. Vortrag auf der Tagung 
der Fachgruppen für Pädagogische Psychologie und 
Entwicklungspsychologie der Deutschen Gesellschaft 
für Psychologie (paEpsy), Leipzig.

Böhme, K., Gresch, C., Schmitt, M. & Grosche, M. 
(2020, November). Vorstellung des Projekts „Inklusion 
in der Sekundarstufe I in Deutschland (INSIDE)“. Vor-
trag auf der digitalen Herbsttagung der Arbeitsgruppe 
Empirische Sonderpädagogische Forschung (AESF), 
Potsdam.

Casale, C., Durgut, T. K., Hamel, N., Herzog, M. & We-
ber, J. (2020, November). Adaptiver Unterricht im För-
derschwerpunkt Emotionale und soziale Entwicklung 
aus Sicht von Lehrkräften für sonderpädagogische 
Förderung – Ergebnisse einer qualitativen Interview-
studie. Vortrag auf der digitalen Herbststagung der 
Arbeitsgruppe Empirische Sonderpädagogische For-
schung (AESF), Potsdam.

Goldan, J. & Grosche, M. (2020, September). Bestimmt 
das Angebot die Förderquote? Effekte der räumlichen 
Angebotsstruktur von Förderschulen auf den Anteil 
von Schüler*innen mit sonderpädagogischem Förder-
bedarf an Grundschulen. Vortrag auf der 55. Jahres-
tagung der Sektion Sonderpädagogik der Deutschen 
Gesellschaft für Erziehungswissenschaft (DGfE), Köln.

Grosche, M. & Casale, G. (2020, September). Ist Re-
sponse-to-Intervention ein inklusives Fördersystem? 
Vortrag auf der 55. Jahrestagung der Sektion Son-
derpädagogik der Deutschen Gesellschaft für Erzie-
hungswissenschaft (DGfE), Köln.

Grosche, M., Paul, M., Patzelt, M., Decristan, J., Urton, 
K., Barwasser, A. & Grünke, M. (2020, September). 
Effektivität einer Rechtschreibförderung von Grund-
schulkindern mit schwachen Rechtschreibleistungen –  
Eine randomisiert-kontrollierte Studie (RCT). Vortrag 
auf der 55. Jahrestagung der Sektion Sonderpädago-
gik der Deutschen Gesellschaft für Erziehungswissen-
schaft (DGfE), Köln.

Grummt, M. & Grosche, M. (2020, September). Was 
kann sonderpädagogische Forschung leisten? Zwi-
schen Evidenzbasierung, Methodenstreit und Trans-
formation einer Profession. Vortrag auf der 55. Jahres-
tagung der Sektion Sonderpädagogik der Deutschen 
Gesellschaft für Erziehungswissenschaft (DGfE), Köln.
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Huber, C., Nicolay, P. & Weber, S. (2020, Novem-
ber). Beliebte Opfer? Eine Studie zur Prävalenz von 
Bullying, Victimisierung und sozialer Integration. Vor-
trag auf der digitalen Herbsttagung der Arbeitsgruppe 
Empirische Sonderpädagogische Forschung (AESF), 
Potsdam.

Jansen, N. C., Decristan, J. & Gräsel, C. (2020, Sep-
tember). Welche Schüler*innen stehen (nicht) im 
Fokus? Selektionsprozesse in der professionellen 
Wahrnehmung von Lehrkräften. Vortrag auf der 55. 
Jahrestagung der Sektion Sonderpädagogik der 
Deutschen Gesellschaft für Erziehungswissenschaft 
(DGfE), Köln.

Kluge, J. & Grosche, M. (2020, September). Rollen-
veränderung durch kokonstruktive Kooperation von 
Regelschullehrkräften und Sonderpädagog*innen in 
inklusiven Schulen. Vortrag auf der 55. Jahrestagung 
der Sektion Sonderpädagogik der Deutschen Gesell-
schaft für Erziehungswissenschaft (DGfE), Köln.

Kluge, J., Lüke, T. & Grosche, M. (2020, August). Evi-
dence for a social desirability bias in attitudes towards 
inclusion using the RRT. Vortrag auf der Online-Konfe-
renz der EARLI SIG 15 – Special Educational Needs, 
London, England.

Kluge, J., Spilles, M., Grosche, M., Fussangel, K., Ca-
sale, G., Bartling, A., Gottfried, K., Gräsel, C., Henne-
mann, T., Huber, C., Kaspar, K., König, J., Linderkamp, 
F., Melzer, C. & Strauß, S. (2020, November). Messung 
kokonstruktiver Kooperation von Lehrkräften. Vortrag 
auf der digitalen Herbsttagung der Arbeitsgruppe 
Empirische Sonderpädagogische Forschung (AESF), 
Potsdam.

Lüdeke, S. & Linderkamp, F. (2020, November). Res-
sourcenorientierung in der Diagnostik und Intervention 
bei Jugendlichen mit ADHS. Experimentelle Studie zur 
Diagnostik kreativer Leistungen. Vortrag auf der digita-
len Herbsttagung der Arbeitsgruppe Empirische Son-
derpädagogische Forschung (AESF), Potsdam.

Przibilla, B. & Linderkamp, F. (2020, November). Klas-
senklima aus Sicht von Schülerinnen und Schülern 
mit Migrationshintergrund. Vortrag auf der digitalen 
Herbsttagung der Arbeitsgruppe Empirische Sonder-
pädagogische Forschung (AESF), Potsdam.

Przibilla, B., Thelen, P. & Linderkamp, F. (2020, Novem-
ber). Elternbelastung im Kontext der Corona-Krise –  
Erste Ergebnisse eines Projekts zur langzeitlichen 
Analyse des Belastungserlebens von Eltern. Vortrag 
auf der digitalen Herbsttagung der Arbeitsgruppe 
Empirische Sonderpädagogische Forschung (AESF), 
Potsdam.

Spilles, M., Huber, C., Bartling, A., Casale, G., Fussan-
gel, K., Gottfried, K., Gräsel, C., Grosche, M., Henne-
mann, T., Kluge, J., Kaspar, K., König, J., Linderkamp, 
F., Melzer, C. & Strauß, S. (2020, November). Einfluss 
von wahrgenommenem Lehrkraft-Feedback auf die 
soziale Akzeptanz. Vortrag auf der digitalen Herbstta-
gung der Arbeitsgruppe Empirische Sonderpädagogi-
sche Forschung (AESF), Potsdam.
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Balt, M. (2021, November) Experimentelle Einzel-
fallstudien zur Förderung mathematischer Basisfä-
higkeiten und der Entwicklung von Matheangst bei 
Grundschulkindern. Vortrag auf der Herbsttagung der 
Arbeitsgruppe Empirische Sonderpädagogische For-
schung (AESF), Luxemburg, Luxemburg.

Balt, M., Börnert-Ringleb, M. & Orbach, L. (2021, Au-
gust). Reducing math anxiety of school children: A 
systematic review of intervention research. Vortrag auf 
der digitalen 19th Biennial Conference der European 
Association for Research on Learning and Instruction 
(EARLI), Göteburg, Schweden.

Begic, P. & Buchwald, P. (2021, Juli). Applying Con-
servation of Resources Theory: Students’ Coping with 
School Dropout in different Cultural Contexts. Vortrag 
auf der digitalen 42. STAR-Conference (Stress and 
Anxiety Research Society), Haifa, Israel.

Begic, P. & Buchwald, P. (2021, Juli). Students at Risk to 
Dropout: Which Role Does Sociocultural Coping play? 
Vortrag auf der digitalen 25. IACCP+-Conference (In-
ternational Congress of the International Association 
for Cross-Cultural Psychology), Prag, Tschechien.

Begic, P., Greenglass, E. & Buchwald, P. (2021, März). 
Psychological Predictors of Coronavirus Threat. Vor-
trag beim STAR-Online-Meeting (Stress and Anxiety 
Research Society), digital.

Börger, J., Spilles, M., Krull, J., Hagen, T. & Henne-
mann, T. (2021, Juni). Die Methode One-Take-Video 
(OTV) zur Förderung der Lernleistung bei Lehramts-
studierenden. Vortrag auf der digitalen Frühjahrsta-
gung der Arbeitsgruppe Empirische Sonderpädagogi-
sche Forschung (AESF), Hamburg & Rostock.

Buchwald, P. & Begic, P. (2021, März). Coping with 
the First Lockdown-Phase in Germany: A Structural 
Equation Analysis on Women. Vortrag beim STAR-On-
line-Meeting (Stress and Anxiety Research Society), 
digital.

Casale, C., Durgut, T. K., Hamel, N., Herzog, M. & 
Weber, J. (2021, Juli). Adaptiver Unterricht im Schwer-
punkt Emotionale und soziale Entwicklung: Ergebnis-
se einer Interviewstudie. Vortrag auf der digitalen 13. 
Konferenz der Dozierenden im Förderschwerpunkt 
Emotionale und Soziale Entwicklung, Erfurt.

Casale, C., Weber, J., Krull, J. & Hennemann, T. (2021, 
Juli). App-gestützte Prävention von internalisierenden 
Verhaltensstörungen bei Schüler*innen in der Sekun-
darstufe. Vortrag auf der digitalen 13. Konferenz der 
Dozierenden im Förderschwerpunkt Emotionale und 
Soziale Entwicklung, Erfurt.

Dietz, S. & Grosche, M. (2021, September). Effektivi-
tät einer impliziten Rechtschreibförderung von Grund-
schulkindern mit durchschnittlichen und unterdurch-
schnittlichen Rechtschreibleistungen. Vortrag auf der 
56. Jahrestagung der Sektion Sonderpädagogik der 
Deutschen Gesellschaft für Erziehungswissenschaft 
(DGfE), Würzburg.

Ehl, B., Bruns, G. & Grosche, M. (2021, September). 
Unterscheiden sich mehrsprachige Grundschulkinder 
mit verschiedenen nicht-deutschen Sprachen im Wort-
schatzumfang in Deutsch. Vortrag auf der 56. Jahres-
tagung der Sektion Sonderpädagogik der Deutschen 
Gesellschaft für Erziehungswissenschaft (DGfE), 
Würzburg.

Ehl, B. & Grosche, M. (2021, November). Unterschei-
det sich der Einfluss der Sprachkontaktdauer auf die 
Wortschatzleistungen zwischen simultan und sukzes-
siv mehrsprachigen Kindern? Vortrag auf der Herbst-
tagung der Arbeitsgruppe Empirische Sonderpädago-
gische Forschung (AESF), Luxemburg, Luxemburg.

Gresch, C., Schmitt, M., Grosche, M. & Böhme, K. 
(2021, September). Inklusion in der Sekundarstufe I in 
Deutschland. Symposium auf dem Thementag „Inklu-
sion und Bildung“ auf der digitalen Tagung der Gesell-
schaft für Empirische Bildungsforschung (digiGEBF), 
digital. 

Grosche, M., Dietz, S., Wissing, M., Decristan, J., Ur-
ton, K. & Grünke, M. (2021, November). Evaluation ei-
ner impliziten Rechtschreibförderung. Vortrag auf der 
Herbsttagung der Arbeitsgruppe Empirische Sonder-
pädagogische Forschung (AESF), Luxemburg, Luxem-
burg.

Hamel, N., Schwab, S. & Wahl, S. (2021, Juli). Bullying: 
Gruppenunterschiede, Einfluss sozialer Beziehungen 
und die Beeinflussung des Wohlbefindens. Vortrag auf 
der digitalen 13. Konferenz der Dozierenden im För-
derschwerpunkt Emotionale und Soziale Entwicklung, 
Erfurt.
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Hank, C. & Huber, C. (2021, November). Ist soziale 
Kompetenz ansteckend? Kooperatives Lernen als Ka-
talysator der Ansteckung sozialer Kompetenz. Vortrag 
auf der Herbsttagung der Arbeitsgruppe Empirische 
Sonderpädagogische Forschung (AESF), Luxemburg, 
Luxemburg.

Hank, C., Weber, S. & Huber, C. (2021, Juni). Eine 
Frage des Kontaktes? – Kooperatives Lernen als Mög-
lichkeit zur Förderung sozialer Integration in der Pri-
marstufe. Vortrag auf der digitalen Frühjahrstagung 
der Arbeitsgruppe Empirische Sonderpädagogische 
Forschung (AESF), Hamburg & Rostock.

Jansen, N. C. & Decristan, J. (2021, August). Explo-
ring teachers’ visual attention on classroom disturban-
ces and student engagement. A pilot study in primary 
school. Vortrag auf der digitalen 19th Biennial Con-
ference der European Association for Research on  
Learning and Instruction (EARLI), Göteburg, Schwe-
den.

Kashikar, L. & Grosche, M. (2021, September). Der 
Einfluss des Labels „Lernbehinderung“ auf das Den-
ken und Handeln von Studierenden des Regelschul-
lehramts und der Sonderpädagogik. Vortrag auf der 
56. Jahrestagung der Sektion Sonderpädagogik der 
Deutschen Gesellschaft für Erziehungswissenschaft 
(DGfE), Würzburg.

Kluge, J., Casale, G. & Grosche, M. (2021, Septem-
ber). Zuständigkeiten von Regelschullehrkräften und 
Sonderpädagog*innen in einem um Partizipation er-
gänzten Response-To-Intervention-Modell (PARTI). 
Vortrag auf der 56. Jahrestagung der Sektion Son-
derpädagogik der Deutschen Gesellschaft für Erzie-
hungswissenschaft (DGfE), Würzburg.

Kluge, J., Schledjewski, J. & Grosche, M. (2021, Sep-
tember). Messung kokonstruktiver Kooperation von 
Regelschullehrkräften und Sonderpädagog*innen in 
inklusiven Schulen – Prüfung der revidierten Theorie 
der kokonstruktiven Kooperation. Vortrag im Rahmen 
des gemeinsamen Symposiums unter dem Titel „In-
klusion in der Sekundarstufe I in Deutschland“ von C. 
Gresch, M. Schmitt, M. Grosche & K. Böhme (Chair) 
auf dem Thementag „Inklusion und Bildung“ auf der 
digitalen Tagung der Gesellschaft für Empirische Bil-
dungsforschung (digiGEBF), digital.

Knappik, M. (2021, Juni). Imagination in der Interak-
tion: Dramaturgisches Handeln als Ressource für 
Sprachaneignung. Vortrag auf der 23. Grazer Tagung 
Deutsch als Fremd-/Zweitsprache & Sprachdidaktik, 
Graz, Österreich.

Knappik, M. (2021, Juli). Körperlichkeit als Facette von 
Sprachaneignung denken: Zu Möglichkeiten und Gren-
zen praxeologischer Methodologien in der Sprachan-
eignungsforschung. Vortrag auf der 3. Fachtagung der 
Gesellschaft für rekonstruktiv-praxeologische Fremd-
sprachenforschung (RFF), Marburg.

Knappik, M. & Panagiotopoulou, J. A. (2021, Mai). 
‚Hast du gerade Englisch geredet?‘ Strategien neuzu-
gewanderter Schüler*innen im Umgang mit institutio-
nalisierten Sprachgeboten und -verboten in NRW-Vor-
bereitungsklassen. Vortrag auf der Tagung Bildung im 
Kontext von Flucht*Migration Subjektbezogene und 
machtkritische Perspektiven, Freiburg, Schweiz.

Lüdeke, S. & Linderkamp, F. (2021, November). Inter-
nalisierende Verhaltensprobleme bei Jugendlichen. 
Untersuchungsreihe zu Beurteilerdiskrepanzen in der 
schulischen Diagnostik. Vortrag auf der Herbsttagung 
der Arbeitsgruppe Empirische Sonderpädagogische 
Forschung (AESF), Luxemburg, Luxemburg.

Nicolay, C. & Huber, C. (2021, November). Lehrkraft-
feedback und soziale Akzeptanz: Eine Untersuchung 
sozialer Referenzierungsprozesse auf Dyaden Ebene. 
Vortrag auf der Herbsttagung der Arbeitsgruppe Em-
pirische Sonderpädagogische Forschung (AESF), Lu-
xemburg, Luxemburg.

Schäfer, B. & Rahn, S. (2021, September). Profilana-
lyse der Studien- und Berufswahlmotive bei Lehramts-
studierenden der beruflichen Bildung. Vortrag auf der 
Sektionstagung der Berufs- und Wirtschaftspädago-
gik, Bamberg.

Spilles, M., Grosche, M., Huber, C., Bartling, A., Casa-
le, G., Fussangel, K., Gottfried, K., Gräsel, C., Henne-
mann, T., Kluge, J. & Kaspar, K. (2021, November). Die 
soziale Integration von Schülerinnen und Schülern mit 
externalisierenden Verhaltensproblemen in zweiten, 
dritten und vierten Klassen der Allgemeinen Schule. 
Vortrag auf der Herbsttagung der Arbeitsgruppe Em-
pirische Sonderpädagogische Forschung (AESF), Lu-
xemburg, Luxemburg. 
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Spilles, M. & Huber, C. (2021, Juli). Förderung der sozi-
alen Akzeptanz von Schüler*innen mit externalisieren-
den Verhaltensproblemen durch Lehrkraftfeedback. 
Vortrag auf der digitalen 13. Konferenz der Dozieren-
den im Förderschwerpunkt Emotionale und Soziale 
Entwicklung, Erfurt.

Spilles, M., Huber, C., Bartling, A., Casale, G., Fussan-
gel, K., Gottfried, K., Gräsel, C., Grosche, M., Henne-
mann, T., Kluge, K., Kaspar, K., König, J., Linderkamp, 
F., Melzer, C. & Strauß, S. (2021, Juni). Die Bedeu-
tung der Beziehung von Lehrkraft und Schulkind für 
die Einhaltung von Klassenregeln. Vortrag auf der di-
gitalen Frühjahrstagung der Arbeitsgruppe Empirische 
Sonderpädagogische Forschung (AESF), Hamburg & 
Rostock.

Spilles, M., Huber, C., Bartling, A., Casale, G., Fussan-
gel, K., Gottfried, K., Gräsel, C., Grosche, M., Henne-
mann, T., Kluge, K., Kaspar, K., König, J., Linderkamp, 
F., Melzer, C. & Strauß, S. (2021, September). Zum 
Einfluss von Regelverhalten und Lehrkraftfeedback 
auf die soziale Akzeptanz: Eine empirische Analyse 
unter Berücksichtigung von Schulkind-Dyaden. Vor-
trag auf dem Thementag „Inklusion und Bildung“ auf 
der digitalen Tagung der Gesellschaft für Empirische 
Bildungsforschung (digiGEBF), digital.

Spilles, M., Huber, C., Bartling, A., Casale, G., Fussan-
gel, K., Gottfried, K., Gräsel, C., Grosche, M., Henne-
mann, T., Kluge, J., Kaspar, K., König, J., Linderkamp, 
F., Melzer, C. & Strauß, S. (2021, November). Zum Ein-
fluss von Regelverhalten und Lehrkraftfeedback auf 
die soziale Akzeptanz: Eine empirische Analyse unter 
Berücksichtigung von Schulkind-Dyaden. Vortrag auf 
der Herbsttagung der Arbeitsgruppe Empirische Son-
derpädagogische Forschung (AESF), Luxemburg, Lu-
xemburg.

Spyrou, I. & Knappik, M. (2021, Februar). Translinguale 
Praktiken als Potenzial von Grenzauflösungen. Vortrag 
auf der Jahrestagung der Sektion Interkulturelle und 
International Vergleichende Erziehungswissenschaft 
(SIIVE) in der Deutschen Gesellschaft für Erziehungs-
wissenschaft (DGfE), Dortmund.

Stalmach, A. (2021, November). Erasmus+ Projekt 
„Supporting Successful Learning in Digital Learning 
Environments (SLIDE)”. Vortrag auf der Online-Fach-
tagung der Kultusministerkonferenz (KMK – PAD) „Di-
gitale Bildung und virtueller Austausch mit Erasmus+“, 
digital.
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Bodtländer, C., Fuhrmann, C., Frank, C. & Rahn, S. 
(2018, November). Lernaufgaben im gewerblich-tech-
nischen Unterricht beurteilen und entwickeln. Poster-
präsentation auf der KoLBi-Abschlusspräsentation der 
ersten Förderphase der Qualitätsoffensive Lehrerbil-
dung, Wuppertal.

Bruns, G. (2018, November). Vorwissen bei Kindern 
mit Lernbehinderung: schlechter vernetzt und chaoti-
scher? Posterpräsentation auf der Herbsttagung der 
Arbeitsgruppe Empirische Sonderpädagogische For-
schung (AESF), Wuppertal. 

Bruns, G. & Grosche, M. (2018, Juni). Unerwarte-
te Ergebnisse im Arbeitsgedächtnis bei Kindern mit 
Lernbehinderung. Posterpräsentation auf der Früh-
jahrstagung der Arbeitsgruppe Empirische Sonderpä-
dagogische Forschung (AESF), Genf, Schweiz.

Egger, S., Nicolay, P., Huber, C. & Müller, C. (2018,  
April). Adolescents’ and Children’s Susceptibility to 
Peer Influence on Social Judgments. Posterpräsenta-
tion auf dem 2018 SRA Biennial Meeting (Society for 
Research on Adolescence), Minneapolis, MN.

Egger, S., Nicolay, P., Huber, C. & Müller, C. (2018, No-
vember). Who Influences Whom? Differential Suscep-
tibility to Social Influence in Children and Adolescents. 
Posterpräsentation auf der Herbsttagung der Arbeits-
gruppe Empirische Sonderpädagogische Forschung 
(AESF), Wuppertal.

Ehl, B. & Grosche, M. (2018, November). Wie verlaufen 
die Wachstumskurven im Wortschatz der Umgebungs-
sprache bei mehrsprachigen Grundschulkindern? Pos-
terpräsentation auf der Interdisziplinären Tagung über 
Sprachentwicklungsstörungen (ISES X), Dortmund.

Ehl, B. & Grosche, M. (2018, September). Wortschatz-
zunahme in Deutsch und Türkisch bei mehrsprachigen 
Grundschulkindern. Posterpräsentation auf der 83. Ta-
gung der Arbeitsgruppe für Empirische Pädagogische 
Forschung (AEPF), Lüneburg.

Erpenbach, A. L., Fussangel, K. & Schellenbach-Zell, 
J. (2018, September). Die Rolle der Zentren für schul-
praktische Lehrerausbildung (ZfsL) im Praxissemester 
für die Reflexionsprozesse und die Theorie-Praxis-Ver-
zahnung. Posterpräsentation auf der Nachwuchsta-
gung der 83. Tagung der Arbeitsgruppe für Empirische 
Pädagogische Forschung (AEPF), Lüneburg.

Gerullis, A., Hagenbuck, M., Krabbe, S., Schulze, S. & 
Huber, C. (2018, Juni). Psychoedukation über ADHS 
auf Klassenebene. Eine Interventionsstudie. Poster-
präsentation auf der Frühjahrstagung der Arbeits-
gruppe Empirische Sonderpädagogische Forschung 
(AESF), Genf, Schweiz. 

Hamel, N., Durgut, T. K., Schwab, S. & Wahl, S. (2018, 
November). Social Relationships of Students with Spe-
cial Educational Needs (SISI-Study). Posterpräsentati-
on auf der Herbsttagung der Arbeitsgruppe Empirische 
Sonderpädagogische Forschung (AESF), Wuppertal. 

Hamel, N., Trauntschnig, M. & Schwab, S. (2018,  
April). Self-efficacy beliefs – A comparison of regular 
and special needs teachers. Posterpräsentation auf 
der Konferenz „Teacher Efficacy and Inclusive Educa-
tion“, Wuppertal. 

Hamel, N., Trauntschnig, M. & Schwab, S. (2018, Fe-
bruar). Student-specific self-efficacy of special needs 
and regular teachers. Posterpräsentation auf dem Ab-
schlusssymposium der „Attitudes Towards Inclusive 
Schooling – Students, TEachers and Parents“ (ATIS-
STEP) Studie, Graz, Österreich.

Hamel, N., Trauntschnig, M. & Schwab, S. (2018, Juli). 
Students-specific teacher´s self-efficacy beliefs in in-
clusive settings. Posterpräsentation auf der 6th Inter-
national Conference on Inclusion, Wuppertal. 

Hofmann, F., Stephan, M., Fuchs, K., Jakob, B., Markus, 
S. & Gläser-Zikuda, M. (2018, September). Emotionen 
von Lehrenden und Lernenden in der Hochschule –  
macht der Lehransatz einen Unterschied? Posterprä-
sentation auf der 83. Tagung der Arbeitsgruppe für 
Empirische Pädagogische Forschung (AEPF), Lüne-
burg.
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Karoff, J. & Huber, C. (2018, Juni). Überprüfung der 
Wirksamkeit einer antiglykämischen Ernährungsinter-
vention in der ADHS-Behandlung von Grundschulkin-
dern. Posterpräsentation auf der Frühjahrstagung der 
Arbeitsgruppe Empirische Sonderpädagogische For-
schung (AESF), Genf, Schweiz.

Napiany, S., Börnert-Ringleb, M., v. Aster, M., Durch-
holz, M., Galuschka, K., Huber, C., Kuhr, L., Schul-
te-Körne, G. & Wilbert, J. (2018, Juni). Kooperative 
Verhaltensmodifikation und PC-basierte Förderung 
von Verhaltensauffälligkeiten und schulischen Teil-
leistungsschwächen. Posterpräsentation auf der Früh-
jahrstagung der Arbeitsgruppe Empirische Sonderpä-
dagogische Forschung (AESF), Genf, Schweiz.

Nicolay, P. & Huber, C. (2018, Juni). Beeinflussung so-
zialer Integrationsprozesse durch Lehrkraftfeedback 
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